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Berlin war die größte Kundgebung Adolf Hiklers

Drahtbericht unseres an der Fahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterstatters

Berlin, 25. März. Die Deutſchlandhalle,
der Ort, an dem am 10. März der Reichs
miniſter Dr. Goebbels in Eröffnung der
Wahlvorbereitungen die Parole für die
Reichstagswahl am 29. März ausgab, war am
Dienstag der Schauplatz eines einzigen
Treuebekenntniſſes der Berliner Be
völkerung für ſeinen Führer Adolf Hitler.
Mit Auſopferung ſeiner ganzen Kraft hat ſich
der Führer von Anfang an an die Spitze
der Wahlkampagne geſtellt und in den nächſten
Tagen wird Adolf Hitler täglich in den ver
ſchiedenſten Teilen des Reiches zu ſeinen Volks
genoſſen ſprechen.

Die Friumphstrobe Adolf Hitlers

Ganz Berlin war heute in ein einziges
Flkaggenmeer verwändelt Die Straßen
züge, durch die der Führer ſeinen Weg nahm,
glichen einer via friumphalis Am Knie, auf
dem halben Wege zwiſchen Reichskanzlei und
Deutſchlandhalle, wo der Tiergarten ſein Ende
nimmt, war eine rieſige Ehrenpforte über
die Weite der Charlottenburger Chauſſee ge
ſpannt, von deren Höhe Spruch bän der den
Führer grüßten. Auf dem kilometerlangen
Wege zur Deutſchlandhalle hatten über Nacht
Tauſende von Handwerkern Tanneng i r
Dann den von Baum zu Baum, von Laternen-
maſt zu Laternenmaſt gewunden. Schon in
den Nachmittagsſtunden marſchierten die Beleg
ſchaften der Großberliner Betriebe geſchloſſen

zur Spalierbildung auf.
Die geſamte Berliner SA, SS, NSKK und

Politiſche Leiter waren zu dieſen Abſperrungen
herangezogen. Lange Abſperrketten waren ge
zogen, hinter denen die Menge auf und nieder
wogte. Die Häuſerfronten der Auf
marſchſtraßen waren durch Tauſende und Aber
tauſende von Fahnen eingehüllt. Zahlreiche
Fenſter ſtrahlten im Licht kleiner Jllumi
nationslämpchen. Eineinhalb Mil-
lionen Volksgenoſſen hatten ſich insgeſamt in den Zuſahrtſtraßen von der Reichs
kanzlei über die Linden, durch den Tiergarten,
durch Charlottenburg und Weſtend aufgeſtellt,
um dem Führer der Gefolgſchaftstreue der
Reichshauptſtadt zu verſichern.

Durch Lautſprechermuſik wurde die lange
Wartezeit verkürzt. Schon in den frühen Nach
mittagsſtunden hatte der Anmarſch der ein
undeinhalb Millionen ſeinen Beginn ge
nommen. Die Muſik verſtummte in dem
Augenblick, als in langſamer Fahrt der
Führer, aufrecht im Wagen ſtehend,
ſeinen Weg zur Deutſchlandha le nahm. Ein
nicht endenwollender Jubel brauſte auf und
Adolf Hitler wurde nicht müde, ſeinen Ber
linern immer wieder zu danken.

Vier Stunden vorher geschlossen
Vor der im Scheinwerferlicht ſtrahlend er

leuchteten Deutſchlandhalle hätte die Leib
ſtandarte Adolf Hitlers Aufſtellung ge
nommen. Das Rieſenoval des Jnnern der
Halle mit ihren beiden Rängen war bereits
vier Stunden vor Beginn der Kund-
gebung geöffnet worden und kurze Zeit ſpäter
mußten infolge des Maſſenandranges der Be
ſucher die Pforten polizeilich ge
üchloſſen werden.

Die Fahnen der Bewegung grüßten von der
Decke und an der Stirnſeite, unmittelbar hinter
dem Rednerpult war ein rieſiges Hoheitszeichen
geſpannt, während lange Spruchbänder ſich an
den Rängen hinzogen. Die Fahnen und Stan
darten aller Gliederungen der Bewegung wur

r J A-Z-Aan ſt das deutsche Volk Hodolf

den bei Beginn der Kundgebung in den Saal
getragen und fanden, umgeben von einem
Lorbeerhain, hinter der Rednertribüne Auf
ſtellung.

Jm Saal hatte man für die Schwerver
letzten des Weltkrieges, die mit Selbſt
fahrern, ja ſogar mit Krücken herbeigeeilt
waren, unmittelbar vor dem Rednexpult einen
Ehrenplatz bereitgeſtellt. Jmmer wieder
ertönten vor Beginn der Veranſtaltung die

bekannten Marſchlieder der Be
wegung durch die weite Halle, begeiſtert mit
geſungen von allen Anweſenden. Die Spannung
der Maſſe wird immer größer. Alles erhebt
ſich von den Plätzen, ein kurzer Befehl ertönt,
die. Standarten und Fahnen werden empor
gehoben und ſchon brauſt ein ununter-
brochenes Heilrufen durch die weite
Halle.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

„Fliegergeſchwader Horſt Weſſel“
Erlaß des Führers

Berlin, 25. März. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe gibt nachſtehenden Erlaß des Fü hrers
und Reichskanzlers bekannt:

Die Oberſte SA-Führung hat mir am
20. April 1934, meinem Geburtstage, im
Namen der geſamten SA eine Flieger-
gruppe von drei Staffeln mit insgeſamt
27 Jagd flugzeugen zum Geſchenk gemacht.
Dazu befehle ich:

Das am 1. April 1936 aufzuſtellende
Fliegergeſchwader in Dortmund
führt fortan die Bezeichnung

„Fliegergeſchwader Horſt Weſſel“.

Die Offiziere, Anteroffiziere und Mann
ſchaften des Geſchwaders tragen am Rock ein
Erinnerungsband mit dem Namen:
„Geſchwader Horſt Weſſel“.

Kahlonalſoglalhtnche deuſchearbeiterpartel

Adolf Hitler
Heß Frick Ghring Goebbels Fordan

cin die Iufttwaffe
Nähere Beſtimmungen darüber erläßt der

Reichsminiſter der Luftfahrt.
Wenn ich ſo einem Fliegergeſchwader den

Namen Horſt Weſſel verleihe und dabei
die Sturmabteilungen als Stifter Pate
ſtehen laſſe, tue ich es in dem Wunſch, der
engen Verbundenheit der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, insbeſondere meiner SA,
mit der jungen deutſchen Fliegertruppe Aus
druck zu geben; ich tue es auch in der Gewiß
heit, daß Kampfgeiſt und Opferbereit-
ſchaft wie ſie einen Horſt Weſſel beſeelt
haben, die hohen Tugenden unſerer Luftwaffe
ſind und bleiben müſſen.

Möge auch das neu beliehene Geſchwader in
der Pflege dieſer Tugenden allzeit vorbild
lich ſein.

Berlin, den 24. März 1936
gez. Adolf Hitler.
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Aufn. Weltbild, K.
wie wir gestern

berichtefen, „Iz 129* und Graf Zeppelin
eine gemeinsame Fahrt mit Fahrgasten unter

in Friedrichshafen haben,

nommen Zum erstenmal trafen sich nach
15. Jahren wieder zwei deutsche Luftschiffe

über deutschem Boden

du biſt Rationalſoniahſt!

Am Anfang der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ſtand. der Wille des Führers
und ſein feſtumriſſenes eindeutiges Programm
der RNationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei. Mit der Verkündung dieſes Programms
war ein Ziel gegeben, deſſen Erreichung das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland bedeutet. Das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland, geboren in
den Schützengräben und an den unzähligen
Fronten des großen Krieges, iſt die Sehnſucht
des deutſchen Menſchen, ſolange er überhaupt
da iſt.

Mit dem Kommen dieſer Bewegung hat ein
weltgeſchichtlicher Zeitabſchnitt begonnen, der
das deutſche Volk zum Former und Beſtimmer

ja, man kann ſagen, zum Geſtalter des
20. Jahrhunderts machen wird.

Da, wo die handgreifliche Wahrheit, die
ſogenannte Realität (ein ſehr beliebtes Wort
des vergangenen Syſtems) aufhört, ſetzt der
Glaube ein. Es gibt ein Wort, nach welchem
der Glaube Berge zu verſetzen vermöge. Das
Kind betrachtet dies als ein Wunder. Der
„reale“ Menſch lächelt darüber. Der Deutſche
aber ahnt die Wahrheit dieſer Worte und ſtellt
ſein Tun und Handeln danach ein. Der eine
früher, der andere ſpäter. Es genügt, daß am
Anfang die gläubigen Gefolgsmänner des
Führers nur ein verſchwindend kleines Häufchen
waren. Und doch war dieſes kleine Häufchen
das deutſche Volk, denn es war der Anfang
von dem, was heute iſt.

Niemals war das deutſche Volk, war der
deutſche Menſch ſchlecht! Es wäre ja ſonſt ſchon
vor Jahrhunderten als Volk verſchwunden,
untergegangen. Die Geſchichte iſt hierfür der
beſte Beweisführer. Gerade ſeine hervorragen
den Charaktereigenſchaften waren zumeiſt die
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Arſachen ſeines regelmäßig ſich immer wieder
holenden machtpolitiſchen Niederganges. Das
nicht vorhandene Schlechte im deutſchen Men
ſchen ließ ihn immer wieder an den art
fremden ſchlechten Führer glauben. Der kühl
überlegende, ſtetig abwägende und vor allem
der ſchwer ſich begeiſternde deutſche Menſch iſt

Deutſchland antwortet in London
von der Schlechtigkeit des anderen erſt dann
überzeugt, wenn er dafür den Beweis in
Händen hat. So auch im umgekehrten Sinne.
Dieſe Tatſache bedingte auch, daß am Anfang
des Kampfes des Führers ganz wenige
Männer ihm folgten und die Machtübernahme
durch eine Minderheit des deutſchen Volkes
erkämpft wurde.

Der Glaube des Führers an ſe in
deutſches Volk war unſer Glaube
Dieſer Glaube gab der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung den Mut und die Kraft, Anglaub
liches zu ſchaffen.

Ablehnung der Beschimpfungen Umſossence Vorschläqe erst am 31. März

Berlin, 25. März. vVotſchafter von
Ribbentrop hat am Dienstagabend dem
britiſchen Staatsſekretär des Aeußeren Anthony
Eden die nachſtehende vorläufige Ant-
wort auf das ihm am 19. d. M. übergebene
Dokument der Locarnomächte überreicht:

Am 19. März hat der britiſche Staats
ſekretär des Außeren Miſter Eden dem in
London weilenden Botſchafter von Ribben
trop eine erſte Kenntnis gegeben von dem
in Frage ſtehenden Entwurf eines Vorſchlags

teilung der Nationen in Mehr oder Minder
berechtigte, in Diffamierte und Ehrenvolle oder
gar in Diktierende und Unterworfene einzu
teilen, muß, weil unter den alten und als
verderblich erwieſenen Vorausſetzungen
begonnen, zum ſelben Ergebnis führen, d. h.
die neue Reglung wird nicht veſſer ſein als
die alte.

Es würde von Nutzen für die weitere Ent
wickelung in Europa ſein, wenn man auf allen
Seiten verſtehen wollte, daß Verträge und

gigkeit und Souveränität des Reiches,
einen großen Beitrag zum europäiſchen Frie
den zu leiſten.

Sie ſind weiter der m r daß alleVerſuche, durch wirtſchaft iche Kon
feren zen eine Beſſerung der ſozialen Lage
der Völker in Europa herbeizuführen, ſo
lange vergeblich ſein werden, als es
nicht gelingt, den europäiſchen Völkern, ſowie
ihren politiſchen und wirtſchaftlichen Führun
gen das Gefühl einer unbedingten Und an

der

ä Diktate im Völkerleben eine rechtlich verſchie- dauernden Sicherheit zu geben. Dieſe SeiDer Nationalſozialiſt, durchdrungen der Locgrungm ächt e dene Wertung erfahren. Das Diktat wird wohl Sicherheit kann aber nur in einer auf lange Wucht d
von dieſem felſenfeſten Glauben an den Nach der erfolgten Zuſtellung dieſes für den Sieger einen Rechtsanſpruch zum Ein Zeit garantierten Feſtigkeit des Friedens geſteiger
Führer und ſeine Jdee war derjenige, der in Söriftſtückes wurde die deutſche Regierung halten ſcheinen, von dem Beſiegten aber ſtets liegen. dabei dinige der eingeladen, ihre Stellungnahme dazu zu über Als eine wider das Recht erfolgte Ver Die deutſche Regierung macht keinen Hehl dada Hwerſten Tagen es Kampfes bei ſchein mitteln. t gun gaangeſehen und vemgemäſßz be daraus daß ſte ſelbſt auf dieſen Frieden inneres
W änner tet des geſteckten Zieles Jndem die deutſche Reichsregierung dieſem Urteilt werden Nur Verträge die von Gleich als eine der ſicherſten Grundlagen für eine Vefreiu

ſeinen Glauben durch ſeine Tat der Gefolg Wunſche nachkommt, muß ſie einleitend noch berechtigten, aus freiem Willen und freier wieder anſteigende Wohlfahrt der Völker beide
ſchäft aufzwang. Dem Kampf mit der brutaken einmal die Grundſätze und Gedanken nieder Zeberzeugung abgeſchloſſen werden, können den mehr Wert legt, als auf irgendwelche in

ſollen nlegen, aus denen die innere Not wendigkeit Anſpruch darauf erheben, von beiden Partnern wirtſchaftlichen Konferenzen auszuhandelndee ihrer Haltung erſichtlich werden wird m gleiche und andauernde heilige Achtung zu Hilfen, Unterſtütungen oder Entlaſcungen uſw. Peiten

a i erfahren. Aus dieſer Aeberzeugung hat die deutſche Lo14 1. Die deut Reichsregierung hat inDer Führer Spricht der e h en dere aus re Deutſchland hat mit der Wiederherſtellung Regierung ihre Vorſchläge der inter Am
ſiſch-ſowjetiſche Militärbündnis der Souveränität in ſeinem Reichsgebiet erſt nationalen Diskuſſion unterbreitet. Wenn ſie wirdam Donnerstag, dem 26. März. die rechtlichen und politiſchen Vorausſetzungen die Vorausſetzung geſchaffen, um ſolche daher gezwungen iſt, den ihr vorgekegten Vor Werke
für den Rheinvertrag von Locarno ve wirklichen Verträge abſchließen zu können. ſchlag für einen Vertragsentwurf der Locarno Arbeiteum 20 Uhr ſeitigt worden ſind, ihrerſeits entſchloſſen, Zu dieſem Zweck und unter dieſer Voraus mächte in all jenen Punkten abzulehnen, die Uhr ert
die volle Souveränität über das ge gung hat die deutſche Regierung ihrerſeits die Ehre und Gleichberechtigung der deutſchenzog Leipzig ſamte deutſche Reichsgebiet endlich wieder ie bekannten Vorſchläge unterbreitet und Nation berühren, ſo glaubt ſie aber auch,

S herzuſtellen. ſteht auch heute noch zu ihnen. aus e e ihrer deSeine Rede wird durch den Reichs- Sie hat aber den Einmarſch deutſcher Der Vorſchlag für einen Vertragsent n en er n en Re Betrieb
sender Leipzig übertragen Truppen in dieſes Gebiet des Deutſchen Reiches wurſ, der der deutſchen Regierung durch den gierung folgen zu müſſen, um ihrerſeits durch gehiß

nicht angeordnet, um damit eine Aktion um britiſchen Staatsſekretär Miſter Eden über die Unterbreitung' möglicher neuer Haus,
Alles zz8ithören? ihrer ſelbſt wegen durchzuführen, ſondern ſie reicht wurde, läßt aber jede Voraus- Vorſchläge zu einer Löſung dieſer euro Stunde

hat ſich zu dieſer Aktion gen ötigtgeſehen, ſetzung für die erfolgreiche Organiſierung päiſchen Frage beizutragen. des neu
um damit für Deutſchland die Voraus- eines wirklichen dauerhaften Friedens ver Die deutſche Regierung möchte daher auch Um
ſetzungen zu ſchaffen, unter denen es einer miſſen da er ſich zunächſt aufbaut auf einer in dieſem Dokument ſich nicht in Eingzel- der K

Gewalt mußte entgegengetreten werden. Wirt neuen Vereinbarung über eine klare und ver neuen für eine große Nation untr agbaren ren ber die o ihr ahenlehtenden Veginn
haftliche Maßregelungen wurden ertragen. ünftige Organiſterung des europäiſchen Frie Ruſs ehe cher a v ne e Panlle ergehen Jonderr ſie möchte ſich die ters an
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Das Letzte, das Leben wurde geopfert, Nichts dens Heitreten kann. Dieſe Vorausſetzung wird mals von vornherein ſchon verſuchten Feſtle Lorbehalken, um dieſe ihre ablehnende Eſſenwurde uns geſchenkt. Der Weg des National r mm e en len e kg ung zur der e e Deutſchlands Stellungnahme in Verbindung zu bringen mit gabrike

igli i zei g. mit den anderen einem neuen eingehenden Vorſchlag Sirenenb er a e e m ſonen Händen re de derte riharegierung zu. Mir die Ueberwindung der eurepatſhen Kriſe Fation,
roismus bedingen dieſem Vorſchlag ihre Zuſtimmung ausſprechen, den ſie auszuarbeiten entſchloſſen iſt. Sie wird für Predingen. Es iſt daher dieſe deutſche Aktion der end ſo würde ſie teilhaben an der Schuld einer dieſen der königlich britiſchen Regierung über von inDes Führers Glaube an Deutſchland, das lichen Wiederherſtellung der vollen Souveräni ich daraus zwangsläufig ergebenden, fortge geben mit dem aufrichtigen Wunſch, daß es Flugzen
grenzenloſe Vertrauen zum deutſchen Volk, tät des Reiches zu ſeinem eigen en Ge Prten inneren Ablehnung der unter ſolchen dieſer dann vielleicht gelingen möge, in ihm all ge
haben das Heütſchkand von heute geſchaffen denn r Se u de en n r der Vorausſetzungen dem deutſchen Volk aufgend eine Grundlage zu finden für die Einkeitung Nation

er e u Ver tagen re der r. z für ne tigten dem ütigenden Unterwerfung. W z e el T d e rrauen des Führers un uf den Frieden in m T. J ölkern den Frieden und ihren wirtſchaft ivſtenDeutſchland e i e e e e Dies wirck die deufsche Reichs- lichen und raten Leben eine neue Befruch en
ähli Wenn die anderen aaten un egte tun eben ſollen. Führer,ehe e h hekeeet e de r Wegen bereit a ſollten auch ihrerſeits den regierung jedoch nicht tun e deſſen muß die deutſche Re et

und in der Heimat bewieſen, daß es heroiſch er ſolchen neuen eüroptiſchen Denn es iſt nach aller geſchichtlichen Er gierung der königlich britiſchen Regierung mit zu ſte
i de Fu e e leung zu ſuchen dann öglich, auf einer ſolchen Grundlage tetlen, daß ſie in dieſer Woche der letzten jeden dſein kann Schlechte, artfremde Führer haben khune ſie aber nicht die elementaren Grund fahrung unmöglich, n e weit ein ergnt noch eit

i i in n etner en einen wirklichen und dauerhaften weil aus Vorbereitung ihrer Wahlen rein erhniſchden Friedenswillen des deutſchen Volkes ein lagen und Vorausſetzungen einer ſolchen em Wit dein gleicher Berechtigung von nicht mehr in der Lage iſt eine ſo umſange dieſer
g. ſannt für unſaubere politiſche gwecke. Aus in die gunft weiſenden Entwiciung von e t v h wlesſene und Wenn Aipet reiche und ſo ſehr zu überlegende Arbeit fertig nale P
dieſem Irrtum der den Niedergang des deut in ahnen Denn Farbe t ereen Frieden Nette Die veutſche zuſtellen Sie hälke es außerdem für notwen Der
ſchen Volkes bis kurz vor den Abſturz in den We udnen t en Reichereg erung niß daher alle jene Beſtim dig, Botſchafter Herrn von e e F r
Abgrund nach ſich zog, hat der Führer das Harung r ie mungen des Vorſchlages der Locarnomächte zur mündlichen Klärung einiger wichtiger aff
deutſche Volk befreit. Der deutſche Arbeiter, den r e ne nen die geeignet ſind, die Ehre der Fragen am Dienstag, dem 24. März, noch.
der Bauer, der Wiſſenſchaftler, der Hand Atmoſphäte der verſtändnisvollen Aner NAgtion erneut zu diffamiteren oder die einmal nach London zu ſchicken. haft
werker, der Lehrer, der Jngenieur, alle Deut kennung und Berückſichtigung der natür Gleichberechtigung in Frage zu ſtellen bzw. zu Die deutſche Regierung wird dann am kenntui
ſchen haben bewußt oder unbewußt als Na lichen gleichen Lebens und politiſchen beſeitigen. Dienstag, dem 31. März, ihre ein Gleichb
tionalſozialiſten an ihrem Arbeitsplatz ſo mit Rechte aller daran beteiligten Völker. 4. Die deutſche Regierung und das deutſche gehende Stellungnahme mit ihren gen.
gearbeitet und die Vorausſetzung geſchaffen, Jeder Verſuch, die Neuordnung Europas mit Volk haben den tiefernſten Wunſch, nach der poſitiven Vorſchlägen der Lköniglich Die
die dem Führer die Kraft gab, Deutſchland den alten Methoden einer haßerfüllten 3 wei Wiederherſtellung der vollen Anabhän britiſchen Regierung zur Verfügung ſtellen. und

wieder groß zu machen. Daß jeder empfeDeutſche Nationalſozialiſt iſt, ließ er deden Führer den 7. März 1936 erkämpfen. e renDas deutſche Volk iſt nationalſozialiſtiſch 1 geben,und rechtfertigt. das grenzenloſe Vertrauen des

Führers zum deutſchen Volk am 29. März und 2 egibt damit dem Führer die Kraft zur Er akämpfung des Friedens der Welt.
(Fortſetzung von Seite 1.) halle noch nicht erlebt. Und es ſchien, als

wollten die. Zehntauſende, die hier ſeit Stun
über die Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen
Regimes abzugeben, und ihm zugleich Voll derDer Führer betritt in Begleitung des den auf dieſen Augenblick gewartet hatten, be macht für den weiteren Kampf um EhreWehrmachksbeamke an aminiſters Dr. G oe h helle der in ſeiner Jeiſeg, geh ſich die Reichs hauptſtadt auch in und Freiheit der deutſchen Nation zu erteilen, ſt

Kigenſchaft als Berliner Gauleiter als erſter ihrer Liebe Anhänglichkeit und Treue zum ſpringen die Zehntauſende von den Plätzen auf, s
ſind wahlberechtigt n e h das Wort Befreier und Erretter Deutſchlands von nie rufen und jubeln minutenlang dem Führer zu

u mand übertreffen laſſe. Zugleich aber bewies J 0m 2 Der Reichswahlleiter Dr. Goebbels ſie d et re folgte ſofort Kaum ſind die Lieder der Nation ver CBerlin, 25. März. Um Mißverſtänd kommt in ſeiner Begrüßungsrede kurz auf die der Handbewegung des Führers mit der er klungen, wiederholen ſich die Ovationen. Toſend
niſſen vorzubeugen, wird mitgeteilt, daß nach durch die deutſchen Maßnahmen vom 7. März Um Ruhe bat Meiſterhaft zeigte Adolf fallen die Zehntauſende in das r r net
8 26 Abſ. 2 des Wehrgeſetzes nur für die geſchaffene außenpolitiſche Situation zu ſprechen Hitler in kurzen Strichen das Werden Daher es eatee a dent Lerhe e
Soldaten (Offiziere, Unteroffiziere und Jeder ſeiner Sätze ſind von dem brauſenden des neuen Deutſchlands und die Voraus- Führer aus ringt. ein. Nach allen77 h Beifall der Menge begleitet. Es iſt deutlich ſetzungen auf, die zu ſchaffen notwendig waren, Dankend, verläßt der Führer die Halle, begleitet
Mannſchaften) das Recht zum Wählen oder erſichtlich, wie ſehr die Volksgenoſſen bereits Um dieſes Werden Tat werden zu laſſen Jn von dem ſpontan angeſtimmten Kampflied-
zur Teilnahme an Abſtimmungen im Reich durch die ſich ihrem Ende nähernde Wahl Gedanken von weltgeſchichtlicher Tiefe bekannte „Durch Großberlin marſchieren wir, für
ruht. Dagegen ſind ſämtliche Wehrmachts- kampagne für zig e de ührers er ſich unter atemloſer Se le zu rer 13 g. Adolf Hitler kämpfen wir!“

t dein c Weih woruin es den an die ewige Lebens ese Weyslen den re Uniſern e r bei der Wahl am 29. März geht: deutſchen Voltos, und donnernde Bei Die Röckfahtf zor Reichskanzlei 4
en der fallsſtürme unterſtrichen ſeine von zwingender Während d Rede d 2 ſtanUnantastbarer Beschluß Logik erfüllten Sätze, in denen er das Lebens den Jebniguſende! auf Dem re der

s Das deutſche Volk will daß der hiſtori recht des deutſchen Volkes forderte e Deutſchlandhalle. Sie ſtanden entlang der JPölkerbund wieder verkagt ſche Beſchluß des Führers unange- „Wer uns dieſes Lebensrecht nicht zubillige, ganzen 12 Kilometer langen Straße bis Zur
t aſt et bleibt! Das iſt eine Antwort an die der glaube nicht an Frieden und wolle auch Reichskanzlei, die 128 Milltonen Menſchen die

Nächſte Sitzung „ſpäter“ in Genf Londoner Adreſſe und die Wahl am 29. Märg der der durch Lautſprecher übertragenen Rede des
London, 25. März. Der Völkerbundsrat gin i n r aſen n r daten Sahi e n en ndrer bei den von ihm getroffenen aß Als der Führer der Vorſehun dankte, da während dieſer Rede des Führers empfanden,hat am Dienstagnachmittag in nichtöffentlicher nahmen zur Belegung des Rheinlandes mit gerade er r rer ſel den Kann das löſte ſich bei der Rückfahrt des Führers in vSitzung beſchloſſen, ſich zu vertagen, bis die deutſchen Friedensgarniſonen die Unterſtützung um Frieden Freiheit und Ehre für Deutſch unvergleichlichem Jubeltoſen, das die

Stellungnahme aller veteiligten Regierungen und das Verſtändnis des ganzen deutſchen land zu führen, dankten ihm die Maſſen er ganze Triumphſtraße viele Kilometer weit er
zu den Vorſchlägen der Locarnomachte vor Volkes hinter ſich hat, und daß er auf die un griffen füllte, wie das ferne Brauſen eines Meeres
liegt. Der Ratspräſident wurde ermächtigt, verbrüchliche Gefolgſchaftstreue des zzu gegebener Zeit den Rat wieder nach Genf deutſchen Volkes immer rechnen darf. Jm Schrittempo ſteuert Brigadeführer 6einzuberufen.

Kom ſtellt Bedingungen
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up. Rom, 25. März. Die italieniſche
Regierung hat die drei LocarnoMächte Frank
reich, Belgien und Großbritannien davon in
Kenntnis geſetzt, daß es ſeine Zuſtimmung
zu dem in London vereinbarten Locarno
abkommen, wie es im engliſchen Weiß
buch niedergelegt iſt, nicht e her geben können,
bevor nicht die Sanktionen gegen Jtalien
aufgehoben ſeien.

Sie waren und ſind uns das Symbol
einer nationalen Ehrauffaſſung. Aber mehr

noch als das: Sie waren und ſind uns das
Vorbild einer einfachen, ſpartani-
ſchen, mit einem Wort nationalſozialiſtiſchen
Lebensauffaſſung und Lebenshaltung. Sie

ſind für uns das neue, das junge, das moderne
Deutſchland, das leben will und das auch
leben wird.“

Der Führer sp icht
Einen ſolchen Empfang, wie er bei dieſer

Kundgebung dem Führer des neuen Deutſch
lands bereitet wurde, hat die Deutſchland

Ausklang in der Deutschlandlholſe

Ein wahrer Orkan aber, der minutenlang
die Halle durchtoſt, beſtätigt dem Führer, daß
durch ihn das ganze deutſche Volk der Welt
ſeinen Willen zu einem wahrhaften, ehren
vollen und aufrichtigen Frieden verkündet.
Endloſe Heilrufe und Händeklatſchen be

gleiten ſeine erneute Ver ſicherung, daß
Deutſchland mit der Welt in Frieden und
Freundſchaft leben und ſeinen Beitrag zu
dieſem Frieden leiſten wolle, daß es aber un
möglich ſei, dieſem Volk noch länger De
mütigungen zuzumuten. Bei der Aufforderungs Fußrere an das deutſche Volk, am
29. März ſein offenes und freies Urteil

Schreck den Wagen des Führers durch die
Bismarckſtraße. Als wir uns am Knie im
Wagen erheben, um über die Menſchen hin
wegzuſchauen, da zeigt ſich, daß die ganzen ein
mündenden Straßen weithin mit Menſchen
verſtopft ſind. Berlin hat ſich ſelbſt ü be r
troffen, faſt die Hälfte ſeiner Bevölke
rung war an dieſem Abend unterwegs. Und
das will für eine Weltſtadt von ſo rieſigen
Ausmaßen etwas heißen. Niemand hatte ſie
organiſtert und dorthin geſchickt. Sie waren
nur dem Zuge ihres Herzen s geforgt

Am heutigen Mittwoch wird der Führer
in Ludwigshafen zur befreiten Saar
ſprechen. 9p



An das Deutſche Volk!
Seit Beginn des Wahlkampfes hat ſich die

Wucht dieſer Maſſenkampagne von Tag zu Tag
geſteigert. Jn überſtrömender Begeiſterung hat
dabei die ganze Nation ein freudiges und tief
inneres Bekenntnis zum Führer und zu ſeiner
Befreiungstat vom 7. März abgelegt. Die
beiden letzten Tage vor der Wahl
ſollen nun dieſes Bekenntnis noch einmal in
einem gewaltigen Ausdruck vor dem eigenen
Volke und vor der ganzen Welt erhärten.

Am Freitag, dem 27. März, um 16 Uhr,
wird der Führer von den Krupp
Werken in Eſſen aus zu allen deutſchen
Arbeitern und Soldaten ſprechen. Am 15.45
Uhr ertönt über alle Sender das Kommando:

„Heißt Flagge!“
Auf dieſes Kommando werden in ganz

Deutſchland auf allen öffentlichen Gebäuden,
Betrieben und Privathäuſern die Fahnen
gehißt. Kein Gebäude, kein Vetrieb, kein
Haus, keine Wohnung, von denen von dieſer
Stunde an bis zum Wahlende nicht die Fahnen
des neuen Deutſchland wehen!

Um Punkt 16 Uhr werden die Sirenen
der Krupp- Werke eine Minute lang den
Beginn des großen Friedensappells des Füh
rers ankündigen. Jn ihren gellenden Ton aus
Eſſen ſtimmen aus ganz Deutſchland von
Fabriken, Schiffen und Lokomotiven alle
Sirenen mit ein. Damit wird für die ganze
Nation, für Betriebe und ihre Belegſchaften,
für Privatleute, Fahrzeuge, mit Ausnahme
von in Bewegung befindlichen Zügen und
Flugzeugen eine Minute Verkehrspauſe und
allgemeine Stille angeordnet. Die
Nation hält während dieſer Minute innere
Einkehr und bringt damit in der demonſtra
tivſten Weiſe vor der ganzen Welt ihre Ent
ſchloſſenheit zum Ausdruck, ſich hinter den
Führer, ſeine Friedenspolitik, ſeine Politik der
Ehre und Gleichberechtigung wie ein Mann
zu ſtellen. Dieſe Minute Verkehrsſtille ſoll
jeden deutſchen Mann und jede deutſche Frau
noch einmal daran gemahnen, daß ſie ſich
dieſer Zeit würdig erweiſen und ihre natio
nale Pfücht erfüllen müſſen.

Der Führer als erſter Arbeiter und Soldat
des deutſchen Volkes wird ſodann aus der
Waffenſchmiede des DeutſchenReiches, aus den Krupp Werkſtätten in
Eſſen, vor der geſamten deutſchen Arbeiter
ſchaft und allen deutſchen Soldaten ſein Be
kenntnis zum Frieden wie zur Ehre und
O hetelttiznng der deutſchen Nation ab

egen,

Dieſe Kundgebung wird in allen Betrieben
und Kaſernen im Gemeinſchafts
empfang aufgenommen. Läden laſſen wäh
rend der Zeit von 16 bis etwa 17 Uhr Ver
kaufspauſe eintreten, um ihren Ange
ſtellten und dem Publikum Gelegenheit zu
geben, die Rede des Führers zu hören.

Das Volk ist das Rückgrat
der Aussenpolitik

„Es iſt ein Jrrtum, zu glauben, man
könne eine aktive Außenpolitik be
treiben, ohne daß man im Rücken ein ge
ſchloſſenes eimi ges und einſatzbereites
Volk habe.“

Dr. Goebbels, 1932.

Am Sonnabend, dem 28. März, begeht
das ganze deutſche Volk in feierlicher Weiſe den

„deutkſchen Volkstag für Ehre,
Freiheit und Frieden“

Die nationalſozialiſtiſchen Formationen wer
den in Rieſendemonſtrationen die
Nation zum gewaltigen Maſſenappell auf
rütteln. Von 18.30 Uhr füllen ſich die Straßen
der Städte und Dörfer mit den Millionen
maſſen des Volkes, die ihren Sammelſtätten
zuſtrömen, um den Führer das letzte Mal vor
der Wahl zu hören. 19.45 Uhr ſtehen die ge
ſamten Kolonnen bereit. An allen Sammel
ſtätten und in den Verſammlungen herrſcht
feierliche Ruhe.

Die Glocken des Kölner Domes
läuten um 19.50 Uhr mit ehernem Munde den

Friedensappell des Führers
ein, der um 20 Uhr von den Meſſehallen
in Köln pünktlich beginnt. Am Ende dieſes

Appells des ganzen Volkes wird von den
Kölner Meſſehallen aus das Alt nieder
ländiſche Dankgebet angeſtimmt. Mit
den Klängen dieſes Liedes, das von Köln aus
über alle Sender bis in das letzte Dorf über

Freiheitsappelle des deutſchen Volkes
der Führer ſpricht am Freitag aus den Kruppwerken in Eſſen und am Sonnabend

in Köln Aufruf Dr. Goebbels' zum 27., 28. und 29. März

tragen wird, miſcht ſich der Geſang des ganzen
Volkes. Alle deutſchen Volksgenoſſen im ge
ſamten Reich ſtimmen ſtehend in dieſen Geſang
ein. Der Schlußakkord „Herr mach uns frei
ſoll, von 67 Millionen geſungen, über ganz
Deutſchland hinwegbrauſen. Jn dieſen Geſang
fallen von ſeinem Anfang an die Glocken ein
und läuten eine Viertelſtunde lang für Ehre,

Freiheit und Frieden des deutſchen Volkes.
Dann ſetzt für alle deutſchen Sender eine

Funkſtille von 15 Minuten ein.
Damit hat der Wahlkampf ſein Ende ge

funden. Am 29. März aber tritt die Nation ge
ſchloſſen an die Wahlurne, um ihre Pflicht zu
tun und dem Führer zu beſtärken in ſeinem
Glauben an das deutſche Volk und in ſeinem
tapferen und unerſchütterlichen Kampf für
Ehre, Freiheit und Frieden der deutſchen
Nation. Dr. Goebbels.

Berläin, den 24. März 1936.

Zur Durchführung des Aufrufes des Reichs
wahlkampfleiters wird noch bekanntgegeben:

Am Freitag, dem 27. März,
um 16 Uhr, wird das Sirenenſignal aus
den Kruppwerken gegeben. Zu gleicher
Zeit wird dieſes Signal von den Sirenen und
Älarmgeräten aller Fabriken, Werke ſtillſtehen

der Lokomotiven, Schiffen uſw. im ganzen
Reiche übernommen und eine Minute lang
durchgeführt.

Die Dienſtſtellen der Reichsbahnverwaltun
gen und Reedereien uſw., die Betriebsführer
der Werke uſw. werden daher gebeten, ent
ſprechende Anweiſungen zur Uebernahme des
Signals in ihrem Arbeitsbereich
Von 16 bis 16.01 Uhr herrſcht eine Minute
der Werkſtille in ganz Deutſchland, ſo daß

im ganzen Keich um 16 Uhr
der Verkehr ausſeht

(mit Ausnahme der in Fahrt befindlichen
Flugzeuge, Eiſenbahnen und Schiffe) und bis
16.01 Uhr ruht.

Die Dienſtſtellen der Verkehrseinrichtungen,
die Reichsbahnverwaltungen, Straßenbahn
direktionen und ſonſtigen Verkehrsunterneh
men werden hiermit aufgefordert, durch ent
ſprechende Anweiſungen die reſtloſe Durch
führung dieſer Stille zu ſichern.

Auch die Privatbeſitzer von Gefährten aller
Art werden auf dieſe eine Minute Verkehrs
ſtille nochmals beſonders hingewieſen.

Die Reichswahlkampfleitung
J. A.: Hugo Fiſcher.

Kriegszuſtand über Braſilien
Anlaß kommonistische Wöhlatbeit Zahlreiche Verhaftungen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P Rio de Janeiro, 25. März. Die
braſilianiſche Regierung hat einen drei
monatigen Kriegszuſtand verhängt. Sie be
gründet dieſe Maßnahme mit der „zunehmen
den Tätigkeit kommuniſtiſcher Elemente“.

Durch dieſen Schritt der Regierung tritt
der Kampf gegen den Kommunis-
m u s in Braſilien in ein neues intenſives
Stadium. Das geht deutlich aus der Begrün
dung hervor, die der bräaſilianiſche Staats
präſident für die Verhängung des Kriegs
zuſtandes gab. Jn der Erklärung heißt es
unter anderem, daß eine bedrohliche Wieder
belebung der gegen die politiſchen und ſozialen
Jnſtitutionen des Landes gerichteten Aktivität
die energiſchſten Gegenmaßnahmen notwendig
mache. Gleichzeitig mit der Durchführung des

Kriegszuſtandes werden eine Reihe von ver
faſſungsmäßigen Rechten außer
Kraft geſetzt.

Verſchiedene politiſch verdächtige Perſonen
wurden verhaftet, darunter auch Senator
Chermont, der ſich ſeinerzeit vergeblich für
den früheren kommuniſtiſchen- Abgeordneten
des Deutſchen Reichstages Arthur Ewert
alias Harry Berger eingeſetzt hatte.
Senator Chermont hatte verſucht ein „habeas-
corpusPerfahren“ zugunſten des verhafteten
Ewert einzuleiten. Die gegenwärtigen Maß-
nahmen der braſilianiſchen Behörden erfolgen
im Rahmen eines ſyſtematiſchen e
gegen den Kommunismus, den die Regierung
ſeit dem blutigen Militärputſch im November
vergangenen Jahres begonnen hat.

Wiener Marriſten vernurkeilk
Der größte Hochverratsprozeß ſeit dem Kriege

Wien, 25. März. Jn dem großen Hoch-
verratsprozeß gegen 31 öſterreichiſche Marxiſten
wurde in Wien das Urteil gefällt. Die Haupt
angeklagten, der Schriftleiter der „Arbeiter
zeitung“ Sailer erhielt 20 Monate ſchweren
Kerker, Frau Marie Emhart 18 Monate.
Weitere 16 Angeklagte wurden gleichfalls zu
ſchweren Kerkerſtrafen von mehreren Monaten
verurteilt, ſowie zu ſtrengen Arreſtſtrafen.
13 Angeklagte wurden freigeſprochen.

Das jetzt beendete Gerichtsverfahren war
der größte Hochverratsprozeß der
Nachkriegszeit in Oeſterreich. Die
31 Marxiſten hatten verſucht, die aufgelöſten

Parteiorganiſationen wieder aufzuziehen, und
wie es in der Anklageſchrift ſtand, alle Vor
bereitungen getroffen, einen allgemeinen Volks
widerſtand herbeizuführen, das herrſchende Re
gime zu ſtürzen Und die Diktatur des Prole
kariats zu errichten.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Major a. D. Hermann von Detten zum
Miniſterialdirigenten im Reichs und Preu-
ßiſchen Miniſterium für die Kirchlichen An
gelegenheiten ernannt.

Auf einem Kameradſchaftsabend eines Hoch
länderregiments in London bezeichnete der
greiſe ſchottiſche General Sir Jan Hamilton
die Behauptung, daß Frankreich oder Belgien
militäriſch gefährdet ſeien, als völlig phan
taſtiſch.

Kampf zweier Dörfer gegeneinander
Acht, Mexikaner getötet

Mexiko, 25. März. Zwiſchen den Ein
wohnern der beiden Dörfer San Pedro Cha
pulco und Jawalpa kam es wegen Mei
nungsverſchiedenheiten überLandfragen zu blutigen Kämpfen, bei
denen es acht Tote und 30 Verwundete gab.
Unter dem Ge' ut der Kirchenglocken ſtachen
ſich die Einwohner der bei Tehuachan
(Puebla) gelegenen Ortſchaften zuſammen.
Der Kampf wurde bei Eintreffen von Bundes
truppen beendet.

Der italieniſche r empfingerneut Bundeskanzker chufchnigg
und den Außenminiſter Baron Berger
Waldenegg zu einer einſtündigen Unter
redüng.
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J J Auch nach dem Kalender ist es jetzt Früh- ſ geliefert werden Am besten Sie machen
Ung. Hier und dort blüht es schon Sonne gleich eine Probefahrt und stellen selbst die
scheint Vögel singen nun aber raus aus Vielen einzigartigen Vorzüge fest, die Sie sich

v. dem Bau, das alles geniessen! Oder sind Sie beim Kauf Ihres OPEL sichern.
Gleich »Jag sagen Denn zu Ostern soll er

doch auch schon eingefahren sein
Wäre es nicht schade, wenn Sie beiseite-

stehen müßten

der einzige Deutsche ohne Wanderlust?
Ihr OPEL ist fix und fertig. In seinen neue-

sten Modellen jetzt schon zehntausendtach
erprobt und bewährt. Und jedes Kann sofort
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Ein Film, von dem man
ſpricht

er z

Ein Ufa-Film voll Spannung, Tempo
und Stimmung mit

Marika Rökk, Ursula Grableuy
Paul Kemp, Hans Stüwe

Täglich 4.00 6.50 8.15 Uhr
Die Jugend hat Zutritt

Hört Rundlun

Sämtliche P qnos
RaclſoapparateKallepparate 250, 300 RM

auch in Monatsraten 3liefert ſofort Pitun
x Mlaereleer bringenDMüuhhaon Waisenhaus-

ring B, am
Steinweg 33 Franckeplatz s

am Ranniſchen Platz

Auch ihr Gespt ächsthemo ist natörlich der

3.Aprl im Sfautschütrennaus

Was wircl da nor los sein
Becdchten Sie biffe unsere morgige Aus-
gabel Sie wird Ihnen des Räfsels Lösong

Rundfunk
Donnerstag, den 26. März 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00 Morgenruf, Wetterdienſt 6.10:
Funkgymnaſtik. 6.30 Fröhliche Morgen
muſik. 7100 Nachrichten. 7.30 Mit
teilungen für den Bauer. 8.00: Funkgym
naſtik. 8.20 Für die Hausfrau. 8.30:
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben.

940: Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter,
Waſſerſtaänd, Tagesprogramm. 10.15: Volks
liedſtngen. 11.30: Zeit, Wetter 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Allerlei von
zwei bis drei 15.00: Heute vor Jahren.

15.50: Wirtſchaftsnächrichten. 16.00:
Werkſtunde. 16.20: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 16.30 Luſtig ſein fröhlich ſeinderte 2 e18.00 Polttiſche Gro
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten und Sport

funk. 2230 Tanzmuſik n e
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf. Wetterbericht für die
Landwirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 8.10: Morgen

ſtändchen. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15:
Volksliedſingen. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Mittagsſtändchen. 12.00: Muſik zum
Mittag. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 1.15: Alte Be
kannte. Schallplatten. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.50: Vom Klavichord zum
Hammerklavier. 18.15: Serenaden und
Tänze. 19.00: And jetzt iſt Feierabend!
19.30: Waffenträger der Nation. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und Kurz
nachrichten. 20.10:. „Don GEiovanni“.
Komiſche Oper in zwei Akten. 22.00 Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30 Eine kleine Nacht-
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz!

Wir verbffentlichen unter dieſe Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpältige Millimeterzeile.

Reichsbund der Kinderreichen, Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, den 26. März 1986, 20 Uhr, im Schreber
garten am PaulRiebeck-Stift Monatsverſammlung. Die
Mitglieder haben alle zu erſcheinen, da ſehr wichtige
Mitteilungen bekanntgegeben werden.

Kaffee Bheingoldstadttheater Halle
(Am Rannischen Platz)

Heute und morgen Tanz b Heute Mittwoch, 20 bis gegen 28
Hans Heiling
Romant. Oper von H. Marſchner

bleibt für die Hausfrauen Halles
immer wieder die beliebte

Kaffeestunde
Heute Mittwoch Frühlingsfest!

Verlongt
in alen Goststäften

clie N.

Donnerstag, 20 bis gegen 22

Towariſch
Komödie von J. Deval

Zahlung der 10. Rate für Dienstag u.
FreitagStammkarten ſowie der 7. Rate
für MittwochStammkarten erbeten.

Der Saal im herrlich. Blütenschmuch
Gr. Bühnenschau: 2 Williams, Könige
der Gauchos, Los 2 Cumpasitas vom
Kristallpalast Leipeig, Landing- 7Ballett, Gr. Tanzschau, Konsert, z
Tanse, Kap. Zschiesing. Verleben Sie
heute mit uns eine fröhliche Fahrt

in den Frühling!
e
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Markisen

W

NZ-AAG
Reisedienst

vom 10. bis 14. April S Toge l

Sloffe eZelleSchirme Accorrclbon 9

Planen n allen Preislagen
nur vom

Max Spezialhaus
Albert Musik Hüſſer

große Märkerstr. 5
Prinzenstraße 18 (am Markt)
Fernruf 26179vollständigste Kanadier

PaddelAuswahl Sien Booke
Felte. Vertr. fürengros Preise KönigMotore.

e Demmer,e Halle -Srotha,M Saaleſtraße 6.

T d

Adddduvddug

Zahlungserleicht. d. B. Zahlplan

Gesamtpreis ab Halle hin und zurück

Auskunft und Anmeldung

MNZ-Relsedlenst

Hapa g-Relsebüro

s e Nautmburg, Heittrich Schmidt, Markt 19
s c on J n JS e

a Kro v Str. 54 tut

III Klasse nur S. 10 R
ab und bis Dresden S0 R
elnschließlich voller Verpflegung, Besſchtigungen usw.
laut Programm. Keine Nachtfahrtl!
Verlangen Sie den spesialprospehkt!

Hahie a. S.
Geiststraße 47, Fernruf 27631 und Annahmestellent
Zigarrengeschäft Bennemann, Alter Markt 5
Zigarrengeschäft Berger, Leipziger Straße 14
Musikalienhandlung Stoch, Große Steinstraße

Naumburg Markt 2, Fernruf 3406
Weisenfels s Kleine Burgstraße 1, Fernruf 2118

e il Donallesstraße 1213, Fernruf 3468, 3469

Halle (Saale), im Roten Turm, Fernruf 52538 und 299 60

Merseburg, Hapagvertreter F. W. Voigt, Adolf Hitler
Straße 11, Fernruf 3006
Leuna, Hapag vertreter Emil Gottschlich
Bitterfeld, Hapagvertreter Paul PolRo, Hitler-Straße 12
Weißenfels, Rudolf Dehmstedt, Saalstraße 7

die M das bevorzugke

und bewährke Werbemikkel

Jn das Handelsregiſter iſt
worden in
Abt. B. Nr. 1103: Duz Mechanik Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, Nietleben bei Halle
a. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
18. Februar 1936 feſtgeſtellt. Gegenſtand
des Unternehmens iſt die Herſtellung und
der Vertrieb von Präziſionsteilen jeglicher
Art für die geſamte Jnduſtrie, insbeſondere
für die Flügzeug- und Fahrzeuginduſtrie,
die Beteiligung an ähnlichen Geſellſchaften,
ſowie der Erwerb ſolcher Geſellſchaften.
Stammkapital: 30 000, RM. Geſchäfts
führer ſind die Kaufleute Carl Liebmann und
Wolfgang Schlegel, beide in Düſſſeldorf
Oberkaſſel. Die Geſellſchaft wird, wenn nur
ein Geſchäftsführer beſtellt iſt, durch dieſen,
wenn mehrere Geſchäſtsführer beſtellt ſind,
durch je zwei gemeinſam, oder durch einen
Geſchäftsführer und einen Prokuriſten oder
durch zwei Prokuriſten vertreten.

Abt. B. Nr. 1104: Zweigniederlaſſung Mittel
deutſchland der Deutſche Babcock K. Wilcox
Dampftkeſſel-Werke, Aktien-Geſellſchaft, Halle
a. S. Geſellſchaftsvertrag vom 1. Oktober
26. November 1898, letztmalig geändert am
28. Januar 1933. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt Errichtung, Betrieb, Erwerb und
Veräußerung von Anlagen aller Art auf
dem Gebiete der MaſchinenJnduſtrie, ins
beſondere Herſtellung und Lieferung von
Dampfkeſſeln im Gebiete des Deutſchen
Reiches, deſſen Kolonien und Schutzgebieten
nach dem Syſtem Babcock Wilcox oder

eingetragen

anderen Syſtemen, ſowie Eiſen-Konſtruk-
tionen aller Art, endlich Beteiligung an
anderen Geſchäften gleicher oder ähnlicher
Art in jeder zuläſſigen Form. Grundkapital:
8 000 000, RM. Vorſtand: Dr. Robert
Jurenka, Oberhauſen (Rheinland). Proku-
riſten: Aloys Seidel und Julius Lauth,
Oberhauſen (Rheinland). Alle Willens-
erklärungen, Urkunden und Bekannt-
machungen ſind für die Geſellſchaft verbind-
lich, ſofern ſie unter der Firma der Geſell
ſchaft erfolgen und, wenn der Vorſtand aus
einer Perſon beſteht, die Anterſchrift dieſer
Perſon oder die Unterſchrift zweier Proku
riſten, und beim Vorhandenſein von meh
reren Vorſtandsmitgliedern die Anterſchrift
zweier Vorſtandsmitglieder enthalten. Sind
mehrere Vorſtandsmitglieder vorhanden, ſo
genügt auch die Unterſchrift eines Vorſtands
mitgliedes und eines Prokuriſten.

Amtliche Bekanntmachungen
Abt. B. Nr. 9: Trotha-Sennewitzer Actien

ZiegeleienGeſellſchaft, Sennewitz. Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 20. Febr.
1936 ſind die 88 22-34 der Sahung
geändert.

Abt. B. Nr. 359: Norddeutſcher Cement-Ver
band, Geſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.,
Verkaufsſtelle Halle a. S., Halle a. S. Durch
Beſchluß vom 30. Dezember 1935 iſt der
Geſellſchaftsvertrag bezüglich S 15 (Dauer)
abgeändert. Er läuft bis zum 31. Dezember
1937. Ueber ſeine etwaige Verlängerung iſt
bis zum 30. Juni 1937 zu beſchließen.

Abt. B. Nr. 904: Kohlen und Brikett-Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß des alleinigen Geſellſchafters vom
27. Februar 1936 iſt die Geſellſchaft auf
gelöſt. Zum Liquidator iſt Kaufmann Kurt
Pauly in Halle a. S. beſtellt.

Abt. B. Nr. 931: Flughafen- Geſellſchaft Halle
Leipzig mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom
15. Februar 1936 iſt S 18 Satz 2 des Ge
ſellſchaftsvertrages (Höchſtverzinſung der
Stammeinlagen) entſprechend der Nieder
ſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 940: Reinhardt Lindner, Geſell
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt durch Beſchluß der Geſell
ſchafterverſammlung vom 9. März 1936 in
die offene Handelsgeſellſchaft: Reinhardt
Lindner umgewandelt, der unter Ausſchluß
der Liquidation das geſamte Vermögen
übertragen iſt. Perſönlich haftende Geſell
ſchafter ſind: Jngenieur Reinhardt Lindner
und Oberingenieur Otto Thieme, beide in
Halle a. S. (19 H. R. A. 4518). Hierzu wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der Geſell
ſchaft, die ſich binnen 6 Monaten nach
dieſer Bekanntmachung melden, iſt Sicher
heit zu leiſten, ſoweit ſie nicht Befriedigung
erlangen können. Sie werden auf dieſes
Recht ausdrücklich hingewieſen.

Abt. B. Nr. 941: Grün K. Bilfinger Aktien
geſellſchaft, Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
Jngenieur Dr. Wilhelm Bilfinger und
Jngenieur Dr. Hans Burkhardt, beide in
Mannheim, ſind zu ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitgliedern veſtellt. Die Prokura an
Dr. Wilhelm Bilfinger iſt erloſchen

Abt. B. Nr. 1086: Philipp Holzmann, Aktien
geſellſchaft, Zweigniederlaſſung Halle a. S.
Regierungsbaumeiſter a. D. Friedrich Lin
ſenhoff in Frankfurt a. M. iſt zum ordent
lichen Vorſtandsmitglied und Dr. Jngenieur

Hans Meyer-Heinrich in Frankfurt a. M.
zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied be
ſtellt worden. Jedes Vorſtaändsmitglied iſt
berechtigt, die Geſellſchaft entweder in Ge
meinſchaft mit einem anderen Vorſtands
mitglied oder gemeinſchaftlich mit einem
Prokuriſten zu vertreten. Die Prokuren
Friedrich Linſenhoff und Hans Meyer-
Heinrich ſind erloſchen. Dem Bernhard
Bahr, Eduard Jonſeck und Karl Alfred
Leeger, ſämtlich zu Frankfurt a. M., iſt
Geſamtprokura erteilt worden. Jeder Proku-
riſt zeichnet die Firma gemeinſchaftlich mit
einem Vorſtandsmitglied oder einem
anderen Prokuriſten.

Abt. A. Nr. 4512: 1. Hall. Edelkoſt- und
Reformhaus „Geſundheitsquell“ Johannes
Vadekow, Halle a. S. Jnhaber iſt der Kauf
mann Johannes Badekow in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4513: Albert Koch, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Albert Koch in
Halle a. S

Abt. A. Nr. 4514: Heide-Gaſtſtätte Hubertus,
Guſtav Ulrich, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Gaſtwirt Guſtav Alrich in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4515: Alwin Denck, Hohenturm.
Jnhaber iſt der Brenn und Baumaterialien
händler Alwin Denck in Hohenthurm. An
die Ehefrau Sidonie Denck in Hohenthurm
iſt Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 4516: H. Ernſt Tyrroff jun.,
ElektroRadioFachgeſchäft an der Haupt
poſt, Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Ernſt Tyrroff in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4517: Hermann Bunte, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Hermann Bunte
in Halle a. S

Abt. A. Nr. 4519: Paul Graupeter, Wans
leben a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Paul Graupeter in Wansleben g. See.

Abt. A. Nr. 311: Bennſtedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt, Bennſtedt. Bert
hold Maennicke iſt alleiniger Jnhaber der
Firma. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 785: R. Fölſche, Halle a. S. Dem
e Halle a. S., iſt Einzelprokura
erteilt.

Abt. A. Nr. 1015: Halleſche Glasmanufaktur
und Spiegel-Fabrik Alpers K Bohne, Halle
a. S. Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann
Werner Alpers in Halle a. S. Die Prokura
des Kaufmanns Werner Alpers iſt durch
Uebergang des Geſchäfts erloſchen,

Abt. A. Nr. 1666: Hermann Niemeyer, Spezial
geſchäft elektriſcher Bedarfsartikel, Halle
a Die Firma lautet jetzt: Hermann
Niemeyer Jnh. Karl Eichhorn, Elektro und
RadioGroßhandlung.

Abt. A. Nr. 1841: Lange Geilen, Maſchinen
fabrik, Halle a. S. Dem Fräulein Jrmgard
a ate zu Halle a. S. iſt Einzel-Prokura
erteilt.

Abt. A. Nr. 2099: Wilhelm Bode, Halle a. S.
Handelsgeſchäft mit Firma iſt auf die Erben
des früheren Jnhabers a) Ehefrau Hilde
gard Bertram geborene Bode, Seehauſen,

Regierungsbaumeiſter Dr. Helmut Bode,
Halle a. S., c) Wilhelm Bode, geb. 13. Febr.
1916, Halle a. S., vertreten durch ſeine
Mutter, Witwe Minna Bode, übergegangen
in ungeteilter Erbengemeinſchaft.

Abt. A. Nr. 2393: Kurt Arndt, Buch und
Kunſthandlung, Halle a. S. Jnhaber iſt
jetzt der Buchhändler Helmut Arndt in
Halle a. SAbt. A. Nr. 3970: Jacob Martin, Halle a. S.
Handelsgeſchäft und Firma ſind in unge
teilter Erbengemeinſchaft auf die Witwe
Marie Martin geb. Zinner, den Kaufmann
Hans Martin, Fräulein Hannchen Erika
Martin, Gerhard Martin, geb. 27. n
1916, und DoraLuiſe Martin, geb. 22. Apri
1920, ſämtlich in Halle a. S., übergegangen.

Abt. A. Nr. 4068: Max Pommer, Zweig
niederlaſſung Halle, Halle a. S. Dem Johann
Max Pommer in Leipzig iſt Prokurg erteilt.

Abt. A. Nr. 17: Hermann Geſenius, Halle
a. S. Jnhaberin iſt jetzt die Witwe Helene
Geſenius geb. Schwarz, Halle a. S. Dem
Hermann Geſenius in Halle a. S. iſt Ein
zelprokura erteilt.

Folgende Firmen ſind erloſchen:
Abt. B. Nr. 793: Kinzigtal-Baſalt- Geſellſchaft

m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Abt. B. Nr. 820: Halleſche Formſandgruben

Beiderſee, Geſellſchaft m. beſchr. Haftg.
Halle a. S.

Abt. B. Nr. 841: Ala AnzeigenAktiengeſell
ſchaft, Zweigniederlaſſung Halle, Halle a. S

Abt. A. Nr. 42: A. Schultze C Co., Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3585: Fünf Türme-Verlag Mar

tin Feuchtwanger, Halle a. S
d n Firma iſt von amtswegen ge
öſcht:

Abt. A. Nr. 2982: Otto Lingesleben, Eiſen
bahn, Beton und Tiefbau, Kommandit
geſellſchaft, Halle a. S.
Halle a. S., den 23 März 1936.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
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25. März 1936 DIE GAUVSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 34

Für Freiheit, Ehre, Frieden
Pg. Selzner ſprach geſtern im Reichshof

Unter den Klängen der Jungvolkfanfaren
marſchierten diesmal zu der Kundgebung der
Ortsgruppen Giebichenſtein und Viktoriaplatz
die Fahnen in den Saal des Reichshofs. Blumen
der Jugend grüßten auch den Redner des
Abends, den Reichspropagandawalter der DAF
Pg. Claus Selzner. Das alles, zuſammen
mit dem Schmuck des Saales, durch die Fahnen
der Bewegung und das friſche Grün der
Tannen und Blumen, ſchuf auch diesmal wieder
jene Stimmung der Erhebung und Feier der
Gemeinſchaft, die alle Wahlverſammlungen in
dieſen entſcheidungsvollen Tagen kennzeichnet.

Und es war eine wirkliche Feierſtunde, die
Pg. Selzner uns allen bereitete. Der uns das
Bild der Zerriſſenheit des deutſchen Volkes
von einſt vor Augen führte, das immer mehr
zu zerfallen drohte. Das geſpalten war in die
beiden großen Lager der Rechten und der
Linken. Bis dann der Rufer und Trommler
Adolf Hitler aufſtand, mitten in die ent
ſtandene, von allen Feinden des Volkes immer
mehr vertiefte Kluft hineinſprang und die
Einheit des Volkes herſtellte, die nicht mehr
ein Gegeneinander, ſondern nur noch ein Mit
einander und Füreinander kennt. Der Jude
war es, der mit allen Mitteln dieſe neue Volk
werdung zu verhindern ſuchte. Der Jude wollte
nicht, daß Deutſchland wieder hoch kam. Wir
erlebten ihn im Geiſte noch einmal mit. dieſen
alles zerſetzenden Kampf des Judentums. Das
die Einheit der Familie, die Einheit des Be
triebes, die Einheit der Gemeinden, die Ein
heit des Volkes und Staates zu zerſtören ſuchte,
wo immer es konnte. Und das faſt am Ziele
geweſen wäre, wenn der Führer nicht als
Retter erſchienen wäre und ſein Deutſch
land erwache“ gerufen und immer wieder
gerufen hätte. Wir ſahen ſie wieder vor
unſeren Augen, die ſchreckliche Defizitwirtſchaft
in den Gemeinden, in den Ländern, die zu
einer ungeheuren internationalen Verſchuldung
Deutſchlands führte.

Und heute! Alles das Unheil von einſt iſt
gewendet. Einig und frei iſt das deutſche Volk
geworden. Die Finanzen ſind geſundet, die Ver
ſchuldung ans Ausland bereits heute um die
Hälfte herabgemindert. Nicht mehr wie damals
ſteht das deutſche Volk vor dem Konkurs. Es iſt
auch nicht notdürftig ſaniert worden fonderm
Geſundung und Rettung auf allen Gebieten
ſind eingetreten, ſeitdem der Führer das gol
dene Kalb umgeſtoßen und an feine Stelle
wieder die ehrliche deutſche Arbeit geſetzt hat.

Arbeitsbeſchaffung und Wehrhaftmachung
des deutſchen Volkes aber gingen Hand in
Hand. Freiheit und Brot wurden dadurch ge
ſichert. Das deutſche Volk glaubt an den Führer,
es hofft auf den Führer, das deutſche Volk
liebt ſeinen Führer. Und: auch der Führer
glaubt an ſein Volk, hofft auf ſein Volk, der
Führer liebt ſein Volk mit allen Faſern ſeines
Herzens. Das iſt das Geheimnis und das Wun
der aller Erfolge.

Niemand hätte dieſe Erfolge damals ge
glaubt, hatte ſie für möglich gehalten. Aber
mit der Kraft des Jdealismus, mit der Kraft
unſerer Jdee wurde es geſchafft. Mit der Kraft
des Jdealismus ſtand der Nationalſozialismus
gegen den internationalen Kapitalismus, gegen
das Judentum. Heute, wo der Führer das

ganze deutſche Volk aufgerufen hat, ſein Be
enntnis abzulegen, heute halten wir inne und

werden uns ſo recht klar, was das eigentlich
zu bedeuten hat. So ſelbſtverſtändlich faſt ſchien
uns alles das ſchon geworden, was in Deutſch
land Neues emporgewachſen. So ſelbſtverſtänd
lich ſchien es ſchon zu ſein, daß dieſes unſer
deutſches Vaterland heute wieder ein Land der
Ruhe und Ordnung geworden iſt. Und da wir
innehalten und nachzudenken beginnen, wie zer
riſſen und troſtlos es noch vor gar nicht allzu
langer Zeit in einem Deutſchland ohne Adolf
Hitler ausgeſehen hat, da wiſſen wir eines:
Nur ihm, nur dem Führer haben wirdas alles zu verdanken.

Und ſo erwächſt unſer felſenfeſtes Ver
trauen, unſer Vertrauen auf den Führer. Zu
dem wir ſtehen in Treue und Glauben. Denn
niemals darf es in Deutſchland jene unſelige
Zeit des Unglücks und der Zerriſſenheit wieder
geben, die mit ſtarker Hand er allein beſeitigte.

Da ſtehen ſie wieder vor uns in den Ver
ſammlungen, jeden und jeden Abend, die
Männer des Führers, und künden von ſeinem

Willen und von dem, was er geſchaffen. Und
ſagen uns, deutſches Volk, wie ſtehſt du dazu?
Iſt das nicht etwas Gewaltiges, ganz Großes?

Etwas Einziges, nie zuvor e eehawen
D. Einfach und klar ſprechen die Tatſachen.
Sprechen eine eindringliche Sprache.

Wir aber hören die Sprache. Sichtbar, zum
Greifen ſichtbar, ſehen wir ja alle um uns das
neue Werden. Spüren es in uns, ſtehen ja
mitten darin. Wiſſen, daß dieſes neue uns
vom Führer geſchenkte Daſein im neuen
Deutſchland wieder lebenswert iſt. Wiſſen, daß
wir ihm, dem Führer, Glauben und Vertrauen
ſchenken können. Und wiſſen uns nichts Schöne
res und Beſſeres, als am 29. März dieſes Ver
trauen ach wiederum zu bekunden.

So weckten auch die Worte Pg. Selzners
geſtern in allen den vielen Volksgenoſſen, die
gekommen waren, ihn zu hören, tauſendfachen
Widerhall. Weckten den Willen und ſtärkten
ihn, Treue und Glauben des Führers mit
gleicher Treue zu vergelten. Wir alle ver
trauen auf den Führer und ſtehen zu m.

el.

Eiſenbahner an die Fronk!
Der 29. März muß ein Ehrenkag werden

Wenn die deutſchen Eiſenbahner bei dem
Treubekenntnis am Wahlſonntag in vorder
ſter Linie ſtehen, ſo entſpringt dieſer einmütigeWille einer doppelten Dankespflicht dem Fuh

rer gegenüber.

Jn Auswirkung des Verſailler Lügengewe-
bes hatte der Londoner Pakt die Deutſche
Reichsbahn „mit ihrem toten und lebenden
Jnventar“ zu einem beſonderen Experiment
gemacht. Sie wäre zweifellos ein Opfer ge
worden, wenn nicht dieſer Entwicklung durch
den Führer ein rechtzeitiges Ende bereitet
worden wäre. Des Führers Sieg brachte auchden zähen Kampf der Siſenbaß
die Erhaltung der deutſchen Eiſenbahnen als
Gemeingut des Volkes zu einem erfolgreichen
Abſchluß und bewahrte dadurch die deutſchen
Eiſenbahner vor einer beſonders ungewiſſen
und dunklen Zukunft.

Und noch ein anderes Ereignis muß gerade
angeſichts des Appells des Führers in Erinne
rung gebracht werden. Bei der Beſetzung des
Ruhrgebietes waren es Eiſenbahner, die aus
der hohen Erkenntnis heraus, daß die welt
politiſche Zukunft und Freiheit aller Deutſchen
auf dem Spiele ſtand, damals das Rückgrat
des paſſiven Widerſtandes bildeten. Amt und
Ehren, Gut und Blut, Verfolgung und Not,
Freiheit, Wohnung und Familie, alles ſetzten
die Eiſenbahner. ein, um in dieſem, den Deut-
ſchen gegen das primitivſte Völkerrecht auf
gezwungenen Exiſtenzkampf, in einem Kampf
um ſeine Freiheit und ſein Leben würdig und
erfolgreich beſtehen zu können. Eiſenbahner

nerſchaft um

der Weſtmark waren es, die damals mit leuch-
tendem Beiſpiel Treue und Opferbereitſchaft
einſetzten. Sie haben gezeigt daß man uns
Deutſche entwaffnen, aber nicht entdeutſchen,

man uns entrechten, aber nicht knechten
ann.

Für die Syſtemregierungen war dieſes ſtille
Heldentum, waren die Opfer dieſes beiſpiel
loſen Kampfes bald vergeſſen. Erſt der Füh
rer und ſeine Bewegung mußten erſtehen, um
dieſe Dankesſchuld abzutragen. Nicht würdi-
ger und eindrucksvoller hätte der Führer das
tun können, als durch die reſtloſe Wiederher
ſtellung der deutſchen Hoheitsrechte.

Als am 7. März unſichtbare Aetherwellen
den Entſchluß und den Aufruf des Führers in
alle deutſchen Gaue trugen, da würde gerade
in uns Eiſenbahnern die Erinnerung an das
weltgeſchichtliche Erleben im Jahre 1923 wach
gerufen. Der Alpdruck der Unſicherheit iſt von
der leiderprobten Bevölkerung der Weſtmark
genommen. Unbeſchränkt kann ſie teilnehmen
an der wiedergewonnenen deutſchen Freiheit,
an ihren Früchten und des Führers ſegens
reichem Wirken.

Für jeden Eiſenbahner muß der Bekennt-
nistag des 29. März ein Ehrentag werden.
Wir wollen unſerm Dank Ausdruck verleihen
und geben reſtlos Mann für Mann unſere
Stimme dem Führer.

An die Front, deutſche Eiſenbahner!

Pg. Joſ. Mondorf,
Reichsbahnbetriebskontrolleur.

Holt Euch Aufklärung in den Kundgebungen der HSD P

K

Es sprechen:
Heubte, 20.15 Uhr, in der Bergschenke und in St. Hubertus (Schillers Garten): Gauleiter Pa. Schwede-Coburg, Stettin
und 20.15 Uhr im leuchtturm und Schreberhaus Süd Reichspropagandawalter Pg. Geiger, Berlin

NSDAP, Kreisleitung Halle (Stadt)

3 Jahre Nationalſozialismus.

Wunderwerke deutſcher Technik wurden geſchaffen

BorſigEokomotive für 200 kmStö.

Deine Stimme dem Führer

Das iſt 5A Geiſt
Der Chef des Stabes der SA, Lutze, hat

dem Oberſcharführer Otto Klee mann vom
Sturm 5/36 (Gruppe Mitte) unter Beförde
rung zum Truppführer ſeine Anerkennung
ausgeſprochen, weil Kleemann am 4. Januar
unter Einſatz ſeines Lebens ein durchgehendes
Pferdegeſpann aufgehalten und dadurch grö
ßeres Unglück verhindert hat.

Auch dem SAMann Rudolph Veit vom
Sturm 47/36 (Gruppe Mitte) hat der Chef
des Stabes der SA ſeine Anerkennung aus
geſprochen, weil Veit am 24. Dezember unter
Einſatz ſeines Lebens ein Menſchenleben vom
ſicheren Waſſertode gerettet hat. Gleichzeitig
iſt Veit mit Wirkung vom 24. Dezember 1935
zum Rottenführer befördert worden.

Ein bekrügeriſcher Wäſchereiſender
Ein 33 Jahre alter Wäſchereiſender, der

ſchon in den Bezirken Dresden, Braunſchweig,
Hildesheim, München, Weimar eine Anzahl
Volksgenoſſen betrügeriſch geſchädigt hat, iſt
nun auch in Halle aufgetreten.

Obſchon ihm jede Vertreterbefugnis ent
zogen, nimmt er Beſtellungen für eine nicht
mehr beſtehende Münchener Firma oder auf
nicht mehr vorhandene Waren einer Dresdner
Firma auf, begeht auch Koſtgeldbetrügereien
und unterſchlägt gelegentlich ihm auch anver
traute Sachen. Die Hauptſache iſt ihm aber,
eine möglichſt hohe Anzahlung auf die beſtellte
Ware. Die Hausfrauen, die auf ſein Ver
langen eingehen, ſind in jedem Falle die Be
trogenen, denn Hell mich ſo heißt der un
getreue Reiſende hat keine Lieferfirma
hinter ſich. Es wird vor ihm gewarnt.

Beſchreibung: 1,70 Meter groß, hage
res, verlebtes Geſicht, kleine Augen, aufrechte
Haltung, hellen Anzug mit langer Hoſe, trägt
braune Aktentaſche bei ſich.



Prüfungen ſind eigentlich in jedem Falle
eine peinliche Angelegenheit und daher Mark
ſteine im Leben eines jeden Menſchen. Ganz
gleich ob ſie mit ne oder einem Nochein
mal verbunden ſind. Denn niemand ſtolpert
ſo recht gern. Aber Kellner und Kochlehr
linge ſind im allgemeinen Menſchen, die ſich
ſchon mit ſo manchem komplizierten Gaſt
herumgeſchlagen haben und ſich daher ver
ſtändlicherweiſe auch bei einer Prüfung nicht
von ihren noch ſo geſtrengen Richtern durch
ein Kreuzfeuer von Jean verblüffen laſſen.
Eine Erfahrung, die der ſtille Beobachter auch
wieder am geſtrigen Tage im halliſchen Stadt
ſchützenhaus an Herden und Arnrichtetiſchen,
an der r e e und in der perſönlichen
Unterhaltung machen konnte.

37 mit Wiſſen zuſammengeſetzt aus
Praxis und Theorie vollgeſtopften junge
Menſchen aus allen Städten des Gaues in
der Gaäubetriebsgemeinſchaft Handel der Fach

gruppe des Gaſtſtättengewerbes legten nach
in gewiſſerhafteſter Prüfung denLehrlingsräng ab. Strahlende Augen und
lachende Münder waren der Dank der Prüf
linge an ihre Lehrer für die alle Mühe, die
ſie mit ihnen gehabt haben. Die Schule iſt
aus, der Drill vorbei, jetzt ſtellt das Leben
ſeine ne an die jungen Menſchen,deren Arbeit jetzt ſelbſtändiger wird.

Schon am frühen Vormittag wurden die
praktiſchen Arbeiten durchgeführt. Die Küchen
und Kellerräume des Stadtſchützenhauſes
muteten wie die eines Rieſenbetriebes in
irgendeiner Großſtadt an. Da hatten die Lehr
linge aus dem Gaſtſtättengewerbe Gelegenheit,
zu beweiſen, was ſie in den Jahren der Aus
bildung gelernt hatten. Am Nachmittag begann
die mündliche Prüfung, der eine Begrüßungs
anſprache des Gaubetriebsgemeinſchaftswalters
Pg. Arnicke vorausging. Es wies auf das Lei
ſtungsprinzip des deutſchen Menſchen hin, das
ureigenſte Gut jedes einzelnen iſt. Niemals
dürfen die wertvollen Kräfte verloren gehen,
die jeder Deutſche beſitzt. Nur weil Deutſch
land Geſtaltungsdrang und Leiſtungsfähigkeit
in ſich trägt, kann und wird es an der Spitze
der Völker marſchieren. Damit dies nie anders
wird, müſſen die Beſten unſeres Volkes unſere
Lehrherren ſein. Gleich ob in politiſcher oder
fachlicher Beziehung. Den jungen Prüflingen
gab Pg, Arnicke das Wort des Führers mit
auf den weiteren Lebensweg: „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz!“
Wie in den Vorjahren, prüfte wiederum
Gewerbeoberlehrer Schebera die 37 verſammel
ten Lehrlinge Jm Anſchluß ſtürmten Küchen
meiſter Raſt und Serviermeiſter Kuckenburg
mit vielen, vielen Fragen auf die 37 ein. Ja,
es iſt nicht leicht, was ein angehender Kellner
alles wiſſen muß. Nicht nur, daß man ein
Telephongeſpräch nicht mit Prozenten berech
nen darf oder daß eine MocturtleSuppe eine
falſche Schildkröktenangelegenheit iſt. Auch
weltanſchaulich wurde auf Herz und Nieren

und ein Aufatmen ging durch die
eihen der in Frack und Smoking mit Num

mern beputzten
Küchenmeiſter.

Am Abend fand eine gemeinſame Tafel
ſtatt, wobei Ehrengäſte und Lehrherren am
laufenden Band die lukulliſchen Mahle ihrer
Lehrlinge aufzehrten. Nicht Unrecht hatte da
bei der prüfende Küchenchef, als er die Feſt
ſtellung machte, daß es anſcheinend allen Gäſten
ſo gut mundete, wie es den Prüflingen bei
der Herſtellung Schwierigkeiten gemacht habe.

Zum Abſchluß wurden die Lehrlinge feier
lich losgeſprochen. Voller Stolz hörten ſie die
Mahnworte eines alten Kollegen und ſo
mancher ſah ſich ſchon als Küchenchef irgend

ſpäteren Oberkellner und

Luculliſche Mahle am laufenden Band
Abſchlußprüfung der Kellner und Kochlehrlinge im Gau Halle Merſeburg

eines indiſchen Maharadſchahs. Und das viel
leicht gar nicht einmal zu Unrecht, denn
deutſche Küche hatte ſchon immer in allen Län
dern der Erde einen guten Ruf! Mi.

Jugend hilft mit
An den Kreisamtsleiter der NS-Volks

wohlfahrt ging folgender Brief der Klaſſe V
der Knabenmittelſchule in den Franckeſchen
Stiftungen ein:

„Wir ſchicken Jhnen hiermit 8,30 RM., die
wir für die Winterhilfe geſammelt haben.

Vor einigen Monaten las unſere Klaſſe in
der Schülerzeitung „Hilf mit“, daß eine Jun

genſchaft Papier geſammelt und verkauft hat
den Erlös bekam das WHW. „Schön“, ſagte
unſer Lehrer, wir wollen auch nicht müßig
ſein und auch Papier ſammeln.“ Am nächſten
Tag kamen ſchon Jungen mit großen
Zeitungspaketen an. on Tag zu Tag häufte
ſich der Stoß. And ſo iſt ganz ſchön die Ait
ſammengekommen, bald vier Zentner. ir
bekamen über 5 RM. dafür.

Aber wir ſammelten nicht nur Papier; wir
haben auch eine Sparbüchſe, das iſt ein nied
licher, kleiner Elefant, den „fütterten“ wir
mit Pfennigen, die wir von unſerem Taſchen
geld erſparten. Jm ganzen fanden wir in
ſeinem Bauche 3,22 RM. Es iſt zwar nicht
viel, was zuſammengekommen iſt, aber beſſer,
als hätten wir gar nichts getan. Viele Wenig
machen ein Viel.

Wir freuen uns, daß wir auch mitgeholfen
haben in dem Kampf gegen Hunger und Kälte.
Und wir wollen die Hände nun nicht in den
Schoß legen. Wir haben uns ſchon vorgenom
men, weiter zu ſammeln, auch im Sommer,
daß es nächſtes Jahr mehr wird.“

Pflanzenfreunde krafen ſich
Die Frühlingstagung der Botaniſchen

Vereinigung Mikteldeutſchlands,die am Sonntag im Botaniſchen Jnſtitut der
Univerſität Halle ſtattfand, verlief ſehr er
folgreich. Es waren 70 Teilnehmer erſchienen,
Mitglieder und zahlreiche Gäſte, die den
inhaltsreichen Vorträgen mit Spannung
folgten und ſich lebhaft an der Diskuſſion der
behandelten Probleme beteiligten.

Der Bericht der Vorſtandſchaft, erſtattet
durch den 2. Vorſitzenden, Herrn Dr. Schlüter,
und Herrn Dr. Naumann, ergab das erfreu
liche Wachſen der Vereinigung, die in ſo
kurzer Zeit nun ſchon 100 Mitglieder zählt
und deshalb auch ihre erſten Veröffentlichungen
in einer neuen wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift
verwirklichen kann.

Der erſte Vortrag von Herrn Eckardt
war der Syſtematik gewidmet, die mit zu den
Hauptaufgaben botaniſcher Vereine gehört. An
aufgelegten Pflanzen und Demonſtrationen
wurde ein Ausſchnitt aus dem unerſchöpflichen
Wunderwerk der Natur gegeben.

Das gilt ebenſo von den morphologiſchen
Betrachtungen von Herrn Weber über die
Bewurzelungsverhältniſſe der höheren Pflan
zen. Reiches Anſchauungsmaterial an Licht
bildern, friſchen Pflanzen und Präparaten
gaben ein klares Bild von den Typen der
Bewurzelung. Die im Boden verborgenen
Wurzeln wurden meiſt ſtiefmütterlich behandelt
und deshalb gibt es auch hier noch viele Mög-
lichkeiten der Unterſuchung. Die Beiſpiele ent
ſtammten faſt ausſchließlich unſerer heimiſchen
Flora.

Eine ausgedehnte Diskuſſion folgte dem
ſchönen Vortrag. Dann legte Herr Dr.
Meuſel noch Mooſe, Flechten und erſte
Blüher der nunmehr erwachenden Steppen
heide von der Steinklöbe (Nebra) vor, ſehr
intereſſante Formen, deren Verbreitung zu er
forſchen, beſonders angeregt wurde.

Am Nachmittag behandelte Prof. Dr.
Montfort das Problem des Lebenshaus-
haltes der Salzpflanzen, wie ſie bei uns an
binnen ländiſchen Salzquellen (Artern, Naum
burg, Magdeburg, Staßfurt uſw.) ſowie an
den deutſchen, ſkandinaviſchen und baltiſch

Iwielracht Verral machten un rechllos

finniſchen Küſten anzutreffen ſind. So ſtand
das Salzpflanzenproblem im Vordergrund
dieſer Stunden.

Zuvor jedoch erfreute der Leiter der „Ar
beitsgemeinſchaft“, Herr Dr. Meuſel, die
Teilnehmer durch Vorlegung und Mitteilung
der bisherigen Erfolge dieſer beſonders
aktiven Gruppe. Größere und kleinere Ar
beiten, viele Standortsangaben aus dem
vorigen Jahr ſind eingegangen und beſonders
wurde dem unermüdlichen und ſorgfältigen
Betreuer der Standortskarthotek, Herrn Se
kretär Max Schulze, gedankt.

Die wiſſenſchaftliche, phyſiologiſche Unter
ſuchung von den Lebensbedingungen und der
Zonierung der Salzpflanzen an ihren Stand
orten wurde in ihren fünf geſchichtlichen
Phaſen geſchildert. Obwohl das Problem noch
nicht gelöſt iſt, ſo hatte doch die Darſtellung
von Prof. Montforts eigenen Unterſuchungen, die mitten drin ſtehen in der heu-
tigen Forſchung, den größten Reiz, zumal auch
Experimente an Meerespflanzen als Grund
verſuche vorgezeigt, ſowie Kurven und Ta
bellen projiziert wurden.

Anſchließend zeigte Kunſtmaler Baſchant
noch die herrlich präparierten Farne ſeiner
Braſilienreiſe.

Das ſo erfreuliche Geſamtbild der Tagung
ſpiegelt den Geiſt der Zuſammenarbeit wieder
zwiſchen alt und jung. zwiſchen Forſchern aller
Stände und Berufe. Beſonders zu betonen iſt
die Rolle, die dabei die Hochſchule im Dienſte
der Heimatforſchung ſpielt. wofür dem Leiter
der Vereinigung Herrn
dem Direktor des Botaniſchen Jnſtituts, herz

lich gedankt wurde. E.
Rückfahrkarken zur Führerrede

Aus Anlaß der Wahlkundgebung und
Führerrede in Leipzig am 26. März werden
von allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Um
kreis von 75 Kilometer um Leipzig Sonntags
rückfahrkarten nach Leipzig an jedermann ohne
Ausweis ausgegeben. Die Karten gelten vom
26. März 0 Uhr bis 27. März 12 Uhr (Be
endigung der Rückfahrt).

Einigkeit und Treue sichern uns Freiheit und BRecht!

Prof. Dr. Tr oil t

Schlepperdienſt

am Wahlſonnkag
Um den Volksgenoſſen, insbeſondere Schwer

kriegsbeſchädigten, Arbeitsinvaliden und ſon
ſtigen körperlich Behinderten, die Ausübung
ihrer Wahlpflicht zu erleichtern, hat die
Kreisleitung der NSDAP, HalleStadt, für
den Wahlſonntag einen Schlepperdienſt ein
gerichtet. Diejenigen Volksgenoſſen, die da
von Gebrauch machen wollen, wollen ſich bei
der zuſtändigen Ortsgruppe zwecks
Abholung melden.

Jn der Woche vor der Wahl, alſo ab Mon
tag, 23., bis einſchließlich Sonnabend, 28. d. M.,
ſind die Geſchäftsräume der Ortsgruppen
geöffnet: Montag bis Mittwoch von 17 bis
20 Uhr, Donnerstag bis Sonnabend von
8—20 Uhr.

Ogr. Paul Berck, Benkendorfer Str. 116, Ruf 344 46,
Ogr. Vergmannstroſt, Artillerieſtr. 57a, Ruf 327 56.
Ogr. Berliner Str., Krukenbergſtr. 18, Ruf 311 74.
Ogr. Cröllwitz, Lothringer Str. 7, Ruf 340 54.
Ogr. Freiimfelde, Landsberger Str. 61, Ruf 311 85.
Ogr. Friedrichsplatz, Friedrichſtr. 18.
Ogr. Geſundbrunnen, Wörmlitzer Platz, Ruf 348 06.
Ogr. Giebichenſtein, Mühlweg 12, Ruf 337 83.
Ogr. Glaucha, Lerchenfeldſtr. 14, Ruf 347 39.Ogr. Hallmarkt, Robert-Franz-Ring 2, Ruf 259 33.
Ogr. Hoſjäger, Bernhardyſtr. 68, Ruf 364 93.
Ogr. Johannesplatz, Waſſerturm a. Lutherpl., Ruf 887 89,
Ogr. Kaiſerplatz, Gütchenſtr. 1, Ruf 361 68.
Ogr. Leipziger Turm, Leipziger Str. 70/71, Ruf 210 24
Ogr. Lutherlinde, Triftſtr. 21, Ruf 345 93.
Ogr. Moritzburg, Geiſtſtr. 32, Ruf 234 08.
Ogr. Neumarkt, Fleiſcherſtr. 25, Ruf 357 93.
Ogr. Paulusring, Fritz-Reuter-Str. 1, Ruf 342 78.
Ogr. Pfännerhöhe, Rudolf-Haym-Str. 8.
Ogr. Ranniſcher Platz, Wegſcheiderſtr. 26, Ruf 358 93.
Ogr. Ratshof, Kleiner Berlin 2, Ruf 23495.
Ogr. Roßplatz, Leſſingſtr. 15, Ruf 361 71.
Ogr. Steintor, Gütchenſtr. 1, Ruf 361 68.
Ogr. Thielenplatz, Königſtr. 67—-70, Ruf 362 06.
Ogr. Trotha, Magdeburger Str. 9, Ruf 360 36.
Ogr. Univerſität, Schulſtr. 10, Ruf 230 57.
Ogr. Viktoriaplatz, Yorkſtr. 3, Ruf 363 91.
Ogr. Waſſerturm-Süd, Turmſtr. 59, Ruf 365 63.
Ogr. Waſſerturm-Nord, Halberſtädter Str. 6, Ruf 363 83.
Ogr. Wittekind, Magdeburger Str. 2, Ruf 324 23.

NSDAP, Kreisleitung HalleStadt.
Dohmgoergen, Kreisleiter

Ein Pferdefuhrwerk wurde geſternvormittag an der Ecke Pfännerhöhe und Merſe
burger Straße von einem Laſtkraftwagen beim
Ueberholen angefahren. Beide Pferde ſtürzten
und wurden mit Hilfe von Paſſanten wieder
aufgerichtet. Einem Pferd wurde vom darüber
fahrenden Kraftwagen ein Bein leicht verletzt.

An der Ecke König und Bruckdorfer Straße
erfolgte geſtern 15 Uhr ein Zuſammen

Schul Manne GummiBieder

ſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
einem Radfahrer. Der Radfahrer erlitt
eine Gehirnerſchütterung ſowie eine Handver
letzung und wurde von dem Auto einer Privat
klinik zugeführt.

Beim Oeffnen der Wagentür eines
vor dem Hauſe Merſeburger Straße 168 halten
den Perſonenkraftwagens wurde geſtern
17.45 Uhr ein vorbeifahrender Radfahrer
getroffen. Er ſtürzte und erlitt Verletzungen
an der rechten Hand.

Gegen 18.20 Uhr fuhr ein unbeaufſichtigtes
Pferdefuhrwerk in die Schaufenſter
ſchei be eines Hutgeſchäftes in der Kutſch
gaſſe. Das Schaufenſter wurde zertrümmett.

Fragen des Verkehrs
Verkehrswiſſenſchaftliche Tagung in Berlin

Dieſer Tage fand, wie bereits kurz be
richtet, in Berlin die Verkehrswiſſen-
ſchaftliche Tagung 1936 ſtatt, die vom
Verkehrs wiſſenſchaftlichen Forſchungsrat beim
Reichsverkehrsminiſterium und dem Verein
Deutſcher Jngenieure veranſtaltet wurde.

Staatsſekretär Koenigs zeigte in ſeinen
Ausführungen über „Tarifpolitik und Ver
kehrspolitik“, wie wichtig es ſei, daß die ge
ſunde Entwicklung der nationalen Verkehrs-
weſens durch den Staat gewährleiſtet und auf
Grund einer zweckmäßigen Ausgeſtaltung der
Tarife durchgeführt werde. Der Deutſchen
Reichsbahn ſei vielfach zum Vorwurf gemacht
worden, daß das Tarifſyſtem im Perſonen und
Güterverkehr zu unüberſichtlich ſei. Allein in
580 Ausnahmetarifen ſpiegele ſich die Viel
ſeitigkeit der deutſchen Wirtſchaftsintereſſen
wieder. Nicht Gewinnerzielung,
ſondern Verkehrsbefriedigung
kennzeichne die Beſtrebungen der Reichsbahn.

Jn dem anſchließenden Vortrag über „Die
Auswirkung der Motoriſterung des Straßen
verkehrs auf die Eiſenbahnen gab der Präſi
dent des Jnſtituts für Konjunkturforſchung,
Prof. Dr. Wagemann, einen Einblick in
die für die Arbeitsteilung zwiſchen Kraft
wagen und Eiſenbahn maßgebenden Er
wägungen. Er bezeichnete das Geſetz über den
Güterfernverkehr mit Kraftwagen als einen
einzigartigen Verſuch des Ausgleichs zwiſchen
Schiene und Straße.

Sodann hielt der Generalinſpekteur für das
deutſche Straßenweſen, Dr. Todt, einen
außerordentlich bemerkenswerten Vortrag über
„Die nationale Bedeutung der Reichsauto-
bahnen“. Er wies die Bedeutung großzügiger
Straßenbauten an den Beiſpielen der Ge
ſchichte nach. Die erſte nationalpolitiſche Auf
gabe der Autobahnbauten war eine arbeits
politiſche; dieſe kann ſeit 1935 als gelöſt be
zeichnet werden. Mehr als 250 000 Arbeiter
ſind direkt und indirekt beim Autobahnbau

beſchäftigt, und bleiben in den nächſten fünf
bis ſieben Jahren an der Arbeit. Vorbildlich
iſt die Unterbringung in Muſterlagern. Die
Verkehrswege wurden früher zu häßlichen
Fremdkörpern in der Landſchaft, jetzt jedoch
ſollen ſie Deutſchland ſchöner geſtalten und
äſthetiſch mit dem Landſchaftsbild verbunden
ſein. Beim Reichsautobahnbau wird wieder
Naturſtein zu Brücken verwandt. Schon heute
ſind die Teilſtrecken bei Frankfurt und Mün-
chen hinſichtlich des Perſonenverkehrs die am
ſt ärkſt en befahrenen Straßen
Europas. Wenn dieſe Strecken erſt ver
längert ſind, werden die Reichsautobahnen die
am ſtärkſten befahrenen Straßen der Welt
ſein. Der Vortragende ſelbſt konnte am Vor
tag auf der Mangfallbrücke (Strecke Mün-
chen-Roſenheim) bis zu 20 Perſonenwagen in
der Minute zählen. Mit aller Energie muß
die Frage gelöſt werden, welche Güter nach dem
heutigen Stand der Technik ſchneller, zweck
mäßiger und wirtſchaftlicher im Kraftwagen
als mit anderen Transportmitteln befördert
werden. Noch in dieſem Jahre werden ins
geſamt 1000 Kilometer Reichsautobahnen
fertiggeſtellt und dem Verkehr übergeben
werden.

Die zweite Vortragsgruppe: Techniſchwiſſenſchaſttiche Verkehrsfragen, eröffnete

Dr.-Jng. e. h. Leibbrand: „Schienenver
kehr“ und zeigte, wie durch den Einſatz von
Triebwagen und durch die Vergrößerung der
Fahrgeſchwindigkeit eine vermehrte Wirtſchaft
lichkeit bei beträchtlicher Verdichtung der Zug
folge erreicht werden konnte. Auch für die
techniſche Entwicklung im „Schiffsverkehr“,
über den Prof. Dr.-Jng. Schnadel ſprach,
iſt eine ſtarke Zunahme der Reiſegeſchwindig-
keit bei erhöhter Wirtſchaftlichkeit zu bemerken.

Zum Schluß ergriff ſodann der Reichsver
kehrsminiſter Frhr. v. Eltz-Rübenach das
Wort und begrüßte es, daß durch ſolche Ver
anſtaltungen wichtige Fragen des Verkehrs
weſens, die ſonſt kaum allgemeine Beachtung
en der Oeffentlichkeit nähergebracht wür
en. Strittige Fragen, die einer politiſchen

Entſcheidung bedürften, könne man nicht durch

wiſſenſchaftleche Arbeiten in dieſem oder
jenem Sinne entſcheiden. Wer aber auf einen
großen vorauseilenden Gedanken ſtoße, der
könne ſicher ſein, daß die Staatsführung und
verwaltung dankbar ſich bemühen würden,
ihn in die Tat uümzuſetzen. Ohne Einſicht in
das geſchichtlich Gewordene aber könne keine
Verkehrspolitik betrieben werden. Der Mini-
ſter wies noch auf die große politiſche Bedeu
tung dieſer Tage hin und beendigte ſeine Aus
führungen in treuem Gedenken an den Führer.

Dr. Siedentop.

„Ball der Kalionen“ im Stadttheater
Am Freitag, dem 27. März, 20 Uhr, findet

im Stadttheater die bereits von uns angekün-
digte Erſtaufführung der großen Ausſtattungs-
Operette „VBall der Nationen ſtatt. Das
Textbuch ſtammt von Paul Beyer und Heinz
Hentſchke, die Muſik ſchrieb Fred Raymond.
Paul Beyer und Fred Raymond ſind noch von
ihrem „Lauf ins Glück“, der großen Erfolgs
operette des Vorjahres, in guter Erinnerung.
Auch die neue Operette verſpricht ein Ereignis
zu werden. Sie hat, wie wir bereits mitteilten,
bisher im Metropol-Theater in Berlin 200
ausverkaufte Häuſer gehabt. Die Regie hat
Wolfgang Helmke, der das Werk auch für die
halliſche Bühne einrichtete. Die muſikaliſche
Leitung liegt in Händen von Karl Hamann,
Heinz Porep übernahm die Geſamtausſtat
tung, die Tänze ſtudierte Jlke Schellenberg
ein. Es wirken ferner mit die Damen: Dülfer,
Riedner, Stiller ſowie die Herren: Großmann,
Heimbach, Herlt, Hinrichs, Maſſias, Neſſelhut,
Schlüter, Schütt, Semmt, Tiedemann, Zimmer.

Münchener Uraufführung noch unbeſtimmi

Wie die Amtsleitung der NS-Kultur-
gemeinde uns mitteilt, iſt die vor einigen
Tagen von uns gebrachte Meldung über die
Uraufführung eines beſtimmten Schauſpiels
anläßlich der Reichstagung der NSeKultur-
gemeinde in München (Juni 1936) unrichtig.
Sie wurde ohne Kenntnis der Amtsleitung der

NS-Kulturgemeinde verbreitet. Die Entſcheidung
über die geplante Uraufführung anläßlich der
Reichstagung in München iſt noch nicht gefallen.
Sie wird rechtzeitig von der NS-Kultur
gemeinde ſelbſt mitgeteilt werden.

500 Dichterleſungen in einem Winker

Die von der NSeKulturgemeinde während
des Kunſtwinters 1935/36 im ganzen Reich
durchgeführten Dichterabende werden die Zahl
von 500 überſteigen. Aufſchlußreich iſt die
Verteilung dieſer für das deutſche Kultur
leben, beſonders für die Förderung des deut
ſchen Schrifttums, ſo wichtigen Veranſtaltungen
nach der Bevölkerungszahl der Veranſtaltungs
orte. Jn Orten unter 10000 Einwohnern
fanden etwa 90 Abende, in Orten von 10 000
bis 50 000 Einwohnern etwa 180, in Orten
von 50 000 bis 100 000 Einwohnern etwa 60,
die übrigen, etwa 170 Dichterleſungen, fanden
in Großſtädten ſtatt. Dieſe Zahlen erweiſen
wieder einmal, wie ſtark der Anteil der nicht
groß ſtädtiſchen Bevölkerung am neu erſtan
denen Kulturleben Deutſchlands iſt.

Univerſität Halle. Der Ordinarius für
mittelalterliche und neuere Geſchichte an der
MartinLuther- Univerſität HalleWittenberg,
Prof. Dr. Walther Holtz mann. hat die Be
rufung auf den Lehrſtuhl für mittelalterliche
und neuere Geſchichte in Bonn angenommen.
Prof. Holtzmann wird ſeine Lehrzeit in Bonn
zu Beginn des Sommerſemeſters aufnehmen.

Jm Deutſchlandſender ſpricht am Mitwoch,
dem 25. März, in der Zeit von 20 bis 20.15
Uhr der Funkberichter Hans Günter Maret
über ſeine Funk- und Flugerlebniſſe während
des Wahlkampfes.

Die Staatsoper Dresden hat die Urauffüh
rung der neuen Oper des preußiſchen Staats
kapellmeiſters Prof. Robert He ger „Der ver
lorene Sohn“ endgültig auf den 31. März
angeſetzt. Am 1. April findet die weſtdeutſcheSeufming des Werkes am Stadttheater
in Dortmund ſtatt.
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Ehre e
„Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr

alles ſetzt an ihre Ehre
Dieſes Wort hat mehr denn je im Deutſch

land der Nachkriegszeit Geltung gehabt. Ein
Volk, das ehrlos iſt, iſt in den Augen der
anderen Völker auch nichts wert, iſt in ihren
Händen ein Spielball, mit dem man nach Gut
dünken verfährt.

Es gab Regierungen in Deutſchland, die
ſich aus dieſer Ehrloſigkeit nichts machten, die
mit kraftloſen Papierwiſchen proteſtierten, ohne
ſich einmal zu einer befreienden Tat aufraffen
zu können.

Bis dann, emporgehoben von dem Ver
trauen der Millionen, der eine kam, Adolf
Hitler Sein Wirken als Staatsmann waren
keine nutzloſen Proteſte, ſondern Taten. Seine
größte Tat aber war, daß er dem deutſchen
Volk ſeine Ehre wiedergab.

Wir ſind wieder ehrenhaft, ſind frei und
gleichberechtigt und kein Spielball mehr in
anderer Völker Hand. Das danken wir dem
Führer.

Und wie danken wir es ihm?
Der 29. März 1936 iſt der Tag, an dem

wir unſere Dankesſchuld abtragen können.
--chk.

Ritterhaus-Lichtſpiele:

Kaker Lampe
Das iſt eine ganz verkaterte Geſchichte. Ein

unſchuldiger Kater wird ohne Wiſſen und
Wollen plötzlich zum Streitobjekt eines gan
zen Ortes. Fritz Neumerkel, ein Schnitzer
geſelle iſt ſein rechtlicher Beſitzer, aber im
Beſitz ſelbſt hat er ihn nie. Durch Küchen und
Keller des Ortes ſtreift unſer Kater Lampe
und weiß ſich dabei an dieſem und jenem
Leckerbiſſen zu erlaben. Ein entſetztes Ge
ſchrei hebt im ganzen Dorfe an. Auch bei dem
Spielwarenfabrikant Neubert iſt Lampe un
erwünſcht zu Gaſte geweſen und nun fordert
er ein ſtrenges Strafgericht. Gemeindevor-
ſteher in Amt und Würden Ermſcher zaudert
nicht und fordert Kater Lampe vors Ge
richt. Mit Mühe und nicht ganz ohne Kratzer
wird dann ſchließlich auch Lampe eingefangen
und dem Gemeindediener Seifert in Strafhaft
gegeben. Und nun beginnt eigentlich erſt
die ganze verkaterte Geſchichte an deren
Ende Kater Lampe, nachdem er angeblich ſchon
einmal gebraten und verzehrt worden iſt, wie
der zu ſeinem Beſitzer, dem Schnitzergeſellen
Neumerkel, zurückkehrt.

Jn der Tat, ein friſches, gewürztes Luſt
ſpiel, bei dem uns faſt durchweg jeder Dar
ſteller gefallen kann. Erhard Liede als
Gemeindevorſteher Ermſcher weiß oft geradezu
wahre Lachſtürme hervorzurufen und Alfred
Abel als Gemeindediener Seifert ſteht ihm
dabei nur wenig nach. Erika Gläßner
als Frau Neubert neben Ernſt Legal als
Mann wird ihrer Rolle als gnäd'ge Frau oft

Unser Sozialismus
Dieser Sozialismus sagt nicht: Eigentum
gibt Vorrechte in der Nation, sondern
Eigentum vVerpflichtet für die Nation

Dr. Dietrich 1936.)

nur recht gezwungen gerecht, während uns
Jda Wüſt als Frau Gemeindediener Seifert
gut gefällt. Auch Suſe Graf, die eine
reiche „Amerikanerin“ ſpielt, gefällt mit ihrem
anmutigen, freien Spiel. Zum Schluß ſei noch
erwähnt der rechtliche Beſitzer des Kater
Lampe, der Schnitzergeſelle Neumerkel. von
Albert Lioven dargeſtellt, der eigentlich
die einzige Priſe Ernſt im ganzen Stück dar
ſtellt. Die ſächſiſche Mundart, in der das ganze
Stück gehalten iſt, fällt ihm bei ſeinem ſonſt
wohlgefälligen Spiel wie auch ſo manchem
anderen Mitſpieler nicht ganz leicht.

Jm Beiprogramm erfreut ein Bildſtreifen
„Schauſpieler wie ſie wurden“. der uns viele
bekannte Künſtler in ihren erſten Filmrollen
zeigt, ſowie der äußerſt intereſſante Kultur
film „Die Blattſchneideameiſe“ neben der
neuen FoxWochenſchau. th.

Handwerksbau AG. errichtet

Unter der Leitung von Landeshandwerks
meiſter Kammerpräſident Pg. Sehnert
wurde nach Beendigung der vorbereitenden
Arbeiten die Handwerksbau A.G. für den
Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitz in
Halle errichtet. Die Handwerksbau A.G.,
der als handwerkspolitiſchem Jnſtrument für
die Bauwirtſchaft größte Bedeutung beige
meſſen wird, hat folgenden Zweck:

a) Erſtellung von Bauten auf eigene
Rechnung zum Zwecke der Veräußerung und
Vermietuüng.

b) Erſtellung von Bauten für fremde
Rechnung.

c) Uebernahme von Bauausführungen aller
Art und deren Weitervergabe an die im Bau
fach tätigen Handwerksbetriebe und Unter
nehmungen unter beſonderer Berückſichtigung
handwerkspolitiſcher Grundſätze. (Tätigkeit
als Generalunternehmer.)

Baubetreuung, Bauleitung und ähnliche
Aufgaben.

Die Geſellſchaft, die in engſtem Einver
nehmen mit der Treubau A.G. Berlin ihre
Aufgaben erfüllen wird, unterſteht organiſa
toriſch der Aufſicht des Reichsſtandes des Deut

ſchen Handwerks. Ueber die Ziele der hand
werklichen Bauwirtſchaft und die Pläne des
Reichshandwerksmeiſters ſprach der Abteilungs
leiter im Reichsſtand des Deutſchen Handwerks,
Dr. Wolf: Es iſt die Aufgabe der handwerk
lichen Bauträgergeſellſchaften, auf lange Sicht
zu denken und zu arbeiten. Die Geſellſchaften
ſollen ein ſtarkes Jnſtrument der Bauwirtſchaft
ſein, ſie ſollen den Bauherrn und den Bau
handwerker betreuen und auf die großen Ziele
der heutigen Bauwirtſchaft ausrichten. Die
Probleme der Großſtadtauflockerung, der Alt
ſtadtſanierung und des geſamten Siedlungs
weſens werden den handwerklichen Bauträger-
geſellſchaften eine Bedeutung zukommen laſſen,
die zeigen wird, daß ihre Errichtung dringen
des Erfordernis war.

Das Anfangskapital der Handwerks
bau A.G. für den Regierungsbezirk Halle
Merſeburg beträgt 100 060 RM. Der große
Widerhall, den die Gründung der Handwerks-
bau A.G. in weiten Kreiſen des Bauhaupt-
und enebengewerbes gefunden hat, iſt ſchon
daraus erſichtlich, daß die Aktien binnen kurzer
Zeit vom Bauhaupt und nebengewerbe über
nommen waren, ſo daß baldigſt mit einer Er
höhung des Aktienkapitals zu rechnen ſein wird.

Ehrenpakenſchaften
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß

Anträge auf Uebernahme von Ehrenpaten
ſchaften durch den Führer und Reichskanz
ſer ſowie in Preußen durch den Miniſterpräſi
denten ausſchließlich bei der zuſtändigen
örtlichen Dienſtſtelle (Polizeipräſident, Land
rat, Bürgermeiſter) zu ſtellen ſind.

viele Vorausſetzungen ſind
1. Deutſche Staatszugehörigkeit, ariſche Ab

ſtammung, Vorhandenſein von mindeſtens
neun lebenden ehelichen oder als eigen aner
kannten Kindern oder ſieben lebenden Söh
nen einſchließlich der Patenkinder, die vom
Taufvater ſtammen.

2. Ruf, Verhalten und politiſche Zuverläſ
ſigkeit der Familienmitglieder müſſen in jeder
Beziehung einwandfrei und eine ordentliche
Erziehung der Kinder gewährleiſtet ſein.

3. Jrgendwelche Verpflichtungen für den
Ehrenpaten, auch hinſichtlich der Gewährung
eines Patengeſchenkes dürfen aus der Ehren
patenſchaft nicht hergeleitet werden.

4. Der Antrag muß unmittelbar nach der
Geburt, jedenfalls aber vor der Taufe ge
ſtellt werden.

5. Jn ein und derſelben Familie über
nimmt dert Führer und Reichskanzler in
Preußen auch der Miniſterpräſident die
Ehrenpatenſchaft nur einmal. Für ein und
dasſelbe Kind darf die Ehrenpatenſchaft nur
bei einem Ehrenpaten beantragt werden.

6. Anträge, die den Grundſätzen nicht ent
ſprechen, werden ſchon von den örtlichen Dienſt
ſtellen als ausſichtslos zurückgewieſen.

Ein Flug als Konfirmakionsgeſchenk

Es gibt Konfirmationsgeſchenke, die Tradi
tion haben. Sie ſind z. T. Erinnerungen fürs
Leben und erinnern auch in ſpäteren Jahren
nicht nur an dieſe Feierſtunde, ſondern auch
an den Geber.

Mit den Zeiten wechſeln auch die Gaben
und ſo ſind in dieſem Jahre ſchon ver-
ſchiedentlich Strecken- und. Rundflugſcheine als
Konfirmationsgeſchenk bei der Deutſchen Luft
hanſa beſtellt worden.

Auch ein ſolcher Flug iſt eine Gabe, der in
der hübſchen Aufmachung, in der dieſe Geſchenk-
flüge vergeben werden, beſtimmt große Freude
erweckt und auch für den Beſchenkten eine Er
innerung für ſein ganzes Leben bedeutet.

Bei einer ſolchen Konfirmationsgabe ver
bindet ſich das Nützliche mit dem Angenehmen,
denn neben dem Erlebnis und der Freude am
erſten Flug, weitet dieſer auch den Blick des
Fliegenden. denn ein ſolcher Flug vermittelt
Erkenntniſſe und zeigt die Heimat. wie ſie ſich
demjenigen niemals offenbart, der nur auf der
Erde wandernd die Landſchaft durchſtreift.

Meſſe-Ermäßigung im Luftverkehr

Die Lufthanſa und alle ausländiſchen Ge
ſellſchaften gewähren den Meſſebeſuchern der
„Foire Commerciale Offizielle et Jnter-
nationale de Bruxelles“, die vom 1. bis
15. April 1936 ſtattfindet, eine 10prozentige
Flugpreisermäßigung, die für den Hinflug
vom 17. März 1936 an Gültigkeit hat, wäh
rend die Rückreiſe bis zum 18. April 1936
angetreten ſein muß.

Eine gleiche Vergünſtigung wird auch den
Beſuchern der „Jnternationalen Meſſe in
Poſen“, die vom 26. April bis 3. Mai 1936
ſtattfindet, gewährt. Hier muß der Hinflug
am 20. April 1936 angetreten werden, wäh
rend die Rückreiſe am 10. Mai 1936 beendet
ſein muß.

Auch für die Beförderung von Frachtgütern
bieten ſich beſonders günſtige Möglichkeiten
für deutſche Ausſteller auf dieſen.

Der Abſchreibungsſatz der Maſchine
Seit 1935 nimmt und zahlt das Finanz-

amt keine Zinſen mehr bei Verzug der
Leiſtung bezw. bei Rückerſtattung von Steuer.
Unter Hinweis auf dieſe Regelung, die durch
das Steueranpaſſungsgeſetz Und das Steuer
ſäumnisgeſetz getroffen war, haben mehrfach
Finanzämter es abgelehnt, den Steuerpflich
tigen Zinſen zu zahlen, wenn es ſich um Er
ſtattungen von Steuern aus der Zeit vor 1935
handelt. Auf eine Anfrage einer Wirtſchafts
organiſation hat der Reichsfinanzminiſter kürz
lich geantwortet, daß ſelbſtverſtändlich für die
Zeit vor dem 1. 1. 1935 nicht die neuen Be
ſtimmungen, ſondern diejenigen gelten, die
damals rechtens waren. Soweit infolgedeſſen
noch Anſprüche aus Zinszahlung bei Rückgabe
von Steuergeldern ſeitens des Steuerpflich-
tigen beſtehen und eine Zinszahlungsverpflich
tung des Finanzamts damit verbunden war,
kann der Steuerpflichtige auch jetzt noch
die Zahlung verlangen.

Der Zugang zur Hochſchule für Lehrerinnen
bildung ſteht ſeit kurzem auch den Schülerinnen
der dreijährigen Frauenſchule nach beſtandener
Reifeprüfung offen. Jm Februar dieſes Jahres
hat zum erſten Male eine Schülerin der
hieſigen Helene-Lange- Schule ſich der
Aufnahmeprüfung in Hannover unterzogen und
iſt nunmehr zur Teilnahme an dem zwei-
jährigen Ausbildungsgang zugelaſſen worden.

ßraft durch Freude
n Fs Alle s rerZu der heute 14.30 Uhr vom RudolfJordan

platz aus ſtattfindenden Fahrt nach dem Anna
roder Forſt zu dem außerordentlich billigen Preis
von 1.90 RM. ſind noch einige Plätze im
Omnibus frei. Meldungen umgehend auf dem
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

3 Jahre Nationalſozialismus:
Deutſchland nicht mehr wehrlos

FlakScheinwerfer in Tätigkeit

Deine Stimme dem Führer!

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Am Donnerstag, 26. März, 20 Uhr, ſpricht
in einer Kundgebung im ReformReal-Gymna
ſium, Frieſenſtraße, Gauredner Partei
genoſſe Flohr. Alle Volksgenoſſen ſind hier
zu eingeladen.

Ortsgruppe Trotha
Donnerstag, 26. März im Halleſchen Ruder

klub Ortsgruppenfilmabend. Zur Vorführung
gelangt der Film: „Hände am Werk“, ſowie
zwei Beiſilme. Beginn der Veranſtaltung:
20 Uhr. Ferner ſpricht der Kreispropaganda-
leiter Pg. Grabow. Eintrittspreiſe: 15 und
30 Pf. Karten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe und an der Abendkaſſe. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind eingeladen.
Kriegsopferamt!

Alle Ortsgruppenamtsleiter melden ſofort
ihrem Ortsgruppenleiter unter Angabe
von Ramen, Straße und Stockwerk alle die
jenigen Kriegsbeſchädigten, Kriegereltern uſw.,
die zur Wahl gefahren werden müſſen.

DAF Kreiswalkung Halle-Stadt
Achtung Betriebswalter!

Freitag, 27. d. M., 16 Uhr, Gemeinſchafts
empfang aller Betriebe für die Rede des
Führers aus den Kruppwerken in Eſſen. Alle
Vorarbeiten hierzu ſind ſofort aufzunehmen.
Wir erwarten reſtloſen Einſatz eines jeden
Betriebswalters hierfür.

Wir bitten für die Tage bis zur Wahl die
Betriebe um laufende Abholung von Plakaten,
Broſchüren uſw.

KdgSpork am Milkwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Kloſterſchule 20.30-22 Uhr; Dieſterwegſchule 20-21.80
Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer und
Frauen): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg,
16.30--18 Uhr; Torſchule 20--21.30 Uhr. Schwimmen
(für Kinder und Frauen): Stadtbad 15--16.15 Uhr.

Tapeten W. Sommer a 32
Jiu-Jitſu (für Männer und Frauen): Paul Trümpler,
Röpziger Straße 18, 20-—21.30 Uhr. Reichsfportabzeichen (für Männer und Frauen): Jnſtitut für
Leibesübnngen, Moritzburg, 19.30-21 Uhr Volks
tanz für Kinder: Inſtitut für Leihesübungen, Moritz
burg, 16—17.30 Uhr. Volkstanz für Anfänger: Jn
ſtitut für Leigbesübungen, Moritzburg, 20--21.29 Uhr.

Kleinkaliberſchießen (für Männer und Frauen):
Neumarktſchützenk 20—21.30 u Reiten (für

t und Frauer Hall. Reit- und Fahrſchule,
raße, 19.30 Uh Byxen: Jnſtitut für Leibesburg, 20—21.30 Uhr Radfahren

aner und Frauen): Reſtaurant Rad
er Weg 5982, 17—18.30 Uhr.

übungen, W
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Oarum jetzt

Er dreht mächtig auf!

Trotfe dem Auch über lange
ſtrecken kann er Tempo halten,
wenn er das Markenöl fährt,
das den höchsten Tempercturen
im Motor widersteht.

die verbesserten
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25. März 1936

Bekriebsführer! Arbeitgeber!
Am Donnerstag ſpricht unſer Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler in Leipzig. Aus
dieſem Anlaß haben die Männer der 26. und
91. SS-Standarte ſich zum Abſperrdienſt nach
Leipzig zu begeben. Jm Sinne des gewaltigen
Ringens einer deutſchen Nation für ſeine
Freiheit und Ehre wird es wohl liegen, wenn
man an dieſem Tage die Männer der SS
beurlaubt, ohne daß ihnen daraus ein ſinan
zieller Nachteil entſteht.

Es ergeht daher die Aufforderung an alle
Betriebsführer des Gaues HalleMerſeburg,
die Männer des Schwarzen Korps der 26. und
91. SS-Standarte für Donnerstag zu beur-
lauben, ohne daß den Männern für ihren
Dienſt am Führer und damit an Deutſchland
irgendwelcher geldlicher Nachteil entſteht.

Gauleitung der NSDAP.

Braunkohlenbergbau im Februar

Die mitteldeutſche Förderung
Jm Gebiete des mitteldeutſchenBraunkohlenbergbaues betrug im

Februar die Rohkohlenförderung 8543 899
Tonnen, die Brikettherſtellung 1874 389 Ton.
und die Kokserzeugung 72 382 Tonnen. Ge
meſſen an der arbeitstäglichen bzw. kalender
täglichen Produktion machten ſich demnach im

ebruar Rückgänge geltend von 2,7 v. H.
ei Rohkohle und 3,7 v. H. bei Briketts. Beim

Koks zeigte ſich eine Steigerung von
0,2 v. H. Gegenüber der Tageserzeugung im
gleichen Monat des Vorjahres ſind indeſſen
Steigerungen feſtzuſtellen von 9.3 v. H.
bei Rohkohle, 6,6 v. H. bei Briketts und
5,9 v. H. beim Koks.

Jm Gebiete des MitteldeutſchenBraunkohlen Syndikats ließen im
Februar die „Abrufe an Hausbrandbriketts
zu wünſchen übrig. Der geringe Mehrabſaß
gegenüber dem Vormonat kann nicht als
Steigerung angeſehen werden, da die Abſatz
verhältniſſe im Januar infolge der außer
gewöhnlich warmen Witterung unter dem
Durchſchnitt lagen. Naßpreßſteine wurden
nach wie vor vom Stapel verladen. Jm Ge
biete de Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
t das Hausbrandbrikettgeſchäft infolge

er günſtigen Wetterlage etwas Belebung.

Roch ein Opfer von Großheringen

Jena. Jn der Chirurgiſchen Klinik iſt Frl.
Alma Melzer aus Langenſalza den ſchweren
Verletzungen erlegen, die ſie bei dem Eiſen
bahnunglück von Großheringen am Weihnachts
heiligabend erlitten hatte. Von den übrigen
in Jena noch liegenden Verletzten dürften
einige im Laufe dieſer Woche als geheilt ent
laſſen werden.

Scheune und Ställe in Flammen

Abbenrode (Kr. Wernigerode). Aus un
bekannter Urſache brach nächtlicherweiſe in
einem Hofe, der dem Landwirt Chriſtian
Freudenberg gehört, ein Schadenfeuer
aus, zu deſſen Bekämpfung die Ortsfeuerwehr
und die Wehren aus Lochtum, Stapelburg,
Lüttgenrode und Vienenrode herbeigerufen
werden mußten. Das Feuer, dem die Scheune
ganz und der Kuhſtall zu einem Teil zum
Opfer fiel, ſprang auf die Schweine und
Pferdeſtälle des Landwirts Fritz Fricke über
und konnte erſt vor deſſen Wohnhaus zum
Stillſtand gebracht werden.

Vierjährige ſchickt man nicht

Skreichhölzer einzukaufen

Weißenfels. Montag abend entſtand durch
die Spielerei eines vierjährigen Jungen im
Haus Nikolaiſtraße 39 ein Brand, der leicht
Hätte größere Folgen annehmen können. Der
vierjährige Sohn Dieter einer im Hauſe
wohnenden Familie war geſchickt worden,
Streichhölzer einzukaufen. Jn dem Hausflur
zündete der Junge Streichhölzer an und warf
ſie in ein Fenſter. Das Fenſter führte in einen
kleinen Raum, in dem einige Körbe Feuer
fingen. Durch ſofortiges Eingreifen konnte
das Feuer mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht
werden, ehe es größeren Umfang annahm.
Eltern ſeien durch dieſen Vorfall wieder ge
warnt, Kindern keine Streichhölzer in die
Hand zu geben.

e

Magdeburg. (Der neue Polizeikommandeur.) Am Dienstag wurde der
neue Kommandeur der Magdebürger Schutz
polizei, Polizeimajor Denicke aus Beuthen,
durch den Polizeipräſidenten Chriſtianſen
in ſein Amt eingeführt.

Er
Wir kämpfen für die Zukunft

Mit dem Keichsſender Leipzig im KReichsarbeitsdienſtgau 14 Merſeburg

Zum letzten Male für ihre Dienſtzeit ſind
Dienstag morgen die Arbeitsmänner der Ab-
teilungen Schkeuditz und Horburg auf
dem Marſche zu ihrem gewohnken Arbeitsplatz
in der Elſter-Luppe- Aue an der „Flut-
rinne“. Heute wird ihre Dienſtzeit zu Ende
ſein, werden die meiſten das Lager verlaſſen,
zur Wehrmacht gehen und dort ihre Pflicht
erfüllen oder ihre Arbeit wieder in ihren
Berufen aufnehmen. Der erſte Jahrgang, den
die Arbeitsdienſtpflicht rief, kehrt in die
Heimat zurück. Hell klingt ein Lied, von Ober
ſchleſiern, Mitteldeutſchen und Bayern ge
ſungen, in den Morgen hinein, und wuchtig
klingt ihr Marſchtritt auf dem harten Boden
Dann ſind ſie auf der Bauſtelle angelangt.
Kommandos ertönen: Die Arbeitsmänner wer
den, wie gewohnt, zur Arbeit eingeteilt. Ein
Zug rodet aus, ein anderer geht an die Loren,
um die Muttererde fortzuräumen, die ſpäter
nach Beendigung des Sohlenaushubs wieder
gebraucht wird. Die anderen Arbeitsmänner
arbeiten an der Kippe, wo der Damm einſt
entſtehen ſoll, wieder andere bereiten die
Faſchinen vor, die dann in den Waſſerlauf
verſenkt werden, um die Dämme vor Unter
ſpülung zu bewahren. Das iſt ſo wie alle
Tage, und bald iſt auf dem Platz nichts
anderes zu hören als der Klang der Hacken,
das Klappern, wenn ein Spaten den Rand
einer Lore trifft und das dumpfe Dröhnen
der kleinen Feldbahnlokomotiven.

Und doch, heute ſind nicht nur die Männer
hier. Sie haben Beſuch. Der Reichsſender
Leipzig iſt gekommen, um hier aus dem
Mund der Arbeitsmänner ſelbſt von ihrer
Arbeit und ihrem Leben in der Kameradſchaft
in der Schule der Nation zu hören und ſich
von den Bauern, die jahrelang den größten
Schaden durch das Hochwaſſer erlitten, er
zählen zu laſſen, wie dieſe Schäden abgewendet
werden. Schon können ſie davon ſprechen, daß,
wenn der Bau der Flutrinne beendet ſein
wird, ihre Wieſen ertragreicher werden
man rechnet mit dem zehnfachen Er
trag! und daß ſie dann endlich eine

Rachrichten aus
Das freie Volk dankt dem Führer

Diemitz. Der Montag wär hier der Höhe
punkt des Wahlkampfes. Die letzte Kund
gebung wurde mit einem Fackelzug eingeleitet.
Während die Hauptverſammlung im „Roigk
ſchen Geſellſchaftshaus“ ſtattfand, wurde die
Rede noch nach dem Deutſchen Haus“ über
tragen. Schon lange vor Beginn waren beide
Säle überfüllt. Oberſtarbeitsführer Pg. Si
mon verglich zunächſt die Ziele der Regie
rungen der Syſtemzeit mit der des heutigen
Staates, ſprach über die gewaltige Aufbau
arbeit, die in den erſten drei Jahren der Re
gierung Adolf Hitlers geleiſtet wurde und
führte weiter aus, daß zu dem deutſchen
Bauern und Arbeiter der Soldat gehöre, der
die Früchte der deutſchen Arbeit beſchütze. Denn
nur ein wehrkräftiges deutſches Volk könne in
der Welt als gleichberechtigt gelten. Das freie
und ſtarke deutſche Volk würde jetzt dem Füh
rer ſeine Dankbarkeit zeigen, indem jeder
a egeroffe ihm am Sonntag ſeine Stimme
gebe.

Nietleben. Die Ortsgruppe Nietleben ſetzte
mit der dritten Kundgebung den Wahlkampf
im überfüllten Saale des Pg. Ermiſch fort.
Reichsſtoßtruppredner Pg. Fuchs entwarf ein
klares Bild der jüdiſch-bolſchewiſtiſchen Be
ſtrebungen, die auf einen konzentriſchen An
griff auf Deutſchland hinzielen. Nach dieſem
außenpolitiſchen Rundblick ließ Pg. Fuchs das
vom Führer für Volk und Frieden Geſchaffene
am geiſtigen Auge vorüberziehen. Der leb
hafte Beifall, der dem Pg. Fuchs gezollt wurde,
war das äußere Zeichen des Bekenntniſſes zur
Bereitſchaft, die Vertrauenskundgebung am
Wahltag ſo zu geſtalten, daß der Führer als
Wiederbeauftragter des deutſchen Volkes
Deutſchland und Europa den Frieden ſichern
kann.

Wettin. Anſchließend an den Vorbeimarſch
des Reichsarbeitsdienſtes am Sonntag for
mierten ſich hinter dieſem die Bürger, die
Politiſchen Leiter, Mitglieder der DAF, die
SA, SAR, das DJV, die Schützengilde, die
Freiwillige Feuerwehr, die Kriegervereine zu
einem gemeinſamen Umzuge durch die Stadt.
Das Wendler Orcheſter ſowie die Kapelle der
Freiwilligen Feuerwehr hatten ſich in den

wirklich hundertprozentige Ernte heimbringen
werden, weil das Hochwaſſer nichts mehr ver
nichten kann. Ja, daß durch den Bau der
Flutrinne der Boden in Zukunft ſogar fähig
ſein wird, Rüben und Getreidebau zuzulaſſen.
Das Mikrophon hört den Arbeitsmännern bei
der Arbeit zu. Der Sprecher beſchreibt den
Hörern die. Großbauſtelle. Die Worte der
Bauern ſind Kunde von der Hilfe des Führers,
die er ihnen durch den Einſatz des Reichs
arbeitsdienſtes hier gegeben hat: Auch dieſe
Tat der friedlichen Eroberung iſt ein wichtiger
Abſchnitt in der Erzeugungsſchlacht. Die Ar
beitsmänner aber, das hört man aus ihren
Worten heraus, ſind ſtolz darauf, an dieſer
Stätte gearbeitet zu haben, und einer von
ihnen ſpricht ihnen aus dem Herzen: „Es tut
uns leid, daß wir gehen müſſen, wir haben
erſt hier kennengelernt, was es heißt, Kame
radſchaft zu pflegen und haben den Weg zu
einander durch die Arbeit gefunden!“

Die Arbeit wird einmal für die deutſchen
Jungen ſprechen, nicht nur hier, ſondern im
ganzen Deutſchen Reich; denn im Reichs
arbeitsdienſt hört das Wort auf, verliert ſeine
Bedeutung, hier ſpricht allein die Tat. And
ſie ſpricht für das Werk des Führers. Und
wenn dann in der Sendung durch den Reichs
ſender Leipzig dieſes Singen der Männer,
ihre Worte und die Worte des Dankes der
Bauern durch Deutſchland geht, dann wiſſen
wir, daß das ſtimmt, was die Männer dort
in ihrem Lied kündeten: „Wir kämpfen für
die Zukunft, für Deutſchlands großen Sohn“.
Und glauben von den deutſchen Jungen, wenn
ſie den Reichsarbeitsdienſt nun verlaſſen, daß
ſie dieſen Kampf als ein Gelöbnis und als
Dank an den Führer auf ſich genommen haben
und niemals wieder laſſen werden. XIV-

Der Führer des Arbeitsgaues 14 Merſeburg,
Oberſtarbeitsführer Pg. Simon, vollendet
heute ſein 51. Lebensjahr.

dem Saalkreis

Dienſt der Wahlpropaganda geſtellt. Die Ein
wohner hatten, um ihre
zu bekünden, die Häuſer beflaggt. Der Pro
pagandamarſch endete auf dem Markt. Ein
ſchließlich der Zugteilnehmer hatten ſich hier
etwa 500 Volksgenoſſen eingefunden, um die
Rede des Pg. Dr. Deparade zu hören, der
am Schluß darauf hinwies, daß keiner an der
Wahlurne fehlen dürfe, und daß es auf jede
Stimme ankomme. Wer den Frieden liebe,
ſtimme für Adolf Hitler. Weiter erhielt Wettin
durch die den ganzen Saalkreis ausgedehnte
Propagandafahrt mit Lautſprecherwagen am
gleichen Tage einen zweiten eindrucksvollen
Hinweis, vollzählig an der Urne zu erſcheinen
und dem Führer, um Deutſchland und der
Welt Frieden zu ſichern, die Stimme zu geben.

Die nächſte und letzte Wahlkundgebung
findet in Wettin im Gaſthaus „Zum Stern
heute, Mittwoch, 20 Ahr, ſtatt. Es ſpricht der
Reichsredner Pg. Otto Pflug (Berlin).

Döllnitz. Die Wahlverſammlung der Orts
gruppe der NSDAP am Sonnabend, über die
geſtern berichtet wurde, hat nicht in Döllnitz,
ſondern in Lochau im Gaſthaus Schulze
(nicht Schule) ſtattgefunden.

Tag des Arbeiksdienſtes in Wektin

Wettin. Am Sonntag waren die Arbeits
männer des Arbeitsdienſtlagers 3/143 Wettin
zum letzten öffentlichen Appell angetreten. Der
Lagerführer, Oberfeldmeiſter Sichert, gab
ſeinen ausſcheidenden Arbeitskameraden mit
auf den Weg, daß der Geiſt, der ſie während
ihrer Dienſtzeit gemeinſchaftlich verbunden
hat, auch in der Heimat weiter verbreitet
werden muß und daß ſie getreue Gefolgs
männer des Führers bleiben müſſen, denn im
Dritten Reiche gibt es kein „Reſerve hat
Ruhe“. Der Lagerführer gedachte weiter des
im letzten Halbjahre geſtorbenen Arbeitsdienſt
mannes und dankte insbeſondere dem Trupp
Wettin der SA für die Uebernahme der Pflege
des Grabes dieſes für den Führer gefallenen
Arbeitsmannes. Den Abſchluß bildete ein
Vorbeimarſch.

Den Abend verbrachten die Angehörigen
des Lagers und die Bürger Wettins im
„Großen Schweizerling“ „Schützenhaus) im

Treue zu dem Führer

gemütlichen Abſchiedsbeiſammenſein, dem Ver
treter der Gruppe 143 ſowie der Arbeitsgau
leitung beiwohnten. Oberſtfeldmeiſter Schulze
übermittelte die Grüße des Oberſtarbeits
führers Simon.

Spar und Darlehnskaſſe Niekleben

Nietleben. Mit ſehr guter Liquidität hat
die Spar und Darlehnskaſſe Nietleben ihr
12. Geſchäftsjahr beendet. Das vergangene Ge
ſchäftsjahr ſchloß mit 306 Mitgliedern und
einem Geſamtumſatz von 3 Millionen RM. ab,
was einer Umſatzſteigerung von 700 000 RM.
entſpricht. Die Spareinlagen ſind ſeit 1932
um 100 000 RM. auf heute 200 000 RM. ge
ſtiegen. Die Genoſſenſchaft, die ſich aus allen
Schichten der Bevölkerung zuſammenſetzt, hat
ſich jetzt einen Beſtand ſelbſtändiger Land
wirte geſichert und hat für dieſen Berufsſtand
wichtige Einrichtungen geſchaffen. Erwähnt ſei
die Jnbetriebnahme einer Saatgut-Reini-
gungsanlage. Nicht jeder Bauer iſt in der
Lage, ſich alljährlich neues Saatgut zu kaufen.
Hier iſt die Saatgut-Reinigungsanlage Helfer
wie die Reinigung von 700 Zentner und die
Beizung von 500 Zentner Getreide für die
Frühjahrsausſaat zeigt. Rund 5000 Zentner
Waren konnten umgeſetzt werden. Der Rein
gewinn von 1600 RM. wurde zu je 50 v. H.
dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage
zugeführt.

Ammendorf. (Betriebsgemeine
ſchaftsabend.) Die „Habämfa“ Ammen
dorf hatte ſich in den Räumen des „Roſen
gartens“ zu einem Betriebsgemein-
ſchaftsabend zuſammengefunden, der die
Gefolgſchaftsmitglieder nach einem gemein
ſamen Abendeſſen viele Stunden bei Geſang,
Muſik und Humor zuſammenhielt. Aus der

Der Führer hat ſein Wort gehalten!
Wir alle danken ihm am 29. März!

Begrüßungsanſprache des Betriebsführers und
den Worten des Betriebszellenobmannes klang
immer wieder der Gedanke des Gemeinſchafts
erlebens. Für die gemeinſame Freude ſorgte
ein vielſeitiges Programm, an deſſen Spitze
die Kreiskapelle der NSDAP, Saalkreis, ſtand
und das weiter in bunter Folge Geſangsvor
träge, humoriſtiſche Darbietungen und anderes
mehr bot. Beſonders gefiel die Mund-
harmonikaKapelle, die aus Lehrlingen der
„Habämfa“ zuſammengeſtellt war, und die

Tanzvorführungen der Frauen der „Habämfa“.
Verbunden wurden dieſe Darbietungen durch
die launigen Worte eines Anſagers.

Schafbockverſteigerung in Halle

ſchwach beſucht

Die geſtrige Schafbockverſteigerung des
Verbandes provinzſächſiſcher Schafzüchter für
die Zuchtgebiete Provinz Sachſen, Anhalt und
Braunſchweig hatte einen Auftrieb von
140 Böcken zit verzeichnen. Die Preiſe für die
fünf Wertklaſſen bewegten ſich zwiſchen 120
und 600 RM. Der billigſte Bock wurde mit
100 RM. angeboten. Das ſchöne Wetter hatte
erwartungsgemäß einen geringen Beſuch der
Bauern hervorgerufen, ſo daß eine größere
Anzahl von Böcken als bei den vergangenen
Verſteigerungen nicht verkauft wurde. Bei den
nächſten Verſteigerungen im Juni werden dieſe
Tiere erneut angeboten werden. Das Mate
rial war wieder außerordentlich gut und rief
bei den Käufern vollſte Zufriedenheit hervor.

Bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:

Unter dem Einfluß eines flachen Teiltiefs,
das von Südweſten heranrückt und am Abend
des Dienstag mit ſeinem Kern Schleſien er
reicht hat, nahm am Dienstag in ganz Deutſch
land die Bewölkung zu. Vom Südweſten des
Reiches bis nach Schleſien und dem ſüdlichen
Teil unſeres Bezirkes kam es zu leichten
Regenfällen. Die Bewölkung fetzte die Ein
ſtrahlung merklich herab, in Magdeburg wurde
als höchſte Temperatur nur noch 13 Grad ge
meſſen. Das nur langſam weſtwärts ziehende
Teiltief wird anfangs noch unſere Witterung
maßgeblich beſtimmen, ſo daß wir zunächſt mit
bewölktem, ſtellenweiſe regneriſchem Wetter
zu rechnen haben. Später wird ſich bei zu
nehmendem Hochdruckeinfluß wieder Wetter
beſſerung einſtellen.

Ausſichten bis Donnerstag abend:

Schwache Winde aus Oſt und Süd, anfangs
bewölkt, ſtellenweiſe leichter Regen, ſpäter
Abnahme der Niederſchlagsneigung und der
Bewölkung. Temperaturen unverändert, nachts
höher als ſeither.

Rhenumatismus, Gicht
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Beſtes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Cauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte oder durch den Brurrnenverſand der Heilquelle zu Bad Cauchſtädt. Brunnerſſchriften u, Heilberichte koſtenlos

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Her Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
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Sechs Menschen, sechs Zungen ein Urteil

„Jhr Deutſche könnt glücklich ſein
Ausländer äußern sich zur Reichstagswahl

Unſer Berliner Mitarbeiter hat wahl
los, wo er ſie fand und traf, ſechs Aus
länder um ihre Anſichten zur Reichstags
wahl befragt.

Der Spanier
Am Zeitungsſtand in der Joachimsthaler

Straße trafen wir einen flinken kleinen Spa
nier, der hier vergeblich eine Stierkämpfer
zeitung zu kaufen ſuchte, wie ſie auf den
Ramblas von Barcelong und der Calle Alcala
in Madrid feilgehalten werden. Nein, er war
nicht reſtlos zufrieden. Er konnte es nicht ver
ſtehen, weshalb die Deutſchen keine „afficiana
dos“ h. Stierkämpferanhänger) ſeien.
Stierkämpfe müßten unbedingt
bei uns eingeführt werden, meinte
er, dann ſei Deutſchland das ſchönſte Land der
Welt. Was ihm beſonders in den Straßen
Berlins auffällt, iſt die Fähigkeit unſeres
Volkes zu diſziplinierter Begeiſterung So
etwas hat er noch nicht geſehen! „Bei Uns
wird gleich geſchoſſen oder gebrannt!“ meint er
nicht ohne leiſe Wehmut, als er ſieht. wie ein
volklbemanntes, flaggenumwalltes Wahlauto
vorbeiflitzt und die Worte des Sprechchors ein
vielfältiges, enthuſiaſtiſches Echo weckt. „Eine
ſolche von Herzen kommende Anteilnahme gibt
es bei uns nicht einmal, wenn der Matador
Schwanz und Ohren des getöteten Stiers er
hält“, ſagt der Sohn Kaſtiliens. Und nun be
ginnt er einen Vortrag für Feinſchmecker des
Stierkampfes, bei dem er die „halben Veroni
kas und „ropas“ mit ſoviel Temperament
vorführt, daß die Paſſanten erſtaunt ſtehen
bleiben. z

Der Holländer
Ein ſolider, gut genährter Holländer iſt

nach Berlin gekommen, um hier einige Export
aufträge aufzunehmen. „Sehen Sie“, meint er
und beißt dabei mit ſeinen großen Zähnen feſt
in ein knuſpriges Kotelett, „ich bin beinah
ein alter Berliner. Jch war ſchon hier, als
während der Jnflation die Menſchenſchlangen
nach Brot anſtanden, ich habe miterlebt, wie
vor meiner Haustür ein SAMann erſchoſſen
wurde, ich wurde auf einem Nachtſpaziergang
durch den Tiergarten einmal angehalten und
ausgeraubt, meine Frau erzählte, daß täglich
wenigſtens dreißig Bettler an unſere Tür
klopften. Wie ſehr hat ſäch das a l. es
geändert! Jhr Deutſchen könnt es ſelbſt gar
nicht ſo ſehr beurteilen, wie wir Fremden,
die nicht mitten im täglichen Getriebe des
neuen Reiches leben. Jhr habt es ſchon faſt
als ſelbſtverſtändlich hingenommen, daß ſogar
Miniſter auf die Straße gehen und um ein
Scherflein für Arme bitten, bei uns iſt das
undenkbar.“

Der Mann aus USA
Jn einem großen Bierlokal gegenüber der

Gedächtniskirche ſitzt ein breitſchultriger Mann.
„Well, was ich von dem neuen Deutſchland

halte, willſt Du wiſſen, my boy?! Fürst
las s ſage ich Dir!“ Dann berichtet uns
dieſer Büchſenfabrikant aus Philadelphia, der
als Schlachtenbummler mit der amerikaniſchen
Mannſchaft zur Winterolympiade kam, daß er

eigentlich gleich wieder mit nach USA fahren
wollte. Die Spiele in Garmiſch aber haben
einen ſolchen Eindruck auf ihn gemacht, daß er
ſich entſchloſſen hat, gleich bis zur Sommerx
olympiade hierzubleiben. Jnzwiſchen hat er
ſich auch eine Aufgabe geſtellt. Er wird die
Leibgerichte aller deutſchen Gaue in dieſen
vier Monaten durchprobieren. So iſt er alſo
ſchon durch viele Städte Deutſchlands gereiſt.
Vor allem bewundert er die hervorragende Organiſation und Diſziplin
der Parteiformationen. „Jeder, der als Mann
denkt und für Ordnung iſt“, verſichert er,

Dertsche Arbeiter

„muß davon begeiſtert ſein. Wenn das „foair
play, das für den Sportsmann eine Selbſt
verſtändlichkeit iſt, einmal auch in der Welt
politik eine Selbſtverſtändlichkeit geworden
iſt, dann wird die ganze Welt den Friedens
weg Eures erſten Staatsmannes anerkennen.“

Der „Maestro“
Ein italieniſcher Muſiker iſt gerade dabei,

einer jungen Schülerin Unterricht im Kolo-
raturſingen zu geben. Aber er läßt ſich gerne
Zeit, uns anzuhören. „Jch ſtaune geradezu,
welche Veränderung mit dem deutſchen Volke
vor ſich gegangen iſt!“ ſagt er und deutet da
bei mimiſch auf ſeine große ſchöngeſchwungene
Ohrmuſchel. „Früher habe ich ſelten ein
Lachen gehört. Aber jetzt klingt immer Fröh-
lichkeit aus den Nachbarzimmern zu mir her
über. Und vor allem fällt es mir auf, wie
ſangesfreudig das Volk geworden iſt.
Wie ſagt einer ihrer Dichter: „Böſe Menſchen
kennen keine Lieder Dann aber holte er
eine bauchige Chiantiflaſche hinter dem Cello

befaliren die Meere
mit Kraft Preude“
Am 29. Märe stotten
Führer ihren Dank dafir ab

eine Heldin Dorothea
Roman von Otto Neufeldt

24. Fortſetzung und Schluß

„Richtigl Das hat mir Nägler ebenfalls
erzählt.“

Aber im vorigen Jahr iſt er aus Amerika
zurückgekommen.“

„Und hat ſich gleich Deiner Mutter wieder
genähert?“

„IJch weiß nicht, ob er es gleich getan hat.
Jch habe ihn zum erſten Male in dieſem Früh-
jahr in Lugano geſehen. Mama und ich kamen
im Februar hin. Moleſſon war ſchon da und
wurde uns geradezu läſtig, weil er ſich nicht
abſchütteln ließ. Jch wußte damals noch nichts
von ihm. Erſt im Laufe der Zeit hörte ich von
Bekannten allerlei. Mir war er zuwider. Er
tat ſo, als habe Mama ihn unglücklich gemacht,
weil ſie ſtatt ſeiner Papa re hatte.
Vielleicht hatte ſie wirklich Mitleid mit ihm,
ich weiß es nichtEinen Augenblick, Brigga! Du haſt einmal
in Blenheim einen Brief an ihn geſchrieben
oder wenigſtens ſchreiben wollen. Weshalb?
Was war da geſchehen

„Woher weißt Du von dem Brief?“ rief ſie
verblüfft. „Jch habe ihn nie abgeſchickt!“

„Der Briefanfang lag in Deiner Schreib
mappe. Er fiel mir zufällig in die Hände.“

„Jch wollte an Moleſſon einen groben Brief
ſchreiben, weil er mich in albernem Ton ge
beten hatte, ich ſollte unſere Begegnung in
Lugano mit Diskretion behandeln. Durch dieſe
Bikte wurde ich überhaupt erſt darauf auf
merkſam, daß er etwas zu verbergen hatte.
Aber ich dachte mir noch nichts Schlimmes.“

Du hältſt es aber für möglich, daß er Deine
Mutter ausgehorcht hat und danach ſeine Ge
ſchäfte einrichtete?“
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„Möglich ja, aber ich weiß es nicht!
Mama verſtand ja nichts von Geſchäften! Wenn
ſie ihm wirklich etwas verraten hat, dann ge
ſchah's unwiſſentlich!“

„Wußte Vater eigentlich von dieſem Um
gang mit Moleſſon

„Jch glaube, er hat erſt in dieſem Sommer
davon erfahren, als Moleſſon einige Wochen
lang in Zürich war. Genau kann ich es nicht
ſagen, weil ich mich in Blenheim aufhielt.“

„Und wie iſt es zu Moleſſons letztem, großem
Streich gekommen, der ihm dann mißglückt iſt
und die ganze Geſchichte ins Rollen brachte?“

„Auch darüber hab ich nur Vermutungen.
Als Papa im Juli zu den Verhandlungen nach
Rom mußte, fuhr Mama mit, und in Rom
kauchte auch Moleſſon auf. Er war ihnen nach
gereiſt, er ließ ſich abermals nicht abſchütteln
Papa hatte keine Ahnung von ſeiner Anweſen
heit, er war viel zu ſehr in Anſpruch ge
nommen mit Beſprechungen und Verhand
lungen, und als er am letzten Abend allein zu
irgendeinem Abſchiedseſſen gegangen war, be
nutzte Moleſſon die Gelegenheit, in das Hotel
zimmer einzudringen wo der Aktenkoffer
ſtand.„Halt, Brigga! Was heißt das: er drang in
das Hotelzimmer ein? Mit Nachſchlüſſeln?
Oder mit Hilfe Deiner Mutter? Oder wie
ſonſt„Jch weiß es nicht genau. Mama hat mir
nur Andeutungen gemacht. Sie hat mit ihm in
der Halle geſeſſen, und er ließ ſich, ohne daß ſie
davon etwas merkte, die Zimmerſchlüſſel vom
Portier geben. Der hatte keinen Verdacht, weil
er wußte, daß Moleſſon ein auter Bekannter
von Mama war.

Aufnahmen: PreſſeJlluſtration Hoffmann

sie dem

kaſten vor und trank mit uns auf die Zukunft
ſeines Gaſtlandes.

Der „Sohn des Himmels
Eines der chineſiſchen Gaſthäuſer in der

Kantſtraße in Berlin, wo die Söhne des
Reiches der Mitte Sojakeime, Bambus auf

Reis und Rindercurry vertilgen. Jn dem
Redefluß des weichen Kantoner Dialekts hört
man immer wieder das Wort: „Hille l.

rs, den chine
und „r“ nicht

Das iſt der Name unſeres Führe
ſiſchen Zungen angepaßt, die
ausſprechen können.

Wir pürſchen uns an einen ſchmalen, jungen
Mann heran, der gerade dabei iſt, mit
unnachahmlicher Geſchicklichkeit die Reiskörner
mit ſchlanken ſchwarzen Eßſtäbchen in den
Mund zu befördern. Was er denn nun ſo von
Hillel“ halte? Der Chineſe ſieht uns eine
Sekunde lang prüfend durch die ſpiegelnden

e

„Hat er denn irgendwelche Papiere ge

„Nein, ich glaube nicht; nur durchgeſehen
hat er ſie oder Abſchriften angef
es nicht. Jedenfalls merkte Papa, als er ſpät
in der Nacht zurückkam, daß jemand ſeinen
Aktenkoffer durchſucht hatte. Erſt in dieſem
Augenblick ſchöpfte Mama Verdacht gegen
Moleſſon, und ſie beging die Dummheit, nicht
gleich die Wahrheit zu ſagen, ſondern ſie log,
ſie behauptete, in dem Koffer nach einem Buch
geſucht zu haben, und damit gab Papa ſich zu
frieden. Am andern Morgen lief ſie zu Moleſ
ſon, ſagte ihm auf den Kopf zu, daß er heim
lich in dem Zimmer geweſen ſei, und er gab
kaltblütig alles zu. Natürlich drohte ſie ihm,
Papa alles zu verraten. Dadurch ließ er ſich
nicht einſchüchtern. Wenn ſie ihm Schwierig
keiten mache, ſagte er, würde er vor aller Welt
behaupten, daß ſie ſeine Geliebte geweſen ſei,
daß ſie ihm geholfen habe und von Anfang an
einverſtanden geweſen ſei, und in ihrer
Feigheit, in ihrer Angſt vor einem Skandal
ſchwieg ſie.“

„Aber ſie iſt nicht ſeine Geliebte geweſen
Ich weiß es nicht ich glaube es nicht,

ich will es nicht glauben
„Zu dem Skandal kam es dann in Zürich

aber doch„Ja, aber es traf nur Papa. Als ſich her
ausſtellte, daß von den Abmachungen in Rom
jemand erfahren haben mußte, erinnerte er ſich
ſofort an den durchſuchten Koffer, er verlangte
bon Mama die Wahrheit zu wiſſen, und ſie
geſtand alles.“

„Darauf fuhr er nach Lauſanne?“
„Ja, und was dort geſchehen iſt, weiß ich

nicht mehr. Wahrſcheinlich hat Moleſſon ſeine
Drohung wahrgemacht, und Papa glaubte ihm,
mußte ihm ja glauben, und ſchoß ihn
nieder, und nahm alle Schuld auf ſich, um
Mama zu ſchonen und die Amſtettens.“

„Noch eine Frage, Brigga: Hat Dir Deine
Mutter das alles geſtanden

„Ja. Als Du mir auf dem Uetli ſagteſt, daß
Papa in Lauſanne einen Menſchen erſchoſſen
habe, wurde mir alles klar. Jch lief nach Hauſe,
ich erzählte ihr, was ich von Dir gehört hatte,

und ſie war ſo entſetzt, daß ſie alles zugab. Sie
hatte eine kindiſche Angſt vor dem Skandal, ſie
wollte ſich das Leben nehmen, denn Moleſſon
hatte ihr noch zweimal geſchrieben, daß er ſie
nicht ſchonen würde. Jch wußte nicht, was ich
tun ſollte, ich wollte den Dingen ihren Lauf
laſſen, abwarten aber konnte ich Dir da
mals die Wahrheit ſagen und Mama damit

töten„Und was haſt Du Deiner Mutter heute
mittag geſagt?“„Daß ich nicht weiß, ob ich ihr glauben darf
oder nicht, und daß ich es nicht ertrage, mit
dieſer Ungewißheit länger neben ihr zu leben,
daß ich nichts mehr hören und ſehen will von
allem was geſchehen iſt!“

„Was wird ſie nun tun?“
„Jch weiß nicht. Sie wird nach St. Gallen

zurückreiſen und die Hände in den Schoß legen
Und immer noch hoffen, daß ein Wunder ſie
rettet und Papa freigeſprochen wird.

Georg ſah zu Dorothea hinüber, während
Brigga erſchöpft ſchwieg. „Soll ich ſie aufſuchen
Dorothea? Soll ich ihr ins Gewiſſen reden

„Du brauchſt ihr nur klarzumachen, daß ſie
Moleſſons Lügen nicht fürchten ſoll, wenn ſie
nur ſich ſelber keine Vorwürfe zu machen
braucht.“

Weißt Du, wo ſie abgeſtiegen iſt, Brigga?“
Brigga nannte ein Hotel am Potsdamer

Platz. Georg fuhr wenige Minuten ſpäter in
die Stadt.„Die gnädige Frau wird Sie kaum noch
empfangen können“, ſagte der Angeſtellte des
Hotels zu Georg als dieſer nach Frau Faber
fragte. „Sie will in einer halben Stunde
reiſen und hat eben einen Wagen zum Bahn-
hof beſtellt.“

„Sie reiſt nach der Schweiz zurück2“
Rein, ſie hat ſich eine Karte nach Jlmenau

beſorgen laſſen.“
Nach Jlmenau! dachte Georg betroffen. Sie

fährt zu Moleſſon! Woher weiß ſie, daß er ſich
in Jlmenau aufhält? Sie iſt doch ſeine Ver
bündete geweſen und doch ſchuldig geworden

Der Angeſtellte rief Frau Faber an. Sie er
klärte ſich bereit, Georg zu ſprechen. Er er-
wartete ſie in der Halle. Als ſie kurz darauf

Se



Fläſer ſeiner Brille an und ſagt dann in bei
nah fehlerfreiem Deutſch mit Wärme: „O h
Jhr Deutſche könnt ſehr glügdlich
e in mit dieſem Mann Und dann
erzählt er uns, wie er am eigenen Leibe im
wahrſten Sinne des Wortes etwas vom Auf
ſtieg unſeres Landes innerhalb der letzten drei
Jahre verſpürt hat. Fünf Jahre wohnt er nun
ſchon bei der gleichen Wirtin in der Gervinus
ſtraße. Eine brave Frau, nur die Matratze
unmöglich! Drei Jahre lang bat er vergebens
um Erneuerung dieſes. Marterbettes. „Wir
haben kein Geld uns das zu kaufen!“ war die
Antwort. Bis vor einem Jahr der Hausherr
wieder Arbeit bekam Eines Tages fand der
Antermieter eine pralle rote Matratze von
wahrhaft paradieſiſcher Weiche in ſeinem Bett.

Der Perser
Ein Menſch mit nan feuchtſchimmern

den Augen verſchwindet beinahe unter einem
Berg von Zeitungen eines Leſeſaales im
Weſten von Berlin. Er iſt eben dabei, die
Modellzeichnung des Zeppelin zu ſtudieren,
die in einem Blatte abgedruckt iſt. Schnell

knüpft ſich ein Geſpräch an. Der junge Mann
iſt Perſer und kam nach Deutſchland um ſich
hier als Flieger ausbilden zu laſſen und den
Bau von Flugzeugen zu ſtudieren. Warum
Deutſchlands Flugzeuge ſind am verkehrs
ſicherſten. Nicht umſonſt hat ja die Jranhaupt
ſtadt Teheran für ihren Flugverkehr nur
deutſche Flugzeuge angekauſt. Dem Führer
gilt des Perſers größte Bewunderung. Er iſt
aus einem Lande wo der Leiter des Volkes
in unnahbarer Höhe thront. Daß Adolf Hitler
ſich jetzt während des Wahlkampfes von Stadt
zu Stadt begibt, um in engſte Verbindung mit
all ſeinen Volksgenoſſen zu treten, daß er dabei trotzdem noch Zeit Fuvet, alle politiſch
ſchwerwiegenden Reden eigenhändig auszu
arbeiten, das iſt es, was den Perſer über
raſcht.

So urteilen Menſchen, die nicht in unſerer
Zunge reden; Menſchen, die wir wahllos aus
dem Millionenheer herausgegriffen haben, das
die Weltſtadt Berlin bevölkert; Menſchen, die
fern ihrer Heimat in unſerer Mitte leben.
Gibt es da, Deutſcher, für Dich noch ein Be
ſinnen, wenn Du vor der Wahlurne ſtehſt. 2b.

Dichtergrab in Weißenfels
Sum Codestag des Dichters Novalis Von Curt Freiwald

Keine Sehnſucht war auf Erden,
die in dir nicht Stätte fand.
Jugend wollte Liebe werden,
und die Lieb' war Gottes Land.

Jeder Tag auf blauem Grunde
und von Blüten überhellt,
kam dir leuchtend jede Stunde
wie aus Gottes Wunderwelt.

War der Wind nicht eine Flöte
in der Ueberirdſchen Chor,
den nicht aus der Abendröte

ottes Lächeln ſanft hervor?

War nicht jede Nacht geſegnet,
ſtrahlenklar mit ew'gem Schein
Wollte nicht, was hier begegnet,
herzlich dir verbrüdert ſein

Liebe kam ſo mild graaen:
reines Kind und hohe Fräu,
und die Frühlingshügel fangen
und der Himmel Frühlingsblau.

Und die Lieb' geht nicht zu Ende,
und dein Grab ſchloß ſie nicht zu.
Jmmer ſchenken ſtille Hände
blaue Blumen deiner Ruh.

Drei Bücher
Es wäre eine lohnende Aufgabe, eine gül

tige deutſche Ueberſetzung zu ſchaffen von den
Werken Thomas Hardys, des vielleicht
typiſchſten Dichters des viktorianiſchen Eng
land. Möglich, daß die deutſche Ausgabe von
Hardys group of noble dames“, die der
Verlag Carl Schünemann, Bremen, kürzlich
unter dem Titel Ein Kranz edlerFrauen“ herausgebracht hat, den Grundſtein
zu einem ſolchen Anterfangen bilden wird.
Zwar gehört dieſer durch eine Rahmen-
handlung zuſammengehaltene Strauß von Er
zählungen nicht zu den bekannteſten und
repräſentativſten Büchern des berühmten Vik
törianers, doch gewinnt man auch ſchon bei
ſeiner Lektüre ein farbiges. Bild von Thomas
Hardys unerhörter Erzählkunſt, zumal die
ſchmiegſame Art des (lkeider ungenannten)
Ueberſetzers ſich außerordentlich geſchickt den
ſprachlichen Eigenheiten Hardys anzupaſſen
verſteht.

Auch ein Klaſſiker, wenn auch ganz
anderer Art, ein Klaſſiker des Abenteurer
buches nämlich, iſt Jack London. Jmmer
wieder, wenn wir eins ſeiner männlichen,
humorvollen Bücher leſen, fühlen wir: hier
ſpricht ein begabter Erzähler unſeres Blutes,
unſerer Raſſe zu uns. Es ſtimmt ſchon, daß
Jack London wie wenig andere in unſere Zeit
paßt, daß ſeine Bücher bei der Erziehung einer
kräftigen, lebensbejahenden, abenteuerfreu

digen Jugend weſentlich mitwirken können. So
iſt es nur zu begrüßen, daß die Deutſche Ver
lags Aktiengeſellſchaft Aniverſitas (Berlin)
unter dem Titel Der Ruhm des Kämp
fers“, eine Auswahl der beſten Kurzerzäh
lüng Jack Londons erſcheinen läßt. Der Ruhm
des Kämpfers“. Ein Buch von Boxern, Stier
kämpfern und aufrechten Männern Leinen
3,80 RM.) Da die meiſten dieſer Erzählungen
handlüngsmäßig irgendwie mit dem Gebiet des
Sports verknüpft ſind, ſollten ſie gerade jetzt

im OlympiaJahr beſonderen Anklaäng finden.
Mit einer oft bedichteten Epiſode in der

engliſchen Geſchichte beſaßt ſich ein drittes
Buüch, das bei dieſer Gelegenheit kurz erwähnt
ſei. Walter Gundacker verſucht in
ſeinem im Verlag Ralph A. Höger, Leipzig,
erſchienenen Roman Die Geſchichte
einer großen Liebe (geb. 3,75 RM.) eine
Deutung des Lebenswegs des engliſchen Mäd
chens Enna Hart, das aus den niedrigſten Tiefen
Londons zur vielbeſungenen Lady Hamilton
emporſtieg. Es iſt mehr als unwahrſcheinlich,
daß dieſe neue Variation eines alten Themas
in dieſer Form auf geſchichtlichen Tatſachen
beruht. Jmmerhin bildet das Buch eine reiz
volle Lektüre, da es in intereſſanter Weiſe ver
ſucht, das vom Film her bekannte techniſche
Mittel der Ueberblendüng auf das Gebiet des
Romans zu übertragen. Zwar wird dieſer neu
artige Gedanke hier totgeritten, doch verleiht
er dem Buch eine Einmaligkeit, die es aus der
großen Reihe ähnlicher pſychologiſcher hiſtori
ſcher Romane heraushebt. Dietmar Schmidt.

Bearbeitet von Kurt La u e
„Der Künſtler ringt mit dem Chaos, der

Schachſpieler mit ſeinem Gegner.“

(BeheimSchwarzbach.)

Aufgabe Vr. 20
Von Ferd. Metzenauer,
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Matt in drei Zügen

Aufgabe Nr. 21
Von K. A. L. Kubbel. (Rigaer Tageblatt 5/1911.)

Endſpiel.

r r

Weiß am Zuge gewinnt!

In dieſem feinen Endſpiel des berühmten Auf
gabenverfaſſers und Endſpielkünſtlers fällt die ſchw. D.
dem Zuſammenſpiel von T. und S. zum Opfer. Dabei
ergeben ſich zwei prachtvolle ſymetriſche Wendungen,
deren Auffindung unſeren Leſern gewiß viel Freude
machen wird.

Bezirksmeiſterſch aft

Jn der folgenden Partie treffen die beiden Preis
träger E. Badeſtein und H. Scharrenberg aufeinander.
Die Wichtigkeit des Ausganges dieſes Treffens macht
ſich in dem Ablauf der Partie bemerkbar beide ſpielen
äußert befangen. Badeſtein konnte bereits im 19.
Zuge die Partie zu ſeinen Gunſten entſcheiden, ver

5CHACEI
Nachdruck nur mit Quellenangade geſtattel

fehlte aber den entſcheidenden Zug und verlor ſchließ
lich noch. Ein Glückspunkt für Scharrenberg!
Weiß: E. Badeſtein. Schwarz: H. Scharrenberg.

Geſpielt am 20. Januar 1936.

1. e2-e4, e7 e 2. d2 es 3. Dd1d4,Sb8 4. Dd4ce83, b7b6 (das Mittelgambit gibt ein
ſchönes offenes Spiel. Der Textzug iſt jedoch verfrüht.
Zunächſt mußte Sfs! geſchehen); 5. SbI1-cs, Lf8-cd;
6. Des -—g3, Leö--d4; 7. Lel-—d2, Sgs--e7; 8. Sgl--e2,
Ld4 es (ſofort Lfs und auf fa, ſodann Sg6 mit der
Drohung Lha4 war beſſer); 9. Leö 10.. d
c3, Ths--g8; 11. f4-fö, f7-fö; 12. 0--0-0, d7d6;13. Se2--f4, Scb--e5; 14. Lec7es, föoxes; 15. Sf4--hö,
Kes--fs; 16. Lft-c4, ded 17. Lo4xds, Se7ds;
18. Td1ds, Dd8--es; 19. Dgs--h47? Der Shs bedurfte
keiner Deckung; es konnte Dgs es geſchehen! Nimmt
darauf Schw. den Sp.: Deshs, ſo folgt: Td8
K-f7?, DXc7 Kfs, TXgs. Nimmt er aber nicht,ſondern ſpielt Les--b7, ſo folgt Lo8--b7;
20. Td5--d2, Des-a4; 21. Thl-di, Lb7 22. Tode
d Kfs--f7; 23. To8a8, Tasas; 24. Shö-gs,
Da4Na2; 25. Td1-d3, Da2 al 26. Kel-—d2, Dal x
b2; 27. Dh4h7, b 28. Da29. Kd2-es, Db2 30. Kes-fs, Dol--f4; 31. Kfs-
e2, Leb--bö und Weiß quälte ſich noch bis zum 80. Zuge
ab, bevor er aufgab.

Ein Partie-Unikum
Von Schachproblemen wiſſen wir, daß in manchen

Aufgaben die Stellungen ſpiegelbildlich wiederkehren,
ob abſichtlich oder nicht, ſei hier dahingeſtellt. Daß
dies aber auch in der praktiſchen Partie ſich ereignet,
iſt außergewöhnlich Man ſehe folgende von Dr.
Reinlkle aus Mürau kürzlich gewonnene Partie:

e2 e7 2) e frfö (keine gute Fortſetzung! Wenn ſchon das Gambit abgelehnt wird, dann
geſchieht dies am beſten durch Lfs--cö oder d7—döh),
3) e4xfs, eös-e4,, Ddl-hö 97—86, 5) fösXgö,
h7—h6, (Was fonſt? Falls Lg7 ſo 6) g62h7 mit
Springergewinn oder falls Sfö ſo 6) g7!, SXbs,7D) gXhsD und auf 5) Ke7 folgt 6) Des
6) 96--g7 Kes-e7, 7) Dhö-es Ke7-f7, 8) 978
hsS Ein prachtvoller Schluß. Aber nun kommtdie große Ueberraſchung: Dieſelbe Kombination, genau
Zug um Zug nur mit vertauſchten Far
ben!! ereignet ſich in der folgenden 1880 in
Straßburg von A. Goetz gewonnenen Partie:

e2 e e 2) f2f4, esfa, 8) 62-b8,Dd s faXgs, 5) h2--h8, 936) Kel-es, Dh4Xed-, 7) Keg-f2, g2 hl
Die Mattſtellungen in beiden Partien ſind regel

rechte reine Problemmattbilder!

Georg Hume
Die Schachwelt hat wieder einen großen Verluſt

zu beklagen: Georg Hume iſt am 14. Januar 1936
in WeſtBridgford (Engl.) im Alter von 74 Jahren
geſtorben! Er war ein genialer Aufgabenverfaſſer, der
beſonders im Zweizüger und im Selbſtmatt ganz Her
vorragendes geleiſtet hat. Was ihm aber für immer
Uunvergeſſen bleibt, iſt ſeine treue Mitarbeit am Werke
des amerikaniſchen Problemheros A. C. White, deſſen
unſchätzbare Aufgabenſammlung er ſeit Jahren ver
waltete und deſſen Weihnachtsproblembücher er im
eigenen Verlag herausgab. Den Preisrichtern der
Problettttütrtifere war er in bezug auf Vorgänger ein
unentbehrlicher Helfer und immer hilfsbereiter Rat
geber. Er wird den Problemfreunden der ganzen Welt
immer ünvergeſſen bleiben. A. C. White aber hat
ſeinen unerſetzlichen Mitarbetter verloren.

Löſung der Aufgaben Nr. 15 u, 16
Zweizüger von Dr. A. Kraemer: Weiß: Khs, Del,

cs, Td2, Bg2, g8. (6), Schwarz: Kh2. (1)
Tes-c8s!, Kh2gs, 2) Del--c7

nungsaufgabe in klaſſiſch-einfachſter Form.
Sechszüger von C. Klett: Weiß: Ke7, Tg7, Lo6,

Lgs, Bb2, c6, e2, es, e fs (10). Schwarz: Kb4, Tbs,
La4, Las, Bbs3, bö, cö (7).

Eine Bah

Ta7fr Kb4—c4, 2) TfJfö!, Ke4—b4Tfö-eö Kb4—c4, H. Te6 es Ke4-b4, s
Tes-adö! Kb4—c4, 6) Tod Das Treppenabwärtsſteigen des w. T. wirkt überraſchend.

erſchien, war ſie ſchon reiſefertig. Ein Page
trug ihr den Koffer nach.

„Jch habe eben zufällig gehört“, ſagte
Georg, „daß Sie nach Jlmenau wollen, gnädige
Frau. Sie wiſſen alſo, daß Moleſſon ſich dort
aüfhält.“

„Er hat es mir geſchrieben.“
„Und Sie fahren nun zu ihm, um
„Jch werde ihn zurückbringen nach Zürich.“
„Darf ich fragen, zu welchem Zweck? Brigga

hat mir jetzt endlich erzählt, welche Rolle
Moleſſon in den Ereigniſſen geſpielt hat. Wenn
er der Schuldige iſt und ich zweifle nicht
daran! dann muß er dafür zur Verant-
wortung gezogen werden, ohne Rückſicht auf
das, was daraus geſchehen kann

Sie „errötete. „Sind Sie hierhergekommen,
um mir das zu ſagen? Es wäre nicht mehr
nötig geweſen. Wenn es mir gelingt, Moleſſon
in die Schweiz zu bringen, wird er ſeine Strafe
finden. Er wird lügen, er wird mich bloßſtellen,
er wird alle ſeine Drohungen wahrmachen,
ich weiß es

„Aber, Sie werden wenigſtens bei denen
Glauben finden, auf die es ankommt, bei
Brigga, bei meinem Vater, bei uns allen!“

„Hoffen Sie es?“
„Noch mehr ich bin überzeugt davon! Sie

werden in Blenheim leben oder hier und nicht
danach zu fragen brauchen, welche Lügen um
Sie verbreitet worden ſind. Sie werden glück
lich ſein, den Mut zur Wahrheit gefunden zu
haben, und wir alle werden Jhnen dafür
danken!“

Als ſie ihm die Hand gab, bat ſie ihn leiſe
„Vergeſſen Sie es nicht, wenn Sie Jhren Vater
wiederſehen!“

„Sie werden ihn eher wiederſehen als ich!
Er wird Jhnen nicht aus dem Wege gehen.
Und wenn Sie ihn ſprechen, grüßen Sie ihn
bitte pon mir. Richten Sie ihm aus, daß ich
ihn erwarte oder wenigſtens darauf rechne, zu
ihm gerufen. zu werden.

Sie lächelte ihm zu und nijckte. Er begleitete
en zu ihrem Wagen und wartete, vis ſie

avongefahren war.
Zwei Tage ſpäter brachten die Züricher

Zeitungen eine kurze Nachricht über eine „un

doch werden wir andere Kiecder singen,
als jene, die unſere Väter geſungen haben, wenn ſie das Band trugen, die Waffe und
die Mütze.“ Jndem er dem Studenten Herzbruder, dem einen Helden ſeines Romans,

dieſe Worte in den Mund legt, ſchafft Heinz Steguweit ohne viel Auf
hebens die lebendige Beziehung zwiſchen ſeiner wahrhaft dichteriſchen

Geschichte vom Herzbrudler u, kKumpenhundb.

und unſerer Gegenwart. Beſcheiden, ſchlicht, aber in jedem Satz künſtleriſche Zurht

verratend, erzählt der berühmte rheiniſche Dichter hier, wie zwei junge Leute, ein
ärbeitsloſer Bauhandwerker und ein Student allen Vorurteilen, und Liebeshändeln
zum Trotz zueinander und zu Deutſchland finden. Wir beginnen mit dem Abdruck
des nicht alltäglichen Werkes

in ler Donnerstag -Husgabe der M
e

erwartete Wendung in dem Betrugsverfahren
egen Friedrich Faber. Der Angeklagte ſei ausder Unterſuchungsheft entlaſſen worden. Ein

zelheiten brachten die Blätter nicht. Georg
telegraphierte an Nägler und erführ von ihm,
daß Moleſſon bei ſeinem Eintreffen in Zürichauf Frau Fabers Veranlaſſung in Haſt ge
nommen worden ſei. Faber ſelber habe ſich nach
Blenheim begeben.

„Und nicht zu uns?“ fragte Brigga ent
täuſcht, als ſie das Telegramm las. „Und wo
iſt Mama? Soll ich nach Blenheim fahren,
Georg? Wenn Du mir bitte das Fahrgeld
leihen könnteſt Jch hole ihn! Jch ſchaffe
ihn her! Oder wollen wir lieber beide .2

Ach, Deine Kranken, ich weiß! Alſo darf ich
wenigſtens allein fahren

„Es wäre mir lieber, er käme zu uns, ohne
daß jemand ihn herzuſchleppen brauchte

„Aber was iſt mit Mama?“ fragte Brigga
angſtvoll.

Sie telegraphierte noch am gleichen Tage
ohne Wiſſen Georgs nach Blenheim an den
Hausverwalter, bezahlte ſogar die Antwort,
aber es kam keine. Brigga vertraute ſich
Dorothea an, um aus ihr das Reiſegeld her
auszulocken. Am nächſten Abend jedoch, als
Dorothea ſchon halb und halb entſchloſſen war,
ihren inſtändigen Bitten nachzugeben, hörten
die drei draußen ein Auto vorfahren. Es war

genau um dieſelbe Zeit, zu der auch Brigga
einmal angekommen war. Sie ſaßen wie da
mals bei Tiſch. Frau Bröſe klapperte in der
Küche mit dem Geſchirr. Dorothea goß den Tee
ein, da bremſte draußen ein Wagen.

Dorothea überhörte es; Brigga und Georg
aber hoben in der gleichen Sekunde die Köpfe
und horchten, ſahen ſich mit geſpannten Ge
ſichtern regungslos an. Erſt die plötzliche Stille
machte Dorotheg aufmerkſam. „Was habt Jhr
denn?“ fragte ſie und blickte von einem zum
andern

Sie wurde nicht beachtet und bekam keine
Antwort.

„Das iſt er!“ flüſterte Brigga und ihr Ge
ſicht färbte ſich dunkelrot.

Georg nickte und ſtand halb von ſeinem
Platz auf. Bevor er ſich jedoch ganz erhoben
hatte, ſchrillte draußen die Klingel.

Da ſprang Brigga auf, ſo heftig, daß der
Stuhl hinter ihr kippte, ſie riß die Tür auf,
lief über die Diele, Georg wollte ihr folgen,
da endlich traf ſein Blick wieder Dorothea.

Sie lächelte. Er ging zu ihr.
Draußen ſtieß Brigga kleine, dumpfe, halb

erſtickte Rufe aus, die ſich ebenſo anhörten wie
die Schluchzer, mit denen ſie einmal be
grüßt hatte. Aber ſie lachte wohl. Eine halb
Iaute, beſchwichtigende Stimme antwortete ihr.

„Wo iſt Mama?“ fragte Brigga atemlos
„Nicht bei Dir Haſt Du ſie nicht mitgebracht

„Jch will Dich zu ihr bringen. Sie iſt in
Blenheim

Bei Dir
„Bri Dir

Dorotheg legte Georg eine Hand auf den
Arm. „Da iſt er alſo! Biſt Du nun froh?

Er lächelte und ſchüttelte ein wenig den
Kopf. „Noch nicht ganz, Thealein! Erſt mußt
Du immer hier ſein, nicht nur auf ein paga
Beſuchsſtunden!“

„Es dauert nicht mehr lange!“ antwortete
ſie. Sie küßte ihn raſch, und als die Schritte
draußen ſich näherten, drehte ſie ihn an den
Schultern herum zur Tür und ſchickte ihn hin
aus zu ſeinem Vater

murmelte Brigga beglückt.
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Frau und C Fantlte

Mädel im Arbeitsdienst: Und ob diese Land-
arbeit Freude macht

Wenn wir uns heute rückerinnern an jene
Zeit ſind es wirklich erſt vier, fünf Jahre
her? als man durch gehäſſige Lügen und
Verleumdungen unſeren Frauen prophezeite,
der Nationalſozialismus würde ſie all ihrer
ſo mühſam und ſtolz errungenen Rechte
wieder entkleiden, würde ſie zu niederen
Mägden herabſtempeln, die willenlos und
rechtlos, von rauhen Stimmen der Männer
kommandiert, ein armſeliges, freudeloſes Da
ſein zu führen hätten, wenn wir uns dieſe
Phantaſiegebilde der Hetzer von damals ver
gegenwärtigen und dann hineinſchauen in
unſer deutſches Frauenleben von heute, dann
können wir nur aus vollem Herzen lachen über
jene Spuk- und Trugbilder. And eine große
ſtolze Freude überkommt uns in der Erkennt
nis und in der Gewißheit, daß der Führer
auch hier ſein Wort eingelöſt und gehalten
hat, ſein Wort: „Jn meinem Staate ſoll
die Frauund Mütter die wichtigſte
Stagatsbürgerin ſein.“ Weder entrechtet
noch geknechtet nimmt ſie in ſchöpferiſcher
Arbeit teil an dem Aufbau des Staates und
der Volksgemeinſchaft; ſie ſitzt zwar er
freulicherweiſe nicht mehr im Parlament,
um dort, wie ehemals, in langen oft wilden
Reden zu debattieren, aber auf allen Gebieten,
die das Leben und Schaffen der Frau be
rühren, nimmt ſie teil an den Vorarbeiten, die
für die Geſetzgebung und Geſtaltung der
Volksgemeinſchaft notwendig ſind. Alſo nicht
ausgeſchloſſen aus dem Leben des Volkes, nicht
gleichgültig neben ihm ſtehend, ſondern als
Kameradin und wiſſende Mitarbeiterin an
der Geſtaltung der Zukunft, als Hüterin von
Sitte und ewigen ſeeliſchen Gütern iſt ſie zum
erſten Male mitten in das Schaffen und in
die Verantwortung des Volkes hineingeſtellt.

Als Hüterin von Sitte und ewigen ſeeli
ſchen Gütern ſagten wir. Ja, ſchauen wir
einmal die Jahre zurück, um den Wandel der
Zeit und die Wende unſeres Frauenlebens
völlig zu verſtehen. Wir kennen ihn alle noch,

jenen Frauen und Mädeltyp: mondän, eitel,
ekadent, egoiſtiſch bis auf die mageren

Knochen. Jhre Parole lautete: „Jch will mein
Leben ſo früh und ausgiebig wie möglich ge

Lebensprole und pltelit bewußt

20 l r re

Froher Feierabend im Arbeitsdienstlager

nießen. Moral? Pflichten gegenüber der Fa
milie und dem Volk? Nee, kommt für mich
nicht in Frage!“ Ein Daſein arm und leer,
trotz der ſcheinbaren Ueberlegenheit und
Selbſtſicherheit, trotz großer Gebärden.

Werfen wir dagegen einmal einen Blick in
das Heute, etwa in eines unſerer 400 Arbeits
dienſtlager für Mädchen, dieſe ſo außerordent
lich wirkſame Einrichtung, durch die unſere
junge Frauengeneration für das Leben er
tüchtigt wird. Geſund an Körper und Seele
ſind dieſe Mädels! 60000 ſind bisher durch
die Lager des Frauenarbeitsdienſtes
gegangen, darunter 7800 Studentinnen. Von
den 10000 bis 12 000 Mädels, die ſich ſtändig
in den 400 Lagern mit ſeinen 800 Führerinnen

befinden, werden täglich etwa 9000 zur Hilfe
bei Siedlern und Bauern oder notleidenden
Familien eingeſetzt, während den übrigen die
Erledigung der häuslichen Arbeiten im
eigenen Heimbetrieb und die Sorge für die
Kinder in den angegliederten Kindergärten
obliegen. Könnten wir uns für unſere Mädel
überhaupt eine beſſere Vorerziehung zu allen
Berufen und zum Wirken in der Familie
denken als den Arbeitsdienſt, über dem das
ſenee Kameradſchaft ganz groß geſchrieben
ſteht?

Mädels, die durch ſolche Schule gegangen,
das ſind die Frauen, die der Führer zu
ſeinem Aufbauwerk braucht, die Frauen,
die für die Zukunft unſeres Volkes die letzte
Verantwortung tragen.

Und ſolche Frauen zählen wir heute bei
uns nach vielen, vielen Zehntauſenden! All

war damit zugleich geſchaffen

die Frauen, die in der NS-Frauenſchaft
und im Deutſchen Frauenwerk zu ganz
neuer, unſagbar wichtiger und bedeutungs-
voller Arbeit gefunden 60000 Führerinnen
füllen ihr Amt in treueſter Pflichterfüllung
aus ſie verkünden und vertiefen die welt
anſchaulichen und politiſchen Forderungen von
Partei und Staat und geſtalten und formen
ſo auf verantwortungsvollem Poſten das Leben
und die Haltung des Volkes. Jn der Deutſchen
Arbeitsfront ſind 25000 Amtswalterinnen
tätig, deren Sorge der ſchaffenden Frau, der
beruflich Arbeitenden gilt; ſozial-politiſche
Maßnahmen aller Art werden durch das
Frauenamt der DAF bewirkt.

Der ſchaffenden Frau! Ja hieß es denn
nicht einmal vor Jahren „Man wird euch aus
den Berufen verdrängen!“? Wie iſt das denn
nun heute? Vor 1933 waren 21 v. H. aller
der auf eigenen Erwerb angewieſenen Frauen
erwerbslos. Mit allem Elend, aller bitteren
Not, die dazu gehört. Nach zwei Jahren ſchon,
Ende 1935, waren es nur noch 6 v. H. Und
ein großer Teil der einſt verzweifelten
Frauen hat heute zu dem glücklichſten Frauen
beruf, der früher den meiſten einfach mit
tauſend Riegeln verſchloſſen war, gefunden, zur
Frauenberufung, zur Ehe. 420 000 Ehen mehr
als in den drei Jahren vorher wurden in
dieſer Zeit geſchloſſen, wobei der Staat durch
die gewährten Darlehen half. Und was alles

Ehemänner
fanden wieder Arbeitsplätze, das Familien
leben kam wieder in das lebensnotwendige
Gleichgewicht, und die Frauen wurden glück

Die einen beim

Aen un
Selineiclern, die

aucdern im Bagtel-

urenueg, und. e

dritten lagen gielt
in Säuglingegflege

uanterieien
Aufn.: Umlauf

Ein Mädel aus der Großstadt, das im FAD
schnell gelernt hat wie eine richtige Bauern-

deern zuzupacken

lich und gingen in ihrem neuen Beruf auf.
Nein. man will die Frauen keineswegs
aus ihren Berufen verdrängen, wo immer
ein Mädel, eine Frau eine beſondere Gabe,
ein Talent in ſich birgt, da fordert der Staat
Adolf Hitlers ſogar und ſorgt mit aller Kraft
dafür, daß dieſes Können und Wiſſen zu
größter Leiſtungsfähigkeit ent
faltet wird, damit es unſerem Volk zugute
komme. Nur fordert der Nationalſozialismus
die Anerkennung der nicht wiſſen
ſchaftlich geſchulten und der rein
fraulichen Berufe, und mit Recht, denn
wir glauben, daß ſich die Frau nur in einem
ihr artgemäßen Schaffen reſtlos zum Segen
für ſich und andere auswirken kann.

Unſere neuen deutſchen Frauen ſetzen ſich
aus der vollen Bejahung ihrer Aufgaben als
„Mütter der Nation“ ein in das völkiſche
Ringen unſerer Zeit; ſie wiſſen um die Be
deutung der Familie für das Volksganze, um
die Bedeutung der Raſſenkunde, der Volks
wirtſchaft. Man vergegenwärtige ſich nur
einmal 324 500 Frauen ſind im ver-
gängenen Jahre durch die 14310 Kurſe des
Reichsmütterdienſtes gegangen,
des Reichsmütterdienſtes mit ſeinen 132 ſtän
digen Schulen. 1000 hauptamtliche und 2000
nebenamtliche Lehrkräfte führten dieſe Schu-
lungskurſe durch und vermittelten den Teil-
nehmerinnen nicht nur alles Wiſſensnot-
wendige in Säuglings-, Geſundheits- und
Krankenpflege, in Nähen, Kochen, Heimgeſtal-
tung und Erziehung des Kindes, ſondern
ſchufen auch in dieſer Gemeinſamkeit eine
Atmoſphäre, einen Geiſt echter Kameradſchaft.
Ja, da ſind mancher Frau erſt die Augen ge
öffnet worden etwa über die Wechſelwirkung
und enge Zuſammengehörigkeit von Volks
wirtſchaft und Einzelhaushalt, Erkennt-
niſſe, wie ſie vor allem auch durch die Ab
teilung Volkswirtſchaft Haus wirt-
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk immer
wieder vermittelt werden.

Viele andere Gebiete, auf denen unſere
Frauen bedeutende Leiſtungen bereits voll
bracht haben und weiter vollbringen, wären
hier noch aufzuzählen, viele andere
Momente wären anzuführen, um zu zeigen,
wie der nationalſozialiſtiſche Staat der
deutſchen Frau in jeder Weiſe geholfen hat.

„Hitlers heimliches Heer“ hat man ein
mal die deutſchen Frauen genannt. Wir
Frauen harren ſeiner neuen Befehle. Wir
wollen in treuer Pflichterfüllung die einfachſte,
greifbare Arbeit tun, wir wollen darüber
hinaus ihm immer neue Provinzen im
Reich der Seele erobern. Und da nehmen
wir's beſtimmt mit jedem auf: für die Jdee
des Führers Menſchenherzen zu gewinnen!
Das werden wir am kommenden Sonntag be
weiſen! Rita Sophie Eilers.
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2,5 Millionen Volksempfänger

Von Reichssendeleiter Eugen HadamowskKy

Es iſt jetzt etwa zweieinhalb Jahre her, ſeit
die nationalſozialiſtiſche Rundfunkführung in
Gemeinſchaft mit der Rundfunkinduſtrie auf
der Rundfunkausſtellung 1933 vor die deutſche
Oeffentlichkeit trat und als Ergebnis ihres
politiſchen und wirtſchaftlichen Geſtaltungs
wollens den Volksempfänger VE 301
zum Mittelpunkt ihrer Propaganda erhob.

Mit dieſer erſten Rundfunkausſtellung im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland war eine
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Der Führer hat das deutsche Volk

groß gemacht. Ganz Deutsckland

woirck am 29. IIlärz geschlossen

kinter ihm stehen
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Wende in der Entwicklung des deutſchen Rund
funkweſens eingetreten. ar in den früheren
Jahren das Ründfunkſchaffen Selbſtzweck aller
der Gruppen, die mit dem Rundfunk etwas
u tun hatten, ſo hatten dieſe egoiſtiſchen
Methoden in dem von Nationalſozialiſten zu

geſtaltenden Rundfunkweſen keinen Platz mehr.
Der Rundfunk empfing eine eindeutig klare,und zwar eine politiſche Zielſetzun g.

Rundfunk Keine Spielerei
Wurde ſo auf der Sender- und Hörerſeite

bereits klare politiſche Arbeit geleiſtet, ſo war
es nicht weniger notwendig, die Rundfunk
wirtſchaft dieſer werdenden politiſchen
Willenseinheit einzureihen. Dazu mußten An
ſchauungen und geſchäftliche Gepflogenheiten
innerhalb der Rundfunkwirtſchaft nach natio
nalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung von
Grund auf umgeformt werden. Wir hatten in
der Vergangenheit eine Rundfunkwirtſchaft,
die in ihrem Aufbau durchaus den Prinzipien
des Syſtemrundfunks entſprach. Der Rundfunk
diente nicht dem Volke, ſondern dem in di-
vidugliſtiſchen Vergnügen einer ver-
hältnismäßig kleinen Hörermenge, die einenin äſthetiſchen Zirkeln geiſtig beheimateten
Rundfunk eben als äſthetiſche Spie-
le rei auffaßten. Dieſen Bedürfniſſen trug
dann auch die Rundfunkwirtſchaft Rechnung,
indem ſie ihre Produktion auf dieſe gewiſſe
Oberſchicht der Hörer einſtellte und ihre Appa
rate als Luxusgegenſtände zu ent-
ſprechenden Preiſen auf den Markt brachte.
Ein unpopulärer Rundfunk konnte niemals
er populäre Rundfunkwirtſchaft im Gefolge

aben.

Der große Wurk gelingt
Es war den Männern der politiſchen Rund

funkführung von vornherein klar, daß der Am
bruch auch der Geſtaltung innerhalb der Rund
funkwirtſchaft nicht von einem Tag zum
anderen vollkommen und ohne Einſchränkung
vor ſich gehen konnte. Sie waren ſich daher

üſſi mit dem Volksempfänger ein
klarer Wirtſchaftsſieg nur durch den Glauben
an die Durchſchlagskraft der nationalſoziali
ſtiſchen Rundfünkpropaganda zu erzielen war.
Der Skepſis eines großen Teiles der Rundfunk
wirtſchaft ſtellte die nationalſozialiſtiſche Rund
funkführung ihren jugendlichen Elan, ihr
fangtiſches Geſtaltungswollen und die Sieg
m ihrer einmal als richtig erkannten

dee entgegen.

So trat die nationalſozialiſtiſche Rundfunk
propaganda auf der Rundfunkausſtellung 1933
mit der Gemeinſchaftstat des Volksempfängers
vor das deutſche Volk. Hunderttauſend Volks
empfänger wurden zuerſt aufgelegt. Die Skep
tiker innerhalb der Rundfunkwirtſchaft zweifelten, daß es gelingen würde, dieſe Menge
innerhalb eines Jahres reſtlos abten

Noch am Abend des Eröffnungstages waren
die erſten hunderttauſend Volksempfänger
verkauft, und eine Auflage des zweiten Hün
derttauſends wurde in der gleichen Stunde er

forderlich. Die nationalſozialiſtiſche Rundfunk
führung hatte ihren erſten Wirtſchafts
ſieg errungen. Das deutſche Volk verlangte
nach dem Volksempfänger, es brauchte den
Volksempfänger, weil er das Ohr der Nation,
das volkstümlichſte Uebertragungsmittel natio
nalſozialiſtiſchen Wollens und Geſtaltens war.

Die nächſte Rundfunkausſtellung im Jahre
1934 ſetzte die Erfölge des erſten Jahres fort.
Das Vertrauen des Volkes zum nationalſoziag
l Rundfunk führte Rundfunkinduſtrie
und Rundfunkhandel aus den Kriſen des Ka

taſtrophenjahres 1932 heraus und verhalf der
geſamten Rundfunkwirtſchaft damit zu geſtei
gerten Abſatzmöglichkeiten.

Heute legen 2,5 Millionen Volksempfänger
vor aller Welt Zeugnis ab von der erfolg-
reichen Arbeit, die die nationalſozialiſtiſcheRundfunkpropaganda auch innerhalb dieſes
Jahres geleiſtet hat. Und vor aller Welt muß
die Tatſache feſtgeſtellt werden, daß die poli
tiſche und geiſtige Geſtaltung des Rundfunks
durch den Nationalſozialismus allein die Wirt
ſchaftsſiege von Rundfunkinduſtrie und Rund
funkhandel erzielt hat.

Der Bauer lebt wieder auf
19347 35
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Der Bauer, der Erhalter der Volkskraft, stand 1932 noch ganz unter dem Druck seiner
Verschuldung mit ihren hohen Zinsen. Die geringen Erlöse für seine Ernte heben ihm
keinen Gewinn zur Abtragung dieser Last.
Allein im Jahre 1952 wurden 154 000 Hektar,
burg-Lippe zusammengenommen, Versteigert.

Darum kam so mäncher Hof unter den Hammer
das ist die, Fläche von Lippe und Schaum-

Zeichnung: Zimmermann

Verstärkter Arbeitseinsatz
Hohe Abnahme der Arbeitslosigkeit im März zu erwarten

Aus dem neueſten Bericht der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung über die Jnanſpruchnahme und
Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter im
Monat Februar 1936 entnehmen wir folgendes:

Die Bewegung im Arbeitseinſatz war im
Monat Februar 1936 außerordentlich ſtark.
Es wurden 749 326 Arbeitsgeſuche neu geſtellt
und 766 590 Arbeitsgeſuche fanden im gleichen
Monat ihre Erledigung. Dieſe Zahlen laſſen
eine recht angeſpannte Tätigkeit der Arbeits
ämter erkennen, ſie zeigen zugleich, daß ſich
der Arbeitseinſatz im Februar nach der winter
lichen Stille ſtark zu lockern begann. Die
Zeiten der erzwungenen Arbeitsruhe werden
ſo kurz wie möglich bemeſſen und die Arbeits
kräfte ſofort wieder eingeſetzt.

So kann im Anſchluß an dieſe Entwicklung
für den Monat März mit einer Aufnahme der
Außenarbeiten auf breiteſter Front gerechnet
werden. Bereits am 15. März 1936 hatten
allein die Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge, über die die Reichsanſtalt Mitte des

Monats eine beſondere Erhebung anzuſtellen
pflegt, eine Abnahme um 201000 Unter
ſtützungsempfänger erfahren. Für den geſamten
Monat März und für die Geſamtzahl der Ar
beitsloſen kann ſomit eine beſonders hohe
Abnahme der Arbeitsloſigkeit im Monat
März erwartet werden.

Mitteldeutsche Unternehmen
Die Reußengrube AG, Kretzſchwitz bei

Gera, ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1935 die
Verteilung einer um 1 v. H. auf 5 v. H. ver
ringerten Dividende vor. Die oHV findet am
23. April ſtatt.

Das Ergebnis von Wintershall. Jn der
Bilanzſitzung des Aufſichtsrates der Winters
hall Akt.-Geſ., des großen deutſchen Kalikonzerns, in Berlin Kaſſel wurde beſchloſſen, der

auf den 21. April einzuberufenden ordent-
lichen Hauptverſammlung die Ausſchüttung
einer Dividende von 5 (4) v. H. für 1935 vor

Börsen und Märkte
vom 24. März

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach der kräftigen Aufwärtsbewegung am letzten

Sonnabend ſowie zum Wochenbeginn hatte das Börſen
geſchäft einen weſentlich ruhigeren Charakter. Jm all
gemeinen war die Tendenz aber weiter freundlich. Der
Rentenmarkt lag ruhig. Der Dollar wurde amt
lich mit 2,477, das engliſche Pfund mit 12,285 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Das Geſchäft war am Dienstag ruhig und die Kurs

bewegung uneinheitlich. Die Schwankungen waren jedoch
überwiegend nur geringfügig. Am Rentenmarkft
gab Reichsaltbeſitz auf kleines Angebot hin 0,22 v. H

nach.

Madodeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und

76--77 Kilogr. W 5: 199, W 7: 201, W 8: 202, W 9203, gefragt. Roggen, Dürchſchnittsqualität, geſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72—-73 Kilogr.
R 8: 166, R 11: 169, R 12: 170, R 14: 172, R 15: 178,
R 16: 175, ruhig. Futtergerſte, Sommergerſte G 8: 174,
G9: 176, G 10: 178, gefragt. Hafer ohne Angebot.
Viktorigerbſen 320 340, ſtill. Weizenkleie W9: 11,558,
gefragt. Roggenkleie R8: 10,10, R 11: 10,30, R 12:
10,40, R 14: 10,50, R 15: 10,55, R 16: 10,70, gefragt.
Kartoffelflocken 19,10--19,30, ſtetig. Allgemeine Ten
denz: ſtill.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Melis

prompt per 10 Tage 31,87,5; per März 31,77,5--31,82,5
bis 31,87,5. Tendenz: ruhig. Wetter: mäßig bewölkt.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Mageburger Zuckerterminnotierungen. März 3,90

B. 3.70 G. April 3,90 B.; 3,70 G. Mai 8,90 B.;3,80 G. Auguſt 4,10 B. 4,00 G. Oktober 4,20 B.
4,10 G. Dezember 80 B.; 4,20 G. Tendenz: ruhig

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. je 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,5. OriginalHüttenAluminium,
98-—-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſikber 37,25--40,25.

Terminmarkt. Kupfer. Märg 46 75 nom. B.; 465,76
G. April 45,75 nom. B. 45,75 G. Mat 45,75 nom. S.
45,75 G. Juni 46,5 G. Juli 47,25 G. eG. Tendengz: ſtetig. Blei. Mars 22 nom. B.; 22 G.April 22 nom. B.: 22 G. Mai 22 nom. B.; 22 6. Bann
22,25 G. Juli 22,5 G. Auguſt 22,75 6. Tendenz:
ſtetig. Zink. März 20,75 nom. B.; 20,75 G. April
20,75 nom. B.; 20,75 G. Mai 20,75 nom. B.; 20,75 G.
Juni 21 G. Juli 21,25 G.
ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1039 darunter Ochſen 181, Bullen

189, Kühe, Färſen und Freſſer 669), Kälber 3752,
n 3194, Schweine 12 846. Marktverlauf: Rinder
glatt, Kälber ruhig, Schafe ziemlich glatt, Schweine vereilt Preiſe: 1. Rinder. Ochſen: I. 44, 2. 3. 35,
4. 28; Bullen: 1. 42, 2. 38, 3. 83, 4. 26 Kühe: 1. 41,
2. 37 3. 32, 4. 22--24; Färſen: 1. 43, 2. 39. 3. 34,
4. 27. 2. Kälber. 1. 90--105, 2. 69--74, 3. 57--67,

43 658, 5. 36 3. Lämnmer, Hammel und a
Lämmer und er I. 49--51, 3. 45--48, 5. 41-44,
6. 32--40; Schafe: 1. 38--40, 35--37, 3. 23--32.4. Schweine I a 2. 53,5, 3. 52,5, 4. 50,5, 5. 48,5,
6. 53,5, 7. 48,5.

Auguſt 21,5 G. Tendenz:

Berliner Rauhfofternofierungen
Drahtgepr. Roggenſtroh (Qudratballen) 3 „20—-8,85ab Station; 4,00--4,10 frei Berlin. Drabigerr. Weizen

ſtroh (Quadratballen) 2,95——3,05; 3, Draht
gepreßtes Haferſtroh (Quadratballen) 2,80; 3,60.
Drahtgepr. Gerſtenſtroh (Quadratballen) 2,70-2,80
3,60. Häckſel 5,30—-5,60 Gutes Heu, geſund und trocken,nicht über 10 v. H. Beſatz mit minderwertigen Gräſern
6,506,90; 7,20--7,70. Luzerne, loſe 8,50——8,90; 9,80
vis 9,80. Thhmotee, loſe 9,30--9,50; 9, 80-10, 20. Klee
heu, loſe 8,50-—8,90; 9, 30 80.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher heute TendenzWeizen, Durchſchnittsqual.

76/77 Ka W 1000 kg 208 208 ſtetig
Roggen, Durchſchnittsqual.,

7173 kg R &Vl, 1000 kg 175 175 eGerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kg ugute Braugerſte (feinſte

über Notig) 1000 ka amehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 kg

1000 kg usie Winterge ge
68/70 k. 1000 kgSuttergerſte, Durchſchnitts

qualität G IX, 1000 kg 176 176 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqual.,43/49 kg H XIII, 1000 kg 168 168 o. Ang.
Viktorigerbſen, Durchſchn.
Qual. (f. ü. N.) 100 kg 32—34 31——38 ruhig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W X 100 kg 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R.XVI 100 kg 10,70 10,70
Malzkeime 100 kg 146156 141 16 ruhigre ab FabrikStation 100 kg 9,16 9,16 gefragtZuckerſchnitzel 100 tü, 37 11,37 e
Heu, loſe 100 ke 734 724 ruhigLuzernehen, mitienſht

Weizenſtroh, dradtdeheet

8,80 8,70Roggenſtroh, ded
8,80 8,70Kartoffelflocken 199 19,1--19,4 l 10,1-109,4 l gefragt

Tendenz: Ruhiges Geſchäft

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futtermittel,
ſowie der amtliche Mehlmarkt zu Leipzig: Jm weſent

Berliner Börse Land und Stadtschaften Industrie- Aktien24. 8. 28. 8. 24. 3. 28.8.4369 Prv. Sachf. d. Gold 9400 3487 85,37vom 24. März 1936 o 9400 mmendorf Papier 80/25 80/87do en Anhalter Kohle 98 o 9550Reichsbank Diskont 4 v. H. r gie Zhadt e 10 e Buderus Eiſen 96/629650
Lombard-Diskont 5 v. H. 16 9637 96750 et Saſet 108,761009,00de 28 erw. 9920 r T lSteuerqutscheine Daimler Bens t 524. 3. 28. 8. Hypotheken-Pfandbriefe e Si Gas 129.1212925

Gr. 1, Durchſchnittskurs 109,00 109,00 24. 8. 23. 3. Er 116,00 116,00eng e en e uReichs Staats-, Länder re eberehe e u a ger Zuger u l
und Provyinzanleihen 4529 Pr. Pfobr. Vr. 47 9600 96/00 S treadn m 99,00

24.3 23.3. 8 Ilfe Bergbau 165,75 169 7e le eleeheeee el9 e 192 3. Kali hersleben e 24,2549 do. 1984 9762 97/62 Klö 7893 We n n n et a e en oe 18022 10522 St. B. u. Diskontogeſ. 9tſho 92700 indner Ammendorf s 188/25
h D. Keichspoſt 84, I. 100 100 Dresvener Bant 91776 9226 Mansfeld Berg 15400 136,00
i Sachſ. Vrv. Vb, 14] 94/62 Mie e Hall. Bankverein 75/00 73,00 Mitteld. Stabl n7 Meininger Hyp. 9476 94,87 Rhein Braunkohle 221,00 227,78Kreditanstalten Reichsbank 179;00 l 181,12 do. Stahl 115/62116/62

und Körperschaften e deren eRoſitz Zucker 79,5An Mined o 24. 8. 238. 8. Ngrkehrowerte s Saeurt 18100 188/50
4 Mitteld. Sp.-Giro 3. Sangerhauſen26 Il 94,50 94,50 D. Reichsh. Vorg.Akt. 128,62 128,12 Siemens-Halske 17 s 17 s

4169 do. Losbk. 12 9450 9450 Halle Hettſtedt 77775 6600 Thür. Gasgef. Leipgig
4109 do. do. 80 1-2 94,50 94,50 Hamburg-Paket 15,50 16,00 Wandererwerke 149,00 149,00
4149 Dt. Komm. Gold Hamburg- Süd WerſchenWeißenfelſer 90,75 91,002526 94,87 l 94,50 Norddeukſcher Lloyd 17,26 l 17,87 Zeitzer Maſchinenfabrik 107,00

zuſchlagen. lichen unverändert.
Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

rieAmtlicher Verkehr ng Aeghpten 12,57 12,60Industrie- Aktien 24. 8. 28. 3. 24. 3. 23. 3. r 0,680 IAltenburger Landkraft 188,50 188,50 Leipz. Wollkämmerei 120,00 120,00 41,93Chromo Rayork 8100 8050 Andner, Gottfried 12400 12425Fraſilten 9„ s d
Dommitzſch Ton 134;00 134;00 Mansfeld AG. iss s regten elGlaugiger Zucker 14000 14000 Frehlier Vraunkohle 126/60 120/80 San v en
Gohlifer Vier 120/75120/76 Reudener Ziegel n WHohburger Quarg 106/00109750 Riquet u. Co. S 25 8525 Sia e
Körbisdorfer Zucker 50,00 50,00 Roſitzer Zucker 82,00 S g r caKraftwerkSachfenThar. 191/00 101/00 Sachſenwert 279/00 279.00 Slnnlund a
Kraftwerk Thüringen 146,50 146/50 Schubert u. Salzer 126/50126/50 Fehntret 16'st 1641Leips. Vaumwollſpinn. 121/00 120775 Seldel u. Raumann 1s-7 tu77 rei l rJeips. Brauerei Riebeck 76/25 7675 Stadtmühte Alskeben 128/00 128:00 Sriechenland e
Leipg. KammgarnSp. 9125 9125 Stöhr u. Co. 110/50 112/00 lin er lenz Lelphiger Landkraft i tut Thür. Clett. u. Gasw. 142700 142;00 Jan l nLeips. Mals Schkeuditz 5600 55/00 Thür. Gasgef. 182/00132/00 Italien el i
Keipe Spigen Sarih. Sehel u. Ranmann e e le 1 J 4Leipziger Trikotagen 106,00 105,75 l Zuckerraff. Halle 82,87 l 81,87 Jettland 8092 81/08

Norveg e ansorwegen 1,6 „78Frel- Verkehr Oeſterreich 48,95. 10,05Polen 46,80 46,9024. 8. 23. 8. Portugal 11,185] 11,155Industrie- Aktien Riebeck Montan 102,50 102,00 Rumänien 2/488 2,4092TonwerkeWrttenbg. 44,50 44,50 Schweden 63,25 63,87
24. 8. 23. 3. Schwets 81,01 81,17Akt. Malzf. Könnern 90.00 90,00 Banken Spanten 33;93 358,90Halle Hettſt. Eiſenbahn 77,62 7900 24. 8. 23. Tſchechoſlowaket 10/27. 10,22

Halliſche Malgfabr. 14400 144/00 G. u. Hobk. Halle 76, 75,00 Türkei 15975 197
Halliſche Röhrenwerke 88,50 88,50 Lokrd. Bk. Halle S S Uruguay 1/149 1.151
Kyffhäuſerhütte 107,00 107,00 Zörbiger Bk. e a Ver. St. von Amerika 2/475 2,470
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25. März 1936 TURNEN SPORT SPIEL
Deine Sfimme

dem Föhrer
Am Tage der Reichstagswahl, dem 29. März,

ruht jeglicher Turn und Wettkampfbetrieb im
Bereiche des Fachamtes Turnen. Die Turner
haben ſich mit aller Kraft für die Wahlarbeit
einzuſetzen. Der Reichsdietwart Kurt Münch
erläßt folgenden Aufruf an alle Mitglieder
des Deutſchen Reichsbundes:

„Die geſchichtliche Tat des Führers vom
7. März 1936, durch die deutſche Ehre wieder
hergeſtellt wurde, die Auflöſung des Deutſchen
Reichstages und die Ausſchreibung von Neu
wahlen zum 29. März verpflichten uns, alles
einzuſetzen, damit das Ergebnis der Wahl eine

einmütige Vertrauenskundgebung für den
Führer und die nationalſozialiſtiſche Regierung
wird. Aus dieſem Grunde ordne ich an, daß in
der Vorbereitungszeit bis einſchließlich Wahl
tag keinerlei Sondertagungen und lehrgänge
für Dietwarte ſtattfinden. Bereits angeſetzte
Lehrgänge und Tagungen ſind zu verlegen.
Alle Dietwarte ſind verpflichtet, im Einver
nehmen mit den für ſie zuſtändigen Schulungs
ämtern der NSDAP ſich tatkräftig an der Vor
bereitung und Durchführung der Wahl zu be
teiligen und insbeſondere dafür Sorge zu
tragen, daß alle Mitglieder der Turn und
Sportvereine eingehend über die Bedeutung
der Wahl unterrichtet werden und es als ſelbſt
verſtändliche Pflicht betrachten, am Wahltage
durch Abgabe ihrer Stimmen der einheitlichen
Auffaſſung von Ehre und Freiheit über
wältigenden Ausdruck zu geben.“

Kurt Münch

Handlboll-Pokol
Endſpiel in Augsburg

Als Austragungsort des Endſpieles um den
Deutſchen HandballPokal wurde Augsburg be
ſtimmt. Den Schlußkampf beſtreiten am
z. April in der Fuggerſtadt die Auswahlmann
ſchaften der Gaue Südweſt und Niederrhein.

Der Pokalwettbewerb wurde im Jahre 1925
gegründet. An Stelle der früheren ſieben
Landesverbände ſind nach der Neuordnung des
deutſchen Sportes die 16 Gaue getreten, die
nunmehr alljährlich mit ihren Mannſchaften
um den Beſitz des wertvollen Wanderpreiſes,
den von Profeſſor Behn (München) ge
ſchaffenen Nemeiſchen Löwen kämpfen. Die
bisher veranſtalteten zehn Endſpiele hatten
folgende Ergebniſſe:

1925 in Berlin: Brandenburg Weſt
deutſchland 5:1; 1926 nicht ausgetragen 1927
in Halle: Mitteldeutſchland Süddeutſchland
10:7; 1928 in Darmſtadt Süddeutſchland gegen
Brandenburg 13:6; 1929 in Leipzig: Mittel
deutſchland Brandenburg 9:6; 1930 in
Halle: Brandenburg Mitteldeutſchland 13:3;
1931 in Halle: Mitteldeutſchland Branden-
burg 9:8; 1932 in Barmen: Weſtdeutſchland
gegen Mitteldeutſchland 7:4; 1933 in Leipzig:
Süddeutſchland Mitteldeutſchland 9:4; 1934
in Nürnberg: Sachſen Mitte 7:6; 1935 in
Magdeburg Nordmark Brandenburg 10:6.

Hans Stock auf Rekordjoge
Hans Stuck hat am n auf derReichsautobahnſtrecke Frankfurt a. M. Heidel

berg mit dem Rennwagen der AutoUnion
ſeine Rekordverſuche mit dem beſten Erfolg
fortgeſetzt. Die Reifen-Verſuchsfahrten gingen
diesmal mit fliegendem Start über eine Strecke
von zehn engliſchen Meilen. Stuck durch
brauſte ſie mit einem Stundenmittel von
286,496 Kilometer. Das entſpricht für Hin
und Rückfahrt einer Geſamtzeit von 3:22,225
Minuten und bedeutet einen neuen abſoluten
Weltrekord.

Die alte Welt-Beſtleiſtung hielt der Eng
länder Eyſton mit einem Durchſchnitt von
278,921 StundenKilometer. Die Leiſtung des
deutſchen Fahrers und des deutſchen Wagens
gewinnt noch an Bedeutung, wenn berückſich
tigt wird, daß die Verſuchsfahrt bei keines
wegs günſtigem Wetter durchgeführt wurde.
Nach einem ſtarken Regen am Morgen war
die Bahn beim erſten Start noch längſt nicht
äbgetrocknet.

d

Einst und heufe
Vor Deufschlands 29. Fobboll-Meisterschoft

Am 5. April ſtehen 16 Gaumeiſter am
Start, um den 27. Deutſchen Fußballmeiſter
zu ermitteln. Den ſechs Spielen innerhalb
der Gruppen, die nach dem Punktſyſtem durch
geführt werden, folgen am 24. Mai die beiden
Kämpfe der Vorſchlußrunde und am 14. Juni
das Schlußſpiel. Zum 29. Male treten die
Fußballmeiſter der Verbände bzw. Gaue zum
Titelkampf an, und dennoch wird erſt der
27. Meiſter ermittelt. Das hat ſeine Urſache
in dem Umſtand, daß man 1904 und 1922 zwar
die Kämpfe bis zur Schlußrunde durchführte,
aber kein Meiſter ermittelt wurde.

Ueberhaupt iſt die Deutſche Se r Das
ſchaft in den 33 Jahren ihres Beſtehens, was
dern Bedeutung und Zahl der Mannſchaften
etrifft, verſchiedenen Wandlungen unter

worfen geweſen. Jn den erſten Jahren ihrer
Durchführung, als die Organiſation des deut
ſchen Fußballſportes noch jung war, ſandten
die einzelnen Stadtgruppen, die teilweiſe nur
ganz wenige Vereine zählten, ihre „Meiſter“
als Vertreter in die Schlußkämpfe. 1905 gab
es z. B. deren neun, die in Vorkämpfen erſt
einmal die weniger ſpielſtarken Mannſchaften
ausſcheiden ließen. Der Bundestag beſchloß,
um dieſen Zuſtand zu beendigen und den
Kämpfen um den Titel eines deutſchen
Meiſters eine größere Bedeutung zu geben,
nur die Meiſter ſolcher Verbände zuzulaſſen,
die mindeſtens vier Vereine ſtark waren.

Als 1908 als letzter der Baltenverband ge
gründet wurde, fand man die Austragsform
für lange Jahre: die Meiſter der ſieben
Landesverbände und der Meiſter des Vor
jahrs traten zu den Titelkämpfen an. Später,
1922, wurde dem Altmeiſter das Recht, ſeinen
Titel verteidigen zu dürfen, genommen.
Ab 1925 ſtellten die großen Verbände Süd
und Weſtdeutſchland je drei Vertreter und die
fünf reſtlichen Verbände je zwei. 1934, nach
dem Ambruch der deutſchen Sportbewegung
und der Einteilung in 16 Gaue, blieb zwar die
Zahl der Teilnehmer mit 16, aber jeder Gau
ſtellt jetzt ſeinen Meiſter für die Deutſch
meiſterrunden.

Jn den erſten Jahren ihres Beſtehens war
die Teilnahme den Verbandsmeiſtern nicht
zur Pflicht gemacht. So traten mitunter zur
Teilnahme berechtigte Vereine vor Beginn der
Runden oder während derſelben zurück. Das
findet ſeine Erklärung in der Tatſache, daß
die Unkoſten von den Vereinen ſelbſt getragenwerden mußten und die Vereine Jie be
nötigten Mittel nicht aufbringen konnten. So
verzichtete z. B. 1905 der VfB Leipzig auf
die Verteidigung ſeines Titels. Das wird
verſtändlich, wenn man die Zuſchauerzahlen
der damaligen Zeit betrachtet. So brachten
1905 die ſieben Spiele der drei Runden in
Dresden. Mannheim, Berlin, Hamburg,
e Leipzig und Nürnberg ausgetragen, zuſammen 1386,98 RM. Ueberſchuß.
Die Reiſekoſten mußten verauslagt werden
und einige Spiele deckten die Ausgaben nicht.
Darum ging man dazu über, die Durchführung
der Spiele an Platzvereine bzw. egeſellſchaften
zu vergeben. Dieſe mußten ſich verpflichten,
die entſtehenden Unkoſten zu decken und waren
dafür am Ueberſchuß beteiligt. Geſchloſſene

Plätze gab es wenig, meiſt wurde auf Rad
rennbahnen geſpielt. Die Meiſterſchaftsdurch
führung war dadurch wieder für einige Jahre
geſichert.

Bald aber war der Fußballſport ſo ſtark,
daß er ſeine Titelkämpfe ſelbſtändig durch
führen konnte. Bis zu den gewaltigen Zu
ſchauerzahlen der Nachkriegszeit war aller
dings noch ein langer Weg, von den 52 000
im Jahre 1934 und den 72000 im letzten
Jahre gar nicht zu reden. Das diesjährige
Entſcheidungsſpiel findet am zweiten Juni
ſonntag im neuen Olympiaſtadion ſtatt, das
120 000 Zuſchauern Unterkunft bietet. Ohne
überheblich zu ſein, kann man wohl damit
rechnen, daß die Kampfbahn des Reichsſport
feldes zum erſten Male ganz gefüllt ſein wird.

Der ſportliche Verlauf der Deutſchen
Meiſterſchaft war eigentlich immer ſo, daß der
Würdigſte Deutſcher Meiſter wurde. 1904
ſtanden der VfB Leipzig und Britannia
Berlin im Endſpiel, das aber nicht zur Durch
führung kam, weil der Bundestag einen
Proteſt des Karlsruher FV angenommen
hatte, der das von Britanniag mit 6:1 ge
wonnene Spiel für ungültig erklärte, weil
kein neutraler Platz gewählt war. Auch 1922
gab es keinen Meiſter. Jm Schlußſpiel kämpf
ten der 1. FC Nürnberg und der Hamburger
Sportverein trotz 3 Stunden und 5 Minuten
Spieldauer 2:2, und auch das Wiederholungs
ſpiel wurde beim Stande von 1:1 abgebrochen.
So wurde der Meiſtertitel nicht vergeben.

Jn der Deutſchen Meiſterſchaft hat es, je
nach der Spielſtärke der Verbände, Hochburgen
gegeben. Leipzig, Karlsruhe, Freiburg, Berlin,
Nürnberg-Fürth, Hamburg, München und
GelſenkirchenSchalke haben nacheinander in
mehr oder weniger langer Zeitſpanne im
deutſchen Fußballſport geführt. Den Rekord
als Deutſcher Fußballmeiſter hält mit fünf
Deutſchen Meiſterſchaften der 1. FC Nürnberg.
Je dreimal wurden der VfB Leipzig und die
Spiel-Vereinigung Fürth Meiſter. Je zwei
mal errangen den Titel Viktoria Berlin, der
Hamburger Sportverein, Hertha BSC und
Schalke 04. Der Reſt ſchrieb ſich je einmal
in das Meiſterbuch ein: Union 92 Berlin,
1. FC Freibuürg, Phönix Karlsruhe, Holſtein
Kiel, Karlsruher FV, Bayern München und
Forkung Düſſeldorf. Nach dem Krieg kam
mehrere Jahre Süddeutſchland nach vorn,

Und Berlin drängten dann nach,
und in den letzten drei Jahren ſtellten weſt
deutſche Gaue den Meiſter.

Gemeſſen an der Form der letzten Wochen
und Monate liegen in dieſem Jahre die beſten
Ausſichten bei Schalke 04, das damit was
bisher noch niemals gelang dreimal hinter
einander den Titel eines Deutſchen Meiſters
heimführen würde, und beim 1. FC Nürnberg,
der ſchon vor zwei Jahren dicht daran war,
ſeinen ſechſten Meiſtertitel zu erringen. Jn
den letzten drei Minuten ging der ſcheinbar
ſichere Sieg zum Gegner. Dramatiſch und mit
ſportlicher Hingabe, ſo kämpften alle Mann
ſchaften bisher um den Sieg. Die Deutſche
Fußballmeiſterſchaft 1936 verſpricht eine wür
dige Anlehnung an ſeine Vorgänger.

Halbheit auf der Bahn
Von Sfrihes Spares lochstellungen und. Miesen

Vom 21. bis 26. Juli d. J. findet das Welt
Keglerturnier in Berlin ſtatt, an dem auf
JBahn die Welt-, Europa- und Deutſchen
Meiſterſchaften ausgetragen werden. Zehn
Nationen werden daran teilnehmen und be
weiſen, daß dieſe Kegelſportart reif iſt, in das
olympiſche Programm mit aufgenommen zu
werden. Nach monatelangen Ausſcheidungs
kämpfen ſchicken die Amerikaner ihre 30 ſtärkſten
Kegler, ja Schweden ſogar 80 Mann. Selbſt
verſtändlich wird auch Deutſchland nicht zurück
ſtehen und ſtarke Mannſchaften ſtellen. Nun
ſucht der Deutſche Keglerbund in ſcharfen Vor

alle geholt werden können, ſo nennt man das
eine Lochſtellung, wird aber genau ſo un
günſtig berechnet wie der Mieſe, findet aber
eine beſſere Qualitätsbeurteilung des Starters.
Der Mieſe iſt der Schrecken des Keglers, da
gibt es keine Entſchuldigung; denn wenn ein
Kegel nicht geholt wird, wenn er geholt werden
kann, dann iſt er eben mies: Die Bewertung
iſt dementſprechend.

Nun, die Hallenſer haben ſich bisher tapfer
geſchlagen, nach 48 Durchgängen kann man aus
gezeichnete Leiſtungen feſtſtellen. Dieſe 48 D.
wurden in 6 Etappen zu 8 D. je Kegler er

3. Schneider
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Franke

Punkte e1. 1473 81 86 4 92. 1430 31 31 8 103. 1458 25 41 6 84. 1460 29 36 5 105. 1458 25 41 6 86. 1398 27 35 7 11Sa. 8677 168 220 36 56D. 1446 28 37 6 9Durchſchnitt pro Durchgang 180,8

Prömmel gab nach dem fünften Start
wegen Zeitmangel auf.

e

Sportrundschao
Gelegentlich eines von der japaniſchen

Amateur-Athletik-Aſſociation gegebenen Emp
fanges ſagte Graf Baillet-Latour,
der Präſident des Jnternationalen Olympiſchen
Komitees in einem Trinkſpruch, er bewundere
die bemerkenswerten Fortſchritte des japa
niſchen Sports und ſei überzeugt, daß Japan
wohl imſtande ſei, ſchon in naher Zukunft
Olympiſche Spiele zur Durchführung zu bringen.

Oeſterreich und die Tſchecho
ſlowakei ſtanden ſich vor 50 000 Zuſchauern
in Wien im Fußballänderkampf gegenüber.
Die Begegnung, mit der der neue Europapokal
wettbewerb eingeleitet wurde, endete 1:1 un
entſchieden.

Maxi Herber Ernſt Baier holtenſich beim Eisſportfeſt in Düſſeldorf wieder
Pieße Beifall. Jm Eishockey ſiegte der SC
Rieſſerſee gegen eine verſtärkte Düſſeldorfer
Mannſchaft mit 6:1 (2:0, 0:0, 4:1).

Chriſtel Cranz, unſere Olympiaſiegerin, gewann einen Torlauf ganz über-
legen, den der SK Feldberg im Schwarzwald
zum Austrag brachte. Sie meiſterte die 600
Meter lange, mit 26 Toren verſehene ſchwie
rige Strecke in 60,1 und 61.2 Sekunden, er
r damit die zweitbeſte Geſamtzeit und war
amit noch beſſer als ihr Bruder Rudi, dereinen zweiten Platz behgte Nur der Sieger

der Männerklaſſe Brunk Koch (Freiburg) war
mit 61,4 und 57,2 Sekunden ſchneller als die
Freiburgerin.

Beim Schwimmfeſt in Jſerlohnſtartete ein Teil der Kern-Mannſchaft. Dabei
konnte im Bruſtſchwimmen der Göppinger
Schwarz in 2:44,6 (für 198 Meter) Sietas-
Hamburg (245,2) ſchlagen. Jn der Sprint-
ſtrecke (88 Meter) ſiegte FiſcherBremen vor
HeibelBremen, in der Mittelſtrecke (396 Me
ter) ſiegte Arendt-Berlin (5:03,2), dem mit
Zehntelſekunden Abſtand PrzywaraHindenburg und Struck-Bremen folgten. Bei den
Frauen gab es im Kraulſchwimmen (88 Meter)
totes Rennen zwiſchen Ulla Groth-Breslau und
Ruth Halbsguth (1:01,6). Jm Rückenſchwimmen
kam die Berlinerin zu einem zweiten Erfolge
(1:10,9) vor Frl. KellermannHamm. Jm
Waſſerballſpiel war der Bremiſche SV gegen
eine Auswahlmannſchaft mit 10:7 ſiegreich

Weſt deutſche Schwimmer ſtarten
am 26. April in Holland anläßlich des Jubi
läumsSchwimmfeſtes von „Oranje-Naſſau“ in
Heerlen. Die A4mal 200-Meter-Kraulſtaffel be
ſtreiten dabei die Aachener Lenkitſch, Trocha,
Strauß und der Kölner Haas oder Bachmann
Dortmund. Die Holländer wollen dazu die
Amſterdamer Scheffer und Kreffer ſowie Mooi
Wie Sipkema vom HPC-Heemſtede ins Rennen

icken.

Neustedlt hinfer Erdenberger
Der bekannte halliſche Steher Paul Neu

ſtedt iſt für die kommende Saiſon eine neue
Bei ſeinen zweitägigen Verſuchsfahrten hat bereitungskämpfen aus der Menge der J-Bahn ledigt. Die Leiſtungen lauten Strikes, Schrittmacherverbindung eingegangen. Neu
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„Lueen Mary“
zweimal auf Grund gelaufen
Drahtbericht unseres Korrespondenten
UP London, 25. März. Unter den Jubel

zufen von über einer Million Zuſchauer, die
ſich an den Ufern des Elyde aufgeſtellt hatten,
verließ der Rieſendampfer „Queen Mary“,
der Stolz der engliſchen Schiffbauer und der
CunardLine, geſtern morgen ſeinen Platz in
der Werft von Elydebank und glitt langſam
und majeſtätiſch flußabwärts nach Greenock zu,
wo ſich der Elyde zum offenen Meere weitet.
Die außerordentliche Aufgabe, den rieſigen
Schiffskörper durch die enge Fahrtrinne und
um die vielen Kurven des Fluſſes ſicher zum
offenen Ozean zu geleiten, konnte nicht durch
geführt werden, ohne daß dien „Queen Mary“
zweimal, wenn auch nur leicht, auf Grund lief.

Vom Führer begnadigt
Berlin, 25. März. Der Führer und Reichs

kanzler hat die durch das Urteil des Schwur-
gerichts in Königsberg vom 18. Juni 1935
gegen die am 15. September 1915 geborene

Tharlokke Klekn aus Könkgsverg
wegen Mordes ausgeſprochene Todesſtrafe im
Gnadenwege in lebenslange Zuchthausſtrafe
umgewandelt.

Die Verurteilte, die zur Zeit der Tat erſt
19 Jahre alt und nicht vorbeſtraft war, hat
am 28. April 1935 die Witwe Helene Fink in
Königsberg ermordet.

Begnadigung Hauptmanns?

Trenton (Newjerſey), 25. März. Wie in
unterrichteten Kreiſen verlautet, hat Gouver
neur Hoffman dem Generalanwalt Wilentz in
einer Beſprechung vorgeſchlagen, daß ſie beide
das Newjerſeyer Begnadigungsgericht erſuchen
wollten, das Todesurteil gegen Hauptmann in
lebenslängliche Gefängnisſtrafe umzuwandeln.

Es heißt, daß der Gouverneur neue Mit
teilungen hinſichtlich des Beweismaterials be
ſitze, aus denen angeblich hervorgehe, daß auf
die Belaſtüngszeugen ein Druck in der Rich
a ausgeübt worden ſei, Hauptmann als
Teilnehmer an der Entführung des Lind
bergh Kindes wiederzuerkennen. General
anwalt Wilentz lehnte es ab, ſich näher zu

äußern und erklärke lediglich, daß der Gouver
neur ihm kein neues Beweismaterial über
mittelt habe.

Auslandsdeutſche Parteigenoſſen

beim Führer

Berlin, 25. März. Die 17 auslands
deutſchen Parteigenoſſen, ſämtlich Träger des
Goldenen Ehrenzeichens, die am Dienstag
mittag vom Reichsminiſter Dr. Goebbels
empfangen worden waren, wurden im Laufe
des Nachmittags von dem Leiter der Aus
landsorganiſation, Gauleiter Bohle, auch dem
Führer vorgeſtellt.

Rahbeben rund um Skukkgark
Stuttgart, 25. März. Am Montagnachmit

tag wurden an den Erdbebenwarten in
Stuttgart und Meſſtetten zwei ſehr
ſchwache Nahbeben aufgezeichnet, deren Herd
wieder im Gebiet der Schwäbiſchen Alb
liegt, und zwar etwa 20 bis 25 Kilometer von
Meſſtetten und etwa 50 bis 55 Kilometer von
Stuttgart entfernt. Das erſte Beben fand um
15 Ahr 0 Minuten 45 Sekunden und das
zweite um 15 Uhr 1 Minute 10 Sekunden ſtatt.

Krankheiten und Vergiftungen
Die Folgen der Hochwaſſerkataſtrophe

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up New York, 25. März. Mit dem
Sinken des Hochwaſſers ſind die Leiden der
Bevölkerung in den AUeberſchwemmungsge
bieten noch nicht beendet. Faſt aus allen Ort
ſchaften, die zum Teil tagelang unter Waſſer
geſtanden haben, wird das Auftreten von allen
möglichen Krankheiten gemeldet.

Abgeſehen von Anſteckungskrank
heiten, vor allem Scharlach und Ruhr, iſt es
auch mehrfach zu ſchweren Vergiftungen
durch Genuß verdorbener Konſerven ge
kommen. Konſerven waren für die von Haus
und Hof vertriebenen Menſchen oft Tage hin
durch das einzige Nahrungsmittel. Jn Lo
well (Maſſachuſfetts) erkrankten 32 Per-
ſonen an Fleiſchvergiftung. Jn der
Stadt Hartford wurde in Anbetracht der
Gefahr von Ausſchreitungen der Aus
nahmezuſtand verhängt. Niemand darf
ohne beſondere Erlaubnis nach neun Uhr
abends die Straße betreten.

Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 42300), das erſte Wort wird fett gedruckt M R eKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65200) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Wir suchen für eine Zeitungsausgabe und
Anzeigenannahmestelle auf verkehrs-
reichem Platz in Halle

gewandke, intelligente

Schalterbegmtin
Bedingung: Tadelfreier Charakter und
Selbständigheit. Bewerberinnen aus dem
Anseigenfach erwünscht, sonst erfolgt
Finarbeitung. Eintritt sofort. Persönliche
Vorstellung bei vorheriger Anmeldung

Mitteldeutſche Kalional- Zeitung
Geiststraße 47
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MNZ, Halles

W öuſht n. Gohrauchspferde- Verſteigerung

Sreitag, den 5. April 1956, vorm.
11 Ahr in Bismarrk (Kreis Gtendal)
Katalog Nr. 85 (angeben), auf Anforderung koſtenlos durch den

venges Pferdezucht-Verband Sachſen-Anhalt, Halle (5.)
Reilſtraße 78, Ruf 245 26.
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Drescner Bank Geschäftsbericht für 1935
Die Maßnahmen der Reichsregierung haben auch im Jahre 1985 auf Hreditweſen hat ſich auch bei den Volksbanken die Liquidität weſentlich ge Der durchſchnittliche Betrag des Einzelkredites beläuft fich auf

die deutſche Wirkſchaftsentwicklung einen ſtarken fördernden Einfluß aus bveſſert, was im Verkehr mit uns zu einer Erhöhung der Einlagen bei gleich RM. 25 500, (im Vorjahr RM. 28 000,-).geübt. Die weitere Steigerung der induſtriellen Produktion kann als wich zeitiger Minderung der Verbindlichkeiten führte. Der genoſſenſchaftliche Giro Son unſeren „Dauernden Beteiligungen“ entfällt nach wie vor der
tigſtes Kennzeichen für die ſich fortſetzende Aufwärtsentwicklung angeſehen verband unſeres Jnſtitutes, der anläßlich der Fuſion der Genoſſenſchaftsbank größte Teil mit RM. 27,5 Mill. auf „Beteiligungen bei anderen Kredit
werden. Sie hat ſich gegenüber dem Vorjahr nochmals erheblich erhöht und von Soergel, Parriſius Co. und der Gründung unſerer Genoſſenſchafts- inſtikuten“. Die erhebliche Ermäßigung dieſes Kontos erklärt ſich in der s J
hält damit nur noch wenig unter dem visher höchſten Stand, d. h. dem Abteilungen von uns im Jahre 1904 übernommen worden iſt, konnte im Hauptſache durch den Verkauf unſeres reſtlichen Beſtandes an Aktien der ec
des Jahres 1928. November 1935 auf ein 70jähriges Beſtehen zurückblicken. Akzeptbank AG., die auf Grund einer Option vom Reich übernommen mDie Durchführung der großen öffentlichen Aufgaben auf dem Gebiete Zur weiteren Verankerung unſerer Filialen innerhalb ihre Arbeits wurden. Von den weiteren Abgängen erwähnen wir den Verkauf unſerer
der Arbeitsbeſchaffung und zur Sicherung der Wehrfreiheit ſtellte beſondere gebiete und zur beſonderen Pflege der Wirtſchaftsintereſſen der einzelnen Beteiligung an Hugo Kaufmann Co's Bank N. V., Amſterdam. Neu r
Anforderungen an die finanzielle Leiſtungsfähigkeit unſerer geſamten Volls- Landesteile haben wir unſere Landesausſchüſſe im abgelaufenen Jahre um beteiligt haben wir uns während des Berichtsjahres an der Kommandit-
wirtſchaft. Die ſeit 1933 r er ſyſtematiſche Pflege des deutſchen Geld- gebildet und erweitert. Wir hoffen, mit dem Ausbau dieſer Einrichtung geſellſchaft B. Simons Co., Düſſeldorf.
Und Kapitalmarktes machte es möglich, in wachſendem Umfang anſehnliche ebenſoſehr der Wirtſchaft der einzelnen Bezirle wie der Entwicklung unſerer Das Bankhaus Hardy Co. G. m. b. H. hat zu Anfang des Jahres 2Mittel für den Finanzbedarf des Reiches bereitzuſtellen. Weitere erhebliche Filialen zu dienen. 1936 eine Neuordnung vorgenommen; es kann erwartet werden, daß dieſem
Mittel floſſen dem Reich durch die als Folge der Wirtſchaftsbelebung ein Gegen Ende des Jahres iſt das ſächſiſche Geſchäft des Bankhauſes Gebr. Bankhaus auf der neuen Grundlage eine geſunde Entwicklung gewähr leiſtet
getretene Erhöhung des Steueraufkommens zu, während gleichzeitig die Arnhold auf unſere Niederlaſſung Dresden übergegangen. Wir erwarten von iſt. Die von uns zum Zwecke der Abſatzfinänzierung langlebiger Wirtſchafts
Ausgaben für die Arbeitsloſenfürſorge ſich weſentlich verminderten. der Uebernahme einen Geſchäftszuwachs. güter gegründete Diskont- und Kredit-Aktiengeſellſchaft, Berlin, hat ſich gut

Die Geld und Kapitalmarktpolitik der Reichsregierung erlaubte zu Jnsgeſamt waren wir am Jahresende im Reich an 157 Plätzen ver entwickelt.
Anfang des Jahres 1935 die Durchführung der Zinsſenkungsaktion. Es treten. Die Zahl unſerer Depoſitenkaſſen in GroßBerlin belief ſich auf 76 Einzahlungsverpflichtungen auf nicht vollgezahlte Wertpapitere be
wurde möglich, den Zinsſatz für etwa RM 10,5 Milliarden feſtverzinslicher (im Vorjahr 79) und im übrigen Reich auf 91 (im Vorjahr 89). ſtanden am Jahresende im Geſamtbetrage von RM. 13 732 753,42. Die inWertpapiere von 69 Und mehr auf 4169 herabzuſ etzen und den Kreditnehmern Jm Ausland ſind wir, nachdem die Geſchäftsſtelle Königshütte zum dieſen Einzahlungsverpflichtungen etwa enthaltenen Riſiken ſind bei der 1o
damit eine große Erleichterung zu ſchaffen. Gleichzeitig konnte das Reich die 31. Mai 1935 geſchloſſen wurde, an fünf Plätzen durch Filialen vertreten. Aufſtellung der Bilanz berückſichtigt. ſi
Konſolidierung kurszfriſtig aufgenommener Verpflichtungen in Angriff nehmen; Außerdem unterhalten wir eine Filiale in Danzig mit Depoſitenkaſſen in „Grundſtücke und Gebäude“ haben, ſoweit ſie dem eigenen Geſchäfts c
im Laufe des Jahres wurden etwa 154 Milliakden RM. neuer Reichsankeihen Zoppot und Langfuhr. Bei unſeren Filialen in Polen, der Türkei und in betrieb dienen, im Berichtsjahr weſentliche Veränderungen nicht erfahren. w
untergebracht. Aegypten hat ſich das Geſchäft gegenüber dem Vorjahr im allgemeinen ge Abſchreibungen haben wir auf dieſe Poſition am Jahresende im Geſamt-

Die Erfolge unſerer Wirtſchaftsbelebung ſind um ſo höher zu bewerten, beſſert. Für die Förderung der Ausfuhr und die Beſchaffung von Rohſtoffen beträge von RM. 785 030, vorgenommen. Außerdem würden, wie üblich,
als der deutſche Außenhandel ſich der Entwicklung des inländiſchen Wirt haben dieſe Stellen wertvolle Dienſte geleiſtet. alle Umbauten uſw. über das Handlungsunkoſten-Konto verbucht. Derſchaftsaufſchwunges nicht anſchließen konnte. Die Durchführung des „Neuen Solche Geſchäfte wurden ferner in ſteigendem Maße von der unſerer Bei unſerem „Sonſtigen e ergaben ſich insgeſamt Zugänge
Planes“ ſicherte zwar die infolge der Wirtſchaftsbelebung zwangsläufig ge Zentrale angegliederten „Abteilung für Exportförderung durchgeführt. Dieſe von RM. 6 217 499,37, wovon RM. 2 452 567,11 auf die Uebernahme von 9ſtiegene Rohſtoffeinfuhr und führte zu einer Erhöhung der für Deutſchland Abteilung verurſacht uns zwar ebenſo wie die bei allen größeren Nieder Grundſtücken von zur giquidation kommenden Tochtergeſellſchaften entfielen. Ar
beſonders wichtigen Fertigwarenausführ gegenüber 1934. Aber die bereits laſſungen unterhaltenen Spezialabteilungen zur Beratung der Kundſchaft in Abgänge durch Verkäufe waren in Höhe von RM. 2 306 485,54 zu ver Straßim vorjährigen Geſchäftsbericht geſchilderten, dem normalen Güteraustauſch Depiſen- und Außenhandelsangelegenheiten erhebliche Koſten. Wir nehmen zeichnen. Hierbei wurden im Durchſchnitt die Buchpreiſe ergielt. Ab nier
entgegenſtehenden Hemmungen, die zu einer Umgruppierung unſerer Bezugs jedoch dieſe Aufwendüngen im Intereſſe der Exportförderung auf uns, weil ſchreibungen auf „Sonſtige Grundſtücke und Gebäude“ haben wir zum
und Abſatzländer führten, laſſen es weiter als eine dringende Aufgabe aller wir glauben, unſerer Kundſchaft damit zu dienen. Jahresende im Geſamtbetrage von RM. 188 167,43 vorgenommen Die reſt zeiturWietſchaftotreiſe erſcheinen, mit aller Energie an einer günſtigeren Ent Von den uns naheſtehenden Banken und Bankfirmen hat die Deutſch lichen Zu und Abgänge erklären ſich aus Umbuchungen und werterhöhenden Raml
wicklung im laufenden Jahre mitzu arbeiten. Die Ausſichten, zu einer baldigen Südamerikaniſche Bank A. G. angeſichts der Beſſerung der Wirtſchaftslage in Jnveſtikionen. Jnsgeſamt umfaßt unſer Grundbeſitz (ohne Bankgrundſtücke) in M
Wiederherſtellung geſunder Außenhandelsbeziehungen, u. a. auf dem Wege idamerika eine erfreuliche Entwicklung genommen. Die Mercurbank in zur Zeit 354 Objekke.
einer allgemeinen Währungsſtabiliſierung zu kommen, ſind noch nicht zu über Wien vermochte ihr Geſchäft bei unverändert günſtiger Liquidität weiter An „Geſchäfts- und Betriebsausſtattung“ ergaben ſich im Berichtsjahr nicht
ſehen. Daher wird man verſuchen müſſen, die bisher, beſonders im Verkehr auszubauen. Zugänge von RM. 422 381,06, die, wie üblich, voll abgeſchrieben wurden. ſtehen
mit einer Reihe überſeeiſcher Länder, mit Erfolg angewendeten Verfahren Die Societaten Bancara Romanag (Rumäniſche Bankanſtalt), Bukareſt Bei den „Gläubigern“ entfällt die Verminderung gegenüber dem Vor dos“
durch weitere Anpaſſung ſo auszubauen, daß ſie die heute durch die ver die in den letzten Jahren infolge der allgemeinen Entwicklung in Rumänien jahr ausſchließlich auf den Rückgang unſerer ausländiſchen und inländiſchenſchiedenen Währungsabwertungen entſtandenden Schwierigkeiten nach Mög gewiſſe Einbußen erlitten haätte, ſetzte im Berichtsjahr das Kapital von Noſtroverpf lichtungen ſowie auf die Rückführung unſerer „Einlagen deutſcher Stie
lichkeit überwinden. 250 Mill. Lei auf 150 Mill. Lei herab unter gleichzeitiger Wiedererhöhung Kreditinſtitute Die Stillhaltever pflichtungen haben im Betriebsjahr um beiFür die Banken ergaben ſich im abgelaufenen Jahre beſondere Auf J auf 200 Mill. Lei. Mit dieſer Maßnahme haben die in der Vergangenheit rund 50 Mill. RM. abgenommen. Unſere Einlagen aus dem Jnland ein er, de
gaben aus ihrer direkten und indirekten Jn anſpruchnahme bei der Finan-entſtandenen Riſiken ihre Erledigung gefunden. Die Bank leiſtet nach wie ſchließlich der areinlagen haben ſich gegenüber dem Vorjahr erhöht. Welzierung öffentlicher Aufträge der verſchiedenſten Art ſowie bei der Fundie- vor wichtige Dienſte im deutſch-rumäniſchen Warengustauſch. Als ein nütz Die „Verpflichtungen aus der Annahme gezogener Wechſel und der Welt.
rung der im Zuſammenhang damit entſtandenen kurzfriſtigen Verſchüldung. liches Jnſtrument für den deutſch-lettiſchen Handelsverkehr hat ſich die uns Ausſtellung eigener Wechſel“ betreffen nur Ziehungen der Kundſchaft auf Berli
An Löſung wurde dadurch erleichtert, daß bei günſtiger Entwicklung der naheſtehende Libauer Bank A. G. in Riga erwieſen. uns. Der Poſten iſt gegenüber dem Vorjahr um rund RM. 39 Mill. VolkeUmſätze und Einlagen im Jnlandsgeſchäft von der Wirtſchaft mehr Kredite Unſere Gefolgſchaft ſtieg im Berichtsjahr auf 12 374 Köpfe (im Vorfahr zurückgegangen
zurückgezahlt als neu in Anſpruch genommen wurden, eine Folge der ver 11 760). Der Zuwachs beruht u. a. mit darauf, daß wir in ſtärkerem Um Der Penſionsfonds wurde zum Jahresende durch eine Zuweiſung von etwa
beſſerten ver Beter utez ren nen die auf der Bee Aus fange Lehrlinge einſtellten, weil wir bei den geſtiegenen Anforderungen an 2 Mill. RM. auf einen Betrag von 12 Mill. RM. erhöht. wirdnutzung der Betriebsanlagen bei allgemein gebeſſerten Erträgen beruht. Fähigkeiten und Kenntniſſe im Bankgeſchäft beſonderes Gewicht auf die eigene i et ſſ s indlichkeiten“ b ſi 9 ichtJm Gegenſatz zur Entwicklung des Jnlandsgeſchäftes hat die Ge Heranbildung eines guten Nachwuchſes legen. Mill. e n e en e an P
ſtaltung des Außenhandels bei den Banken zu einer neuerlichen empfindlichen Soziale Nöte in der Gefolgſchaft zu lindern und dafür erhebliche Mittel e auf Mill g vollbVerminderung der Auslandsumſätze geführt, ohne daß die für dieſe Geſchäfte einzuſetzen. war uns wie bisber ſelbſtverſtändliche Pflicht. Unſer Augenmerk Unſere Gewinn und Verluſtrechnung iſt neu gegliedert. Bei der Auf vorbe
erforderlichen Koſten geſunken wären. Die ſtarke arbeitsmäßzige Beanſpruchung war darauf gerichtet, den kameradſchaftlichen Geiſt unſerer Gefolgſchaft zu ſtellung haben wir entſtandene Sondererkrägniſſe zum größten Teil außer vielft
der Banken durch die Deviſenzwangswirtſchaft und das Beſtreben, die eigenen fördern und guch ihre ſportlichen Beſtrebungen zu unterſtützen. Betracht gelaſſen und zur Stärlung unſerer inneren Rücklagen verwandt. dErfahrungen und Verbindungen im Auslandsgeſchäft fur den Export ein Wir ſprechen unſerer Gefolgſchaft für ihre Mitarbeit und ihren treuen Ebenſo haben wir alle Erträgniſſe aus eigenem Jmmobilienbeſitz und die ſolche
zuſetzen, führten bei den für das Auslandsgeſchäft hauptſächlich in Betracht Arbeitseinſatz unſeren wärmſten Dank aus. Da die Bank in der Lage iſt, ſonſtigen Einnahmen vorweg abgeſetzt. es be
kommenden Banken durchweg zu einer Erweiterung der hierfür tätigen Ab erſtmalig wieder eine Dividende vorzuſchlagen, haben wir allen Gefolgſchafts Beim Zinſenkonto haben wir wie üblich vorweg alle Zinſen auf Konten Schw
teilungen bei ſtärkſter Jn anſpruchnahme aller Arbeitskräfte. mitgliedern eine Sonderzuwendung mit Kinderzulagen gewährt und unſeren gekürzt, bei denen nicht mit völliger Sicherheit auf den Eingang der Forde ält

Unſer Jnſtitut hat, entſprechend der allgemeinen Entwicklung bei den ſchwerkriegsbeſchädigten Arbeitskameraden einen weiteren Zuſchuß bewilligt. rung gerechnet werden kann. Der Geſamtbetrag derartiger Zinsrückſtellungen hä
deutſchen Hreditinſtituten, eine Umſatzſteigerung zu verzeichnen, die für die Inſere Bilanz iſt entſprechend der Verordnung vom 17. Januar 1936 erreicht, trotz der im vergangenen Jahr eingetretenen Beſſerung, noch immer ginn
Jnlandsumſätze 65 ausmacht. nach dem neuen Formblatt aufgeſtellt. Wir bemerken dazu: mehrere Millionen Reichsmark. In entſprechender Weiſe ſind wir auch bei Stien

Unſere Jnlandseinlagen haben eine erfreuliche Erhöhung erfahren, Unſer Werhſelbeſtand hat gegenüber dem Vorjahr eine weitere Erhöhung Ermittlung des Proviſtonskontos verfahren. gerwährend Auslandsverpflichtungen und Noſtroverpflichtungen erheblich geſenkt auf rund 410 Mill. RM. erfahren. Von dem Geſamtbeſtand entfallen 959 auf kase a F z an g a h Für die laufenden Erträgniſſe ergibt ſich danach noch eine Erhöhungwerden konnten. Handelswechſel gemäß F 16 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes über das Kreditweſen. entber dem S hr auf RM. 90,7 Mill., obgleich im Frühjahr 1935 im vorfiDie an Uns im Laufe des Jahres herangetretenen wirtſchaftlich berech Von den unter „Eigene Wertpapiere“ ausgewieſenen „Anleihen und Legentber e du he Senkun et Hredſipreviſton durch bleibtigten Kreditanſprüche haben wir vbefriedigt. Insbeſondere haben wir große verzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches und der Länder entfällt ein ne S n Snt ne ſteh g Antonen und Steuern im Geſamt
Kredite den Jnduſtrien zur Verfügung geſtellt, die ſich die Verbreiterung der Betrag von nom. RM. 206 846 000, auf verzinsliche Schatzanweiſungen des Zeführt n n M en et ſte
inländiſchen Rohſtoffgrundlage zur Aufgabe gemacht haben. Jnsgeſamt belief Reiches, von denen ungefähr je am 15. 36, am 18. 1. 87 und am vetrage von RM. 79,7 Mill. gegenüber. Der
ſich die Summe der Neubewilligungen (ohne Prolongationen oder Wieder 15. 1. 38 fällig ſind. Bei der Aufteilung der Unkoſten haben wir unter „Perſonalaufwenerhöhungen) auf 637 Mill. RM. gegenüber 578 Mill. RM. im Vorjahre. Von den in der Vorjahrsbilanz ausgewieſenen Wertvapieren und Kon dungen“ neben Löhnen, Gehältern und Sonderzahlungen auch die auf Grund E
Hierbon entfielen auf ſortialbeteiligungen haben wir im Verlauf des Berichtsjahres beträchtliche der geſetzlichen Beſtimmungen zu leiſtenden ſozialen Abgaben mit einbezogen. n

Einzellredite bis zu RM. 5000, 6 044 Stück Teile, und zwar durchſchnittlich zu erheblich über den Buchkurſen liegenden Die im Jahre 1985 gezahlten Bezüge des Vorſtandes (9 Mitglieder) nachEinzelkredite über RM. 51000 bis zu RM. 20 000 3821 ück Preiſen, realiſiert. Die dabei entſtandenen Gewinne haben wir zur Stärkung betrugen ohne Berückſichtigüng der Anſprüche auf Gewinnanteile und Pen auft:
e über d 900, bis zu n 100 000, o ück unſerer inneren Rücklagen verwandt. Für die Bilanz wurden die Wert ſionen RM. 298 500, die des Aufſichtsrates RM 82 8838,30. und
Scheen er te e e er bis zu RM. 500 000, 58 ück papiere ebenſo wie Horſt zu Kurſen Htlansiert. die durchſchnittlich nicht Unter den „Sonſtigen Aufwendungen“ iſt neben den Sachunkoſten auch in e
inzelkredite über N. 15 tück unerheblich Unter den Börſenkürſen des Jahresſchluſſes liegen. der Betrag enthalten, der dem Reich auf Grund des Vertrages vomDie Zahl unſerer Kunden belief ſich am Ende des Berichtsjahres auf Die Poſition Vorſchuſe auf Verfrachtete oder eingelagerte Waren Marg 1082 zufließt. n

475 000 gegenüber 449 000 Ende 1984. weiſt nach dem ſtarken Schwund während der Vorjahre im Laufe des Be t s W währJm Effeltengeſchäft haben ſich die von uns im Vorjahrsbericht aus richtsjahres nur noch einen geringfügigen Rückgang aus u r in t S m nachgeſprochenen Erwartungen erfüllt. Die Umſätze wieſen eine Steigerung um Dagegen ergibt ſich für die „Schuldner“ in laufender Rechnung noch zuglglich des Vortrages aus 1634 von

7,996 auf. Die Durchſchnittsgröße des Einzelauftrages iſt nochmals gewachſen. r e ne a n e e r liegt. faſt e RM. 9 983 645,22 vorJm Zuſammenhang mit der fortſchreitenden Konſolidierung am Kapital- in weiteren Eingängen au wicklungskonten. Demgegenüber ha as e i z R 5 S wur!martt wurde eine Reihe von Emſſſtonen und Vorſeneinführungen durch Volumen unſeres laufenden Geſchäfts im Berichtsjahr keine nennenswerten e e e er durck
geführt. Wir haben es als unſere beſondere Aufgabe betrachtet, an der Veränderungen erfahren. zu über weiſen RM. S 188 6 rUnterbingung ſolcher Emiſſtonen nach Kräften mitzuwirken. Unſer Netz an W rohe r ehe Zuſammenſetzung der Kredite einſchließlich eine Dividende von 4 7 RM. 6 000 000 ausg
eigenen Niederlaſſungen (324 Filialen und Depoſitenkaſſen an allen wichti- Warenvorſchüffe unterrichtet die nachfolgende Ueberſicht. t R d t RM. 2 1838 645, 22 wenigeren Plätzen Deutſchlands), das durch die uns freundſchaftlich verbundenen t935 im Vorjahr e klopBanken und durch die weitreichende Organiſation uns naheſtehender an 8 000 s n S auf neue Rechnung vorzukrägen.Plätzen vertretener Genoſſenſchaftshanken wirkſam ergänzt wird, kam uns v bis Wahehe g. 132 36 727 Berlin im März 1936. g. eähierbei beſonders zu ſtatten. er v 20 e de n W e et nichtDie traditionellen Beziehun unſeres Jnſtitutes zu perbliche z V 5 S J JKreditgenoſſenſchaften hab m i e We J iedi en S über RM. 100 000 bis RM. 500 000 1 284 1 425 D e V O r S t an cnerc eer e Dieſer e gen un en S e über RM. 500 900 bis RM 1 000 000 181 i9snſere der Pflege dieſer Beziehungen dienenden Genoſſenſchaftsabteilungen e 7 t 950 xkonnten dabei gegenüber dem Vorjahr weitere Umſatzſteigerungen. verzeichnen über RM. 1 000 000, 179 208 Gvetz Buſch Meyer Raſche Ritſcher Schippel
und weſentliche Dienſte leiſten. Entſprechend der allgemeinen Entwicklung im insgeſamt 49 602 51 480 Pilder Zinßer

A lich B f t ch Schulgeld in den Wahlkurſen für die Jahresm c S Wange eigerungen m e g gAnn ma ung G wochenſtunde s 6,ewerbliche Berufsſchule:Es werden öffentlich meiſtbietend r Schuaee n Wahlturfen für die Jahres
a vöche eDreiundsechzigste ordentliche Generalversammlung gegen ſofortige Barzahlusg verſteigert en herng de ihn da e eng der an e un hre

Hiermit werden die Aktionäre eur dreiundsecheſgsten ordent an Hausbaltsſatzung ſetze ich das Schulgeld für die ſtädti Schulgeld in den Wahlkurſen für die Jahres G
ſchen Schulen für 1936 wie folgt feſt: wöchenſtundelichen Generalversammlung, die Donnerstag den 26. Märg 1986 Volksſchulen RM Handelsſchule: r Leoz 5 D rstag, der s remden s V e Schulgeld für einheimiſche Schüler jährlichSonnabend, den 18. April 1936, mittags 12 Uhr, 10 ühr, AdolfHitter- Ring 18 s e e h Volksſchulunter e nene ba en

5 1 Radiogerät (Seibt), 1, Klavier, 1 Mi e 3 2im Bankgebäude Dresden, König-Johann- Straße 3 Schreibtiſch, div. andere Möbel 1 Mittelſchulen: Höhere Handelsſchule:Poſten Rot, Weiß und Wermutwein; Schulgeld für einheimiſche Kinder jährlich 120, Schulgeld für einheimiſche Schüler jährlich 240,
stattfinden wird, eingeladen. 12 Uhr an Ort und Stelle Schulgeld für auswärtige Kinder jährlich 150 Schulgeld für auswärtige Schüler jährlich 300,komplette Ladeneinrichtung Höhere Schulen: Schulgeld in den Wahlkurſen für die JahresTDagesorcdn ung Ort der Verſteigerung wird. in der SGulgeld für einheimiſche Kinder fährlich 240,— wochenſtunde 571. Vorlegung des Geschäftsberichtes sowie Jahresabschlusses Verſteigerungshalle bekanntgegeben. le un jährlich desgl. für fremdſprachlichen r wen 7

für 1935; Bericht des Aufsichtsrates hiereu. Jäger, Obergerichtsvollzieher. [Handwerterſchute: e e hen San lerlüen n 249
5 8 z (techn. Lehranſtalten und Fachkurſe) Schulgeld fu Swärti Schüt2. Beschlußfassung über die Genehmigung dieser Vorlagen über S Schulgeld für die Hochbauabteilung Halbjährlich 80 Sonne n n ehe ſt de Jahr

die Verwendung des BReingewinnes und die Entlastung des mtttwoch, den 25. März 1936 Schulgeld für den Lehrgang Leichtbau, Kraft e wenn e h 6
Vorstandes und Aufsichtsrates. 10 Uhr Adolf Hitler Ring 13 wagen und Flugtechnik halbjährlich (40, 9 936 die höheren1 Büfett, 1 Krede 1 Ladenregal, Schulgeld in den Kuürſen für die Jahres Das Schulgeld für April 198 für ie e
Wahlen um Aufsichtsrat. Vufett r e wochenſtunde 6 ESgulen, einſchl. Sandels Und Söhere Handelsſchule, iſt1 Fahrrad, 1 Standuhr, 1 Bild, 1 bis zum 25. April 1936 an die Steuerkaſſe zu zahlen.4 Wahl des Bilansprüfers Klavier, 1. Lieferwagen, 1 Näh Handwerkerſchule: (Burg Giebichenſtein) s 25. 2 36 x7 33 maſchine 1 Tiſch, 4 Stühle Schulgeld jährlich 160 Halle, den 3. März 1936. Der Oberbürgermeiſter. RoIecler Aktionär ist zur Teilnahme an der Generalversammlung Mentel, Obergerichtsvollzieher.

berechtigt. Um in dieser stimmen oder Anträge stellen zu Bönnen,
müssen die Aktionäre ihre Aktien oder die über diese lautenden er ge T.Hinterlegungscheine einer Effehtengiro-Bank gemäß S 21 der Satzung Amtliche Bekanntmackunge a

spätestens bis 2um 15. April 1936 einschließlich bei der Dresdner a7 J Am ſchwarzen Brett im Waage-Ge erzeBank in Dresden und Berlin sowie ihren übrigen Niederlas- bäude, Marktplatz 24, befindet ſich eine

sungen bis zum Ende der Schalterkassenstunden hinterlegen und bis e h pelr. den ehe des zurj Oberbürgermeiſters um Ausſtellung èeur Beendigung der Generalversammlung dort belassen. eines eng ber disber
äre buchungsfreie Gründſtücke, Wegepar-Dresden, den 24. Märs 1936 en r reren find Gchrittmacher des Erfolges gen

Schülershof und Freudenplan zwecksDer Vorstand Anlegung eines neuen Grundbuch JchGoets Schippel blattes. jahim
wu
abſ

Ihre Wortanzeige erscheint in über 47000 Exemplaren
J ichHier 5d Lagerraum Bade W Wellenſittich Arbeits Kinderbett S Wohnene Je272 e Beispiele Jnduſtriehof einrichtung Aniform auf „Peppi“ pferde weiß geſtrichen, e 3 Zimmer, Bad, W

gaſſe 216. Hörend. Moltke arbeiten Lage, ſoe e vollſtändig, ſchneider oren oltke zwei ſtarke, mit Matratze. ruhige Lagufſtraße 312 ſtraße 9. iut ZarlHans Ber Umarbeitungen, fgrt geſucht. B.Kaufſtraß billig zu ver vePfort frei. kaufen „Haus ger, Gartenvor Beizen, Polie- E. 315 poſtla
Aeußere Brau Wolfſchlucht“ ſtadt. ren, chulze, gerndhausſtraße 32. Mühlengraben m230, Ruf 234 98.

ch

3 Worle A Worle s Worke 6 Worle 7 Worke 3 Worke 9 Worte 10 Norke v L

Jedles Wort Kostet 8 Plennig, auch das lettgedruckte Beberschriltswort!
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